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Halle, den 3. December.
Soll der Lehrer Volksvertreter ſein?
Der öſterreichiſche Cultusminiſter Dr. von Gautſch

hat, wie geſtern ſchon kurz erwähnt, ſoeben einen an Aller-
höchſter Stelle ſanktionirten Erlaß gegeben, nach welchem
in Oeſterreich die in das Abgeordnetenhaus gewählten
Lehrer an Mittelſchulen hinfort für die Dauer ihres
Mandats aus pädagogiſchen Rückſichten von
Amtswegen beurlaubt werden ſollen. Die Nordd.
Allg. Ztg. bemerkt dazu:

„Mit dieſer Verfügung iſt von ſtaatlicher Seite her der
Grundſatz öffentlich anerkannt worden, daß die Vereinigung von
Lehrer und Volksvertreter in einer Perſon nicht verträglich ſei,
und daß der in freier Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte
in das Parlament eintretende Schulmann für die Zeit ſeiner
parlamentariſchen Thätigkeit die Schule ganz verläßt, damit er
ſeine Kraft ausſchließlich der geſetzgeberiſchen Verſammlung
widmen kann. Der Staat erleichtert ihm dies Verhältniß da
durch, daß er den Gewählten in den Staatsanſtalten im Genuß
ſeiner vollen e ä läßt, und außerdem einen Stellver-
treter für ihn beſoldet. Auf dieſe Weiſe wird es erreicht, daß
die Männer des Schulfaches, welche für das politiſche und par-
lamentariſche Leben mit beſonderen Anlagen ausgeſtattet ſind,
Zeit und Gelegenheit haben, ſich ganz den Pflichten des Volks
hauſes zuzuwenden, während andererſeits Fürſorge getroffen iſt,
daß die ganz und voll dem Dienſt des Erzieh
ungs- und Bildungsweſens erhalten bleiben. Selbſtverſtändlich
iſt die neue Organi ſation nicht ohne ſtarke pekunigire Mehrbe-
laſtung des Staates durchführbar; aber um den Preis der da
für gebrachten Opfer wird erreicht, daß die Schule und mit ihr
die Jugend auf korrekter pädagogiſcher Bahn bleibt, und daß
die Lehrmethode und die Erziehung der heranwachſenden Gene-
ration ſyſtematiſch weiter fortgeführt werden kann.

Eine weitere Folge der neuen Verordnung in Oeſterreich
wird die ſein, daß die Männer, die dem Schulfach angehören,
in Zukunft ſich vor die Frage geſtellt ſehen werden, ob ſie ihrem
Lehrerberuf treu bleiben oder ſich den Angelegenheiten des
öffentlichen Lebens widmen wollen. Andererſeits werden frei-
lich ſchon bei Beſetzung von Lehrſtellen alle hierfür competenten
Organe ſich nach Bürgſchaften umſehen, welche die Möglich-
keit einer unvorhergeſehenen und unbeabſichtigten Belaſt-
ung der für Lehrzwecke beſtimmten Mittel in Zukunft
ausſchließen.“

Man wird die Frage unſerer Anſicht nach vorur-
theilsfrei unter dem Geſichtspunkt betrachten müſſen,
daß auch Angehörigen anderer Berufe die Wirkſamkeit
als Volksvertreter durch die Nothwendigkeit un-
unterbrochener Berufswirkſamkeit von ſelbſt un
möglich gemacht wird und daß ſie bei Unterbrechung der-
ſelben auch der materiellen Bezüge verluſtig gehen würden

Politiſche Mittheilungen.
Die Weihnachtsferien des Reichstags ſolley dem

Vernehmen nach am 17. Dezember beginnen und die
Sitzungen am 3. Januar wieder aufgenommen werden.

Der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ telegraphirt
man aus Petersburg: Gerüchtweiſe verlautet, Graf
Herbert Bismarck werde hier erwartet behufs Klar-
ſtellung der Fälſchung angeblicher BismarckBriefe an den
Prinzen Ferdinand von Coburg. Die baldige Abdankung
des Prinzen von Coburg ſei zu gewärtigen. (27)

Jn einer militäriſchen Betrachtung über die Mög
lichkeit eines Krieges ſchreibt die „N. Pr. Ztg.“:

Es ſcheint, daß man in Rußland der Einbildung lebt,
Deutſchland fürchte einen Doppelkrieg mit Rußland und Frank-
reich, und würde eher alle Zugeſtändniſſe machen, als einer
ſolchen Kataſtrophe entgegenzugehen. Man ſcheint in Rußland
von der Stimmung in Deutſchland ſchlecht unterrichtet zu ſein
und nicht zu wiſſen, daß es in der deutſchen Armee vom höch
ſten Führer herab bis zum letzten Tambour Niemand giebt, der
vor einem Kriege mit Rußland, ſelbſt wenn es mit Frankreich
verbündet ſein ſollte, zurückſchrecken würde. So friedliebend
das deutſche Volk iſt, ſo wenig Neigung es hat, ſich in einen
ſchweren Völkerkampf zu ſtürzen, in welchem um Sein oder
Nichtſein gerungen wird, ſo wird es im Vertrauen auf, Gott,
ſeine gerechte Sache und den Fleiß, mit welchem es ſeine Waffen
ſchmiedete, getroſt dem Kriege entgegenſehen, ſelbſt wenn es
iſolirt ſtehend von beiden Seiten bedroht würde.

Das neue Landwehr- und Landſturm-Geſetz führt
der deutſchen Wehrkraft wiederum 490000 Mann
hinzu, deren volle Ausrüſtungen und Bekleidungen
bis auf den letzten Trainwagen bereit liegen; und
weſſen das deutſche Volk fähig iſt, wenn es gezwungen wird,
um ſeine Exiſtenz zu kämpfen, hat Preußen in den Befreiungs-
kriegen gezeigt, in welchem ſchließlich 10 Prozent ſeiner Bevöl-
kerung auf den Beinen waren. So würde, wenn die Sturm-
fluth wirklich hereinbrechen ſollte, auch heute Deutſchland faſt
5 Millionen Streiter ins Feld ſtellen können; doch nicht
wie damals Leute, die zum erſten Male die Heugabel mit dem
Gewehre vertauſchten, ſondern Männer, die Dank unſeres 80-
jährigen Wehrſyſtems in allen militäriſchen Verrichtungen wohl

ausgebildet ſind. tAuch für den preußiſchen Landtag ſoll, wie
man der „Nat. Ztg.“ mittheilt, ſeitens der Nationallibera-
len, Konſervativen und Freikonſervativen ein Antrag auf
fünfjährige Legislaturperioden eingebracht werden.
Die Regierung hatte die Abſicht, ihrerſeits mit einer be-
züglichen Geſetzesvorlage im Reichstage vorzugehen, wenn
aus dem Reichstage ſelbſt die Jnitiative hierzu nicht er
griffen worden wäre.

Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Be
rufsgenoſſenſchaften hat die ihm vom Staatsſekretär
des Jnnern behändigten Grundzüge der Alters- und
Jnvalidenverſicherung einer Beſprechung unterzogen
und zu den Hauptpunkten derſelben, wie folgt, Stellung
genommen: n

Die Uebertragung der Alters- und Jnvalidenverſicherung
auf die Berufsgenoſſenſchaften wurde einſtimmig gutgeheißen.
Ebenſo ſprach ſich der Ausſchuß (mit 8 gegen 1 Stimme für
die in dem Regierungsentwurf vorgeſehene ſofortige Ausdeh-
nung der Verſicherung auf alle Arbeiterkategorien und (mit 7
gegen 2 Stimmen) für eine vorläufige Vertagung der Wittwen
und Waiſenverſicherung aus. Auch mit den weſentlichſten Be
Stimmungen über die Organiſation über die Frage des Reichs
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zuſchuſſes, der zum Bezug von Altersrenten berechtigenden
Altersgrenze und der Höhe der Renten erklärte ſich der Aus-
ſchuß mit großer Majorität einverſtanden, dagegen wurde be-
züglich der Aufbringung der Beiträge mit (6, gegen 3 Stimmen)
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die ſchwierige Unterbringung der
rieſigen zinsbar anzulegenden Kapitalien, und im Jntereſſe der
allmählichen Gewöhnung der Juduſtrie an die neuen Laſten
nach dem Vorbilde der Knappſchaften an Stelle des Kapital-
deckungsverfahrens das Umlageverfahren zu empfehlen.

Soeben erſcheint der Nachweis über die Getreide
Einfuhr im Monat Oktober. Die eingeklammerten
Ziffern geben die Getreideeinfuhr im Oktober des Vor-
jahres an. Darnach betrug die Weizeneinfuhr 404,746
Doppelzentner (185,893), die Roggeneinfuhr 559,577
(608,108), die Hafereinfuhr 195,871 (33,934), die Gerſte-
einfuhr 658,682 (500,037). Gleichzeitig verminderte ſich
die Ausfuhr von Gerſte auf 23,325 (231,812). Die
Rapseinfuhr war geringer als im Vorjahr, ſie betrug
63,425 (111,639). Die Einfuhr von Mais und Dari
zeigt gegen das Vorjahr keine weſentliche Veränderung.
In den zehn erſten Monaten des Kalenderjahres, alſo bis
Ende Oktober, bezifferte ſich die Einfuhr gegen dieſelbe
Zeit des Vorjahres, wie folgt: Weizen 3,064,972 Doppel-
zentner (2,377,852), Roggen 4,437,793 (4,396,171),
Hafer 1,105,860 (693,511). Buchweizen 207,940
(173,084), Hülſenfrüchte 263,609 (237,194), Gerſte
2,998,905 (2,624,497). Zugleich ging die Ausfuhr zurück
gegen das Vorjahr von 408,790 auf 158,958 Doppel-
centner, Raps 481,104 (481,334), Mais 1,282,555
(1,434,702), Malz 569,165 (552,792). Somit überſteigt
die Einfuhr diejenige des Vorjahres erheblich bei Weizen
um circa 25 Procent, bei Hafer um 56 Procent, bei
Gerſte um circa 15 Procent, wogegen Raps und Malz
eine nahezu unveränderte Einfuhr aufweiſen und die Ein
fuhr bei Mais ſich ſogar vermindert hat. Jnsgeſammt
beträgt die Mehreinfuhr bei den Hauptarten des Brot-
getreides, Weizen und Roggen, nur 828,000 Doppel-
centner, das iſt 1 Procent des Jahresbedarfs für den
deutſchen Conſum.

Frankreich. Die präſidentenloſe Zeit. Der Ab-
geordnete Basly verfiel geſtern Nachmittags gegen 4/, Uhr
plötzlich auf den Einfall, in der Rivoliſtraße ſeine Schärpe
überzuhängen und zu ſchreien: „Nach dem Stadthauſe!
Es lebe die Kommune!“ Eine Menſchenmenge wiederholte
den Ruf und zog ihm lärmend nach. Polizei war raſch
zur Hand und verhaftete Basly. Abgeordnete und Jour-
naliſten, die das Volk für Ferry und Wilſon hielt, wurden
wiederholt gefährlich bedroht. Jn der Nacht zu heute
fanden fortgeſetzte Konflikte auf verſchiedenen Punkten von
Paris ſtatt. Der Gemeinderath beſchloß, ſeinen Vorſtand
zu den Pariſer Deputirten zu ſenden, um ſich mit den
ſelben zu verſtändigen, die Gefahr der Wahl Ferry's zu
verhindern. Der Vorſtand hatte darauf eine Beſprechung
mit den Deputirten und erklärte, die Wahl Ferry's würde
das Signal zum Bürgerkriege ſein. 25 Mitglieder der
Patriotenliga haben bis jetzt infolge der revolutionären
Haltung Déroulèdes ihren Austritt angezeigt. Die Be
ſetzung von Paris iſt durch die beiden DragonerRegimenter
aus Meaux und Compiègne, das Cüraſſier- Regiment aus
Senlis, das HuſarenRegiment aus Saint Germain und
das Genie Regiment aus Arras, welche in der verfloſſenen
Nacht hier eintrafen, verſtärkt worden. Für die deutſche
und für die ruſſiſche Botſchaft iſt ein beſonderer Polizei
dienſt eingerichtet worden.

Grevy's Erſparniſſe betitelt der „Paris“ einen
Artikel, in welchem dem Präſidenten der Republik folgendes
Rechenexempel vorgehalten wird: Das Gehalt des Präſidenten
beträgt jährlich 600 000 Fres. der einfache Haushalt, welchen
Grevy führt, koſtet monatlich 19 500 Fr., macht jährlich 234 000 Fr.,
alſo Erſparniß 366 000 Fr. Nun erhält Grevy aber neben
ſeinem Gehalt noch 300000 Fr. Repräſentationskoſten und
300900 Fr. Reiſekoſten, Da nun Grevy nur einmal im Jahre
eine Geſellſchaft zu geben pflegte, Reiſen (mit Ausnahme der-
jenigen nach Montſous-Vandrey, wozu ihm indeß die Bahn-
geſellſchaft unentgeltlich einen Sonderzug ſtellt) aber gar nicht
machte, ſo konnte er dieſe 600000 Fr. ganz zurücklegen. Ge
ſamnmiterſparniß alſo 966 000 Fr., faſt eine Million. Noch iſt zu
erwähnen, daß die ganze innere Einrichtung, Teppiche, Betten,
Leinwand, Küchen und Tafelgeſchirr des Elyſée dem Staat

ehört, der auch alles unterhält, Heizung und Licht beſchafft.
Für Reinigung und Anſtreichen der Zimmer, für Beſorgung
der Heizung u. ſ. w., überhaupt für die Unterhaltung der Ein-
richtung iſt eine Anzahl Leute feſt angeſtellt, welche zugleich
auch von Grevy und ſeiner Familie als Diener gebraucht
werden. Er braucht daher höchſtens einen Kammerdiener, einen
Loch und eine Kammerzofe zu beſolden. Als Wilſon ſich mit
Fräulein Grevy vermählte, wurden 70 000 Francs aus der
Staatskaſſe ausgegeben, um dem Paar ſeine Wohnung nebſt
einer Kanzlei einzurichten. Der einige Hektaren große prächtige
Garten des Elſyée wird ebenfalls vom Staate unterhalten, die
Früchte desſelben aber gehören Grevy. Die im Staatshaus-
halt für „Unterhalt der nationalen Paläſte“ ausgeworfenen
600 000 Fr. werden daher größtentheils zum Nutzen Grevy's
ausgegeben. Dieſer hat nur die Ausgaben für Küche, Familie,
einige dienende Geiſter und Leibwäſche zu tragen. Da läßt ſich
mit 19500 Fr. monatlich weit kommen. Früher benutzte Grevy
auch die Jagd in den Staatswaldungen von Verſailles, Ram-
bouillet u. ſ. w., deren Verpachtung jetzt einige Hunderttauſende
einbringt.

Jtalien. Die römiſche „Riforma“. indem ſie gegen die
franzöſiſchen Blätter polemiſirt, erklärt die Annahme für kin
diſch, daß Bismarck's Audienzgeſuch beim Zaren, eine
Handlung der Unterwürfigkeit geweſen ſei. Sie hält die Unter
redung für ein großes Glück, weil friedensgefährliche Mißver-
ſtändniſſe dadurch beſeitigt ſeien.

Die „nuanfechtbarkeit“ der Police in der
Lebensberſicherung.

Am 29. November d. J. hat ſich, wie ausführlich mit-
getheilt, ein Betrüger ärgſter Art, Dr. Jeruſalem, Direktor
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der Leipziger DiskontoGeſellſchaft, in dem Hotel „Rhei
niſcher Hof“ in München erſchoſſen. Es wird von ver-
ſchiedenen Seiten beſtätigt, daß Dr. Jeruſalem ſo lange mit
dem Selbſtmord gewartet habe, bis die Summe ſeiner Le
bensverſicherungspolice von 60,000 Mk. fällig geworden
war. Dieſer Zeitpunkt war mit dem 29. November einge
treten. Seine Frau würde alſo 60,000 Mk. von der Leip
ziger Lebensverſicherungsgeſellſchaft ausgezahlt erhalten.

Dieſe Thatſache wird vermuthlich den ſeit einiger Zeit
eführten Streit über die Unanfechtbarkeit der Lebensver-ſchernngspoltee zu Gunſten Derer entſcheiden, welche ſich

gegen dieſen Grundſatz erklären, der im vorigen Jahre mit
beſonderen Poſaunenſtößen verkündet wurde. Man kann
der Gothaer Lebensverſicherungsbank Glück wünſchen, daß
ſie ſich entſchieden gegen dieſen gewaltſamen Eingriff in das
deutſche Verſicherungsrecht erklärt hat. Es trifft ſich eigen
thümlich, daß der Direktor der Gothaer Lebensverſicherungs-
anſtalt, Dr. Emminghaus, ſoeben ganz kurz vor der Er-
ſchießung des Dr. Jeruſalem eine Schrift unter dem Titel
„Die Unanfechtbarkeit der Police in der Lebensverſicherung“
(Wien 1887, im Verlage von Ehrenberg's Aſſekuranz-
Jahrbuch) herausgegeben hat. Dr. Jernſalems Tod bildet
das ſtärkſte neue Argument für die Anſicht des Verfaſſers.
„Die Verwalter von Lebensverſicherungsanſtalten ſollen ſich
vor Neuerungen hüten, welche vielen Genoſſen ihres Vereins
Grund zu großen Beſchwerden geben, auch wenn ſie der
einſtimmigen Genehmigung einer ſogenannten Generalver-
ſammlung der Theilhaber ganz ſicher ſind.“ Hat vielleicht
Dr. Jeruſalem ſelbſt an der Verkündigung dieſes Grund
ſatzes von Leipzig aus indirekten Antheil gehabt, als er
noch im Vollbeſitz des Vertrauens ſeiner Mitbürger war?

iHeer und Marine.
Unſerem Schulgeſchwader widmet die „Perſe

veranza“ einen Artikel, welchem wir nach einer Ueber-
ſetzung der „B. B. Ztg.“ Folgendes entnehmen:

„Das Deutſche Geſchwader, welches jetzt aus Neapel
abdampfen wird, hinterläßt in Neapel ſicherlich ein gutes
Andenken. Die Engländer, die wir hier oft geſehen haben,
ſind zwar ſauber und ordentlich an Bord, aber ſie be
trinken ſich, ſobald ſie an Land kommen. Die Deutſchen
dagegen ſind disziplinirt und ruhig und durchziehen inkleinen Trupps, geführt von Unteroffizieren, die Etat die

Offiziere ſind wißbegierig und betrachten alle Sehenswürdig-
keiten mit Aufmerkſamkeit. Wir ſind andererſeits überzeugt,
daß unſere Alliirten ſehr befriedigt von Neapel ſcheiden.
Am letzten Mittwoch gab ihnen die deutſche Kolonie ein
Feſt, am Donnerstag lud der Vizeadmiral Acton die
Offiziere zu einer Abendunterhaltung in der Admiralität.
Unter den 600 Eingeladenen befanden ſich etwa 100 Damen
und 200 bis 300 deutſche und italieniſche Offiziere. Man
unterhielt ſich auf das Herzlichſte und Angenehmſte. An
den Ball, der hierauf folgte, ſchloß ſich ein ſplendides
Abendeſſen und der Kotillon hielt die Geſellſchaft bis zum
d e vereinigt. Die großartige Gaſtfreundſchaft
und die liebenswürdige Aufmerkſamkeit der Familie Acton
machten auf unſere Gäſte den trefflichſten Eindruck. Am
Freitag endlich waren die deutſche Kolonie und viele von
den zu den vorangegangenen Feſten Eingeladenen zu Diner
und Ball auf dem deutſchen Geſchwader vereinigt. Zu
dieſem Zweck war der „Stein“ mit den anderen Schiffen
durch Brücken verbunden, und auf den Fahrzeugen waren
ein Ballſaal, ein Speiſeſaal, ein Rauchzimmer und was
ſonſt noch zu derartigen Feſten gehört, improviſirt. Eine
Tarantella von acht jungen Damen der deutſchen Kolonie,,
im Koſtüm der Bäuerinnen von Sorrent getanzt, bewies
daß ſelbſt das alemanniſche Blut unter dieſem wärmeren
Himmel lebhafter durch die Adern rollt. Die Höflichkeit
der deutſchen Offiziere, ihre vollendeten Umgangsformen,
die Reichhaltigkeit des Buffets machten den trefflichſten
Eindruck auf die neapolitaniſchen Gäſte.“

Halle, den 3. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten isd nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn der letzten Sitzung des natur wiſſenſchaftlichen

Vereins legte Herr Medizinatrath r. Overbeck abermals
einen Theil der in ſeinem Beſitz befindlichen Sammlung A. von
Humboldt's vor, u. a. eßbare Erde von Samarang auf Java,
ein Mineral von Demavend 2c. Herr Goldfuß knüpfte an
einige der von Herrn Dr. Overbeck vorgelegten Conchylien
erläuternde Bemerkungen und wies dann auf Goſeck mit ſeiner
für den Naturfreund ſo Manches bietenden Umgebung als einen
für den Verein zu einer Sommer-Excurſion beſonders geeig-
neten Punkt hin; weiter legte der Redner noch einige von Kalk-
ſinter überzogene Schnecken und Holzſtücke vor, welche er in
einer Quelle in der Nähe von Goſeck gefunden. Herr Prof.
Kirchner machte dann äußerſt intereſſante Mittheilungen über
die Cultur der Hochmoore in Norddeutſchland. Während man
in Holland ſeit Jahrhunderten durch Anlage von Kanälen in
den Hochmooren zur Verfrachtung des geſtochenen Torfs in die
angrenzenden Gebiete und zum Bezug des ſtädtiſchen Abfalls
aus dem Hinterland im Stande geweſen iſt, die Moore in
ſyſtematiſcher, guten Ertrag bringender Weiſe zu bebauen, war
dies bis vor wenigen Jahren bei uns nicht der Fall. Der an
Ort und Stelle in den Mooren producirte Dünger reichte zur
Bodenkultur nicht aus, durch das Fehlen der in Holland die
Moorkultur begünſtigenden Kanäle war der Moorbauer darauf
angewieſend, durch das Moorbrennen dem Boden den zum
Aubau ſeiner Kulturpflanzen, beſonders Buchweizen und Som-
merroggen, nöthigen Nährſtoffe aus dem Moor ſelbſt zuzufüh-
ren, aber dieſe Art der Kultur läßt ſich nicht dauernd aus-
führen und ſo drohte den Bewohnern jener Moore mehr als
einmal der Hungertod, an ein Vorwärtskommen war überhaupt
nicht zu denken. Jn richtiger Erkenntniß dieſer Uebelſtände
haben endlich die Regierungen Canäle durch die Moore ziehen
laſſen, aber auch dieſe beſſerten die Verhältniſſe nicht ſonderlich,
da in Deutſchland den Mooren das reiche Hinterland feblt,



der Verkauf des Torfes deshalb in den Abſatzgebieten wenig
lohnt und der dort produzirte Abfall meiſt auch am Orte zur
Ackerdüngung verbraucht wird alſo den Mooren verloren
geht. Vor 10 Jahren etwa iſt nun dem Bedürfniß, eine beſſere
Lage der Moorbewohner herbeizuführen, die Gründung der
Moorverſuchsſtation in Bremen entſprungen eines Jnſtituts,
das durch ausgedehnte Wirthſchaftsverſuche in den Mooren und
wiſſenſchaftliche Ausnutzung der gewonnenen Reſultate unter
ſeinem Direktor Prof. e. Fleiſcher bereits äußerſt tüchtige
Leiſtungen aufzuweiſen hat, die für die Moorkultur von höchſter
Bedeutung ſind. Bei der Bewirthſchaftung der angelegten
Moorkolonien hat man aus naheliegenden Gründen beſonders
die Verwendung von Kunſtdünger ins Auge gefaßt, und die
Reſultate dieſer Wirthſchaft im Mittel der 10 Jahre ſeit dem
Beſtehen der Moor-Verſuchsſtation ſind die folgenden: ueben
den Hauptpflanzen Roggen und Kartoffeln wurden auch Legu
minoſen verſchiedener Art angebaut; der Morgen Moorland brachte

Roggen: Kartoffeln:
bei Verwendung von Stalldünger 4 Ertr. 60 Etr.
bei Verwendung von Kunſtdünger

neueres Culturland 7/2 Etr. 73 Etr.
älteres Culturland 11 Ertr. 129 Etr.

Dieſe Reſultate ſtellen ſich für Culturland von längerer Be
arbeitungszeit beſſer, als die in den Veenſtationen Hollands er
zielten, wo der Morgen 10 Etr. Weizen oder 106 Ctr. Kar
toffeln liefert. Als mittlere Düngemiſchung erfordert der ge
hörig gekalkte Hektar (4 Morgen) 25 bis 30 Ctr. Kainit, 10 bis
15 Etr. Thomasſchlacke, 4 bis 8 Etr. Chiliſalpeter; die Urbar-
machung eines Hektar Moorlandes koſtet etwa 100 die wei
tere Bearbeitung und Düngung in den erſten Jahren 87 bis
98 ſpäter 76 bis 81 da der Ertrag in den erſten Jahren
etwa 282 ſpäter 386 beträgt, bleibt für den Moorbauern
nicht blos genügend übrig, um ihm ein auskömmliches Leben zu
ſichern, ſondern ſein Wohlſtand wird ſich auch mehren. Der
Raum verbietet uns, hier noch weiter auf die intereſſanten Aus
führungen des Redners einzugehen. Herr Privpatdozent Dr.
Baumert theilte dann mit, daß nach den Verſuchen von
Weil in Berlin das zum Färben von Butter Nudeln c. be
nutzte VictoriaGelb (Dinitrokreſol) derartig giftig ſei, daß
Gramm dieſes Farbſtoffes auf jedes Kilogramm Lebendgewicht
des Verſuchsthieres genügt, um Kaninchen zu tödten; da danach
auch wohl auf den Menſchen das Viktoria-Gelb nicht ohne
ſchädigenden Einfluß iſt, dürfte ſeine Aufnahme unter die durch
das Reichsgeſundheitsgeſetz zur Verwendung in der Herſtellung
von Genußmitteln verbotenen Stoffe aufzunehmen ſein. Weiter
legte Herr Dr. Baumert noch eine Probe von Zucker vor, der
mit Bleiweiß ſtark (etwa verſetzt war. Herr
Soltſien theilte zum Schluß mit, daß die jetzt durch
die Tagesblätter gehende Notiz von „ſachverſtändigen Mäuſen“,
die Kunſt- und Naturbutter von einander zu unterſcheiden ge
wußt, wohl in einer Beobachtung des ve. Wollny in Kiel,
welche derſelbe in einer vor einiger Zeit veröffentlichten Schrift
zur Kunſtbutterfrage mitgetheilt, ihren Urſprung haben und erſt
durch einen findigen Zeitungsmann ihr amerikaniſches Gewand
erhalten haben dürfte.

r Jm Städtiſchen Muſeum wird das Ge-
mälde Mors imperator Sonntag zum letzten Male
ausgeſtellt ſein, und zwar iſt der Eintrittspreis für dieſen
Tag auf 30 Pfennige ermäßigt worden. Neu ausge
ſtellt ſind mit heutigem Tage 6 Oelgemälde des akade-
miſchen Malers Palm, welcher ſeit dieſem Herbſt
ſeinen Wohnſitz in Halle genommen hat.

Jn der geſtrigen Verſammlung des Handwerker-
meiſter- Vereins hielt vor zahlreich verſammelten Mitgliedern
zunächſt Herr Lehrer Roſenſtock einen höchſt intereſſanten Vor
trag über das Thema: „Heitere und traurige Bilder von der
Nordſee“, welche derſelbe an der Hand aufgehängter Landkarten
und verſchiedener Bilder charakteriſtiſch kennzeichnete. Hierauf
gtattete Herr Tiſchlermeiſter Vogler den Jahresbericht. Die
Mitgliederzahl betrug am vorigen Jahresſchluſſe 621; hinzu
traten 22, ausgeſchieden ſind freiwillig oder durch Tod 17. Es
verbleiben ſonach 626 Mitglieder. Verſammlungen wurden 14
gehalten, in welchen 11 Vorträge gehalten wurden. Beſucht
waren dieſelben von durchſchnittlich 80 Mitgliedern. Die drei
unternommenen Exkurſionen nach der Porzellanfabrik zu Lettin,
Wapiermühle zu Eröllwitz und Halliſchen Briquettesfabrik incl.
Saalſchloßbrauerei erfreuten ſich guter Aufnahme und ſollen im
nächſten Jahre nach anderen Etabliſſements wieder aufgenommen
werder. Vergnügungen haben 5 ſtattgefunden, Abonnements-
concerte 8. Das 34. Stiftungsfeſt wurde am 23. Sept. gefeiert.
Die Vereinsbibliothek umfaßt 1300 Bände. Die Vereinskaſſe
hat bei der Vorſchußbank ein Vermögen von 1200 belegt.
Die Unterſtützungskaſſe bei Sterbefällen hatte eine Einnahme
von Beiträgen und Zinſen von 1034. Ausgabe 500 ſonach
Ueberſchuß für dies Jahr 534 Verſtorben ſind im Laufe
des Jahres 10. Bei der Vorſchußbank hat. dieſe Kaſſe 12 000.4
belegt. Die älteſten Mitglieder gehören dieſer Kaſſe 26 Jahre
an. Bei dem jetzigen Modus des fachen Betrages der Ein-
zahlungen als Sterbegeld zurückzuerhalten, würde bei 40fähriger
Mitgliedſchaft die Auszahlung 100 betragen. Die Vorſchuß-
bank hat 246 Mitglieder, welche zuſammen 488 Aktien innchaben.
Der Abgang betrug 23, der Zugang 27. Der Umſatz betrug
157 000 Die bez. Generalverſammlung der Vorſchußbank
ſoll am 24. Jan. 1888 ſtattfinden; auf Ausſchüttung einer Divi-
dende wird wohl zu rechnen ſein. Die ſämmtlichen Spar-
einlagen betrugen 31263 hinzu kamen 5966 zurückgezogen
wurden 6452 ſodaß ein Beſtand von 30 777. verblieben iſt.
An den, Einlagen betheiligten ſich die Unterſtützungskaſſe mit
12 000 die Vereinskaſſe mit 1200 .4 und die Mitglieder mit
47577 Die Zinſen der Sparkaſſe werden gezahlt am 29.
Dezember bei Herrn Rendant, Menzel. Der Vorſtand hat 15
Sitzungen abgehalten und ſcheiden aus demſelben nach dem
Turnus folgende Herren aus: Tiſchlermeiſter Menzel, Tiſchler
meiſter Vogler Schuhmachermeiſter Hartmann, Schneidermſtr.
Weickert und Mechaniker Kleemann. Der Verein, welcher mit
periodiſcher Unterbrechung das bisherige Vereinslokal 16 Jahr
inne hat, wird daſſelbe wegen Neubau deſſelben im Laufe des
nächſten Jahres räumen u Der letzte Punkt der Tages-
ordnung: Antrag auf Errichtung einer Unterſtützungskaſſe bei
Krankheitsfällen, wurde nach längerer Debatte vor der Abſtimm-
ung zurückgezogen.

Kleine Notizen. Von der am 28. Novbr. er.im Neuen Theater abgehaltenen Abendunterhaltung der Fecht-
Anſtalt Nr. 52 des deutſchen Kriegerbundes, zum
Beſten für das Krieger-Waiſenhaus „Glücksburg“ zu Römhild
iſt ein Reinertrag vön 126 45 erzielt worden. Der Be
trag iſt ſofort an den Schatzmeiſter des deutſchen Kriegerbundes,
Herrn Hauptmann a. D. Schweder in Berlin, durch den Be
zirksfechtmeiſter Jul. Lüderitz abgeſandt worden. Es iſt dies
wieder ein Beweis, daß aus Wenigem (bei 20 Eintrittsgeld)
etwas Großes geſchafft werden kann. Die Kameraden werden
übrigens noch dringend gebeten, Cigarrenkopfchen abzuliefern.

Der Handarbeiter Oskar Karl Friedrich Hörold aus
Halle hatte ſich während ſeines Aufenthältes in Querfurt einige
remde Effekten rechtswidrig angeeignet, darnach aber in Regis
ſeiner Wirthin, bei der er ſich eingemiethet, aus einem mittelſt
Nachſchlüſſels geöffneten Behältniß 45 entwendet. Der An-
geklagte wurde von der 2. Strafkammer in Leipzig wegen ein
fachen und ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr 3 Wochen Ge-
fängniß, 3 Jahren Verluſt der Ehrenrechte und Stellung
unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Das dem Kaufmann
Hohmann gehörige Grundſtück Wuchererſtraße 204 iſt für
65000 .4 in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſters Wiedemann
übergegangen. x Dem Kaufmann M., Wilhelmſtraße 17,
wurde am 30. November er. Abends eine Kiſte mit 25 Päckchen
Stearinlichten im Werthe von 12,50 .4 geſtohlen. Von
einem etwa 20 jährigen Mädchen wurde geſtern Abend der
r M., Nubgaſſe 6, ein Portemonnaie mit ca. 1 ge-
tohlen. Die Diebin hatte nach Jemand gefragt und dabei
mit größtem Geſchick den Diebſtahl ausgeführt. Dem hier
zugereiſten Schmiedegeſellen Joſeph Stephan aus Schlanay in
Schleſien wurde in vergangener Nacht auf einer hieſigen Her
herge ein Winterüberzieher, ein Portemonnaie mit geringer
Paarſchaft, eine ſilberne Ancreuhr mit gelber Kette. ein

fremder Brauer, welcher ſich in das Fremdenbuch als
Klein aus Fran ſurt a. e. eingetragen, mit dem Beſtohlenen
in ein und demſelben Zimmer geſchlafen hat und in dieſer Nacht
ſpurlos verſchwunden iſt. Geſtern Nachmittag iſt beiCalbe ein Güterzug entgleiſt, Die Paſſagiere müſſen um
ſteigen, das Geleis iſt geſperrt. y An Stelle des bkrrigg
Vorſitzenden der Papiermacherberufsgenoſſenſchaft Sektion UI,
Herrn Kaufmann, der nach Kaſſel wersogen iſt. wurde Herr
Direktor SputhEröllwitz gewählt. Der diesjährige Weih
r der bekannten Kurz, Galanterie- und Spielwaaren- Handlung von C. F. Ritter hier iſt dieſer Tage er
ſchienen und wird auf Verlangen gratis und franco zugeſandt.
Es lag uns ein Exemplar dieſes mit vielen Abbildungen aus
geſtatteten Heftchens vor, welches gewiß Veranlaſſung geben
wird, reizende Geſchenke zum bevorſtehenden Feſte auszuwahlen.

Der, Verein der Gaſtwirthe beſchloß geſtern, eine
eigene Weihnachtsfeier diesmal nicht zu veranſtalten, wohl aber
aus den Sammelbüchſen des Vereins 50 an das Central-
Comitee für Beſcheerung armer Kinder abzugeben. e Das
neueHausanderEcke der ZwingerundLangenſtraße, welches wegen
Nachgebens des Fundaments theilweiſe wieder abgetragen wer
den mußte, iſt, nachdem es nach baupolizeilicher Vorſchrift an
jener Stelle ein feſteres und tieferes Fundament erhalten hat,
wieder aufgebaut worden. Die Abnahme des Baues Seitens
der betreffenden Polizeibehörde erfolgt erſt ſpäter. Das in
nächſter Nähe errichtete Haus des Bauunternehmers Püchel
hat nicht die geringſten Veränderungen gezeigt. Das Haus-
rundſtück Oberglaucha 12, bisher Herrn Maler Zander

hier gehörig, iſt für 19200 durch Kauf in den Beſitz des
Herrn Gaſtwirths Walther Thurm hier übergegangen.
re Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des
Gaſtwirths Guſtav Kobilienski hier ſoll die Schlußver-
theilung der Maſſe erfolgen und ſind dazu 1286 7 4 vor
handen, wovon noch die Gerichts und Verwaltungskoſten zu
decken ſind. Die nicht vorberechtigten Forderungen betragen
9676 5 43. Diejenigen Gläubiger, denen ein Vorzugsrecht
zuſteht, ſind bereits befriedigt.

II. Concert der Stadtſchützen- Geſellſchaft.
Jn würdigſter Weiſe nach jeder Richtung hin reihte das

geſtrige II. Concert in dieſer Saiſon ſich ſeinen Vorgängern an.
Neben dem Halle'ſchen Stadtorcheſter traten die Kgl. Preuß.
HofOvernſängerin Fräulein Pattini und der Elavier-Virtuos,
Herr Dreyſchock aus Berlin als Mitwirkende auf. Eröffnet
wurde das Concert durch die vom Orcheſter vorzüglich ausge
führte A-moll-Symphonie von Felix Mendelsſohn-Bartholdy,
wegen des überall das ernſte und nebelverſchleierte Jnſelland
durchblickenlaſſenden Colorits und wegen des an eine ſchottiſche
Volksmelodie anknüpfenden Scherzos auch „die ſchottiſche
Symphonie“ genannt. Fräulein Pattini ſang darauf eine Arie
aus der Oper „Alda“ von Verdi mit italieniſchem Text und
ſpäter unter Begleitung des Orcheſters die cadenzen, coloraturen
und trillerreiche Arie der Gilda „O du geliebter Name, ewig
bleibſt du mir in's Herz gegraben“ aus der Oper „Rigoletto“
1. Akt Nr. 6) von Verdi. Man fand in Geſang und Vortrag
ei, der großen Künſtlerin alles Wünſchenswerthe wirkſamſt ver

einigt. Ueberdies bewies Fräulein Pattini ſich als Lieder-
ſängerin par excellence. Nur wer die Künſtlerin in den Liedern
am Clavier „Das Mädchen an den, Mond“ von H. Dorn, „Jch
hatte einſt ein ſchönes Vaterland“ von Laſſen und „Geburts
tagslied“ von Sachs gehört, die Wirkung des neckiſchen „O bitte,
bitte, bitte lieber Mond, ſei ſtumm!“ im erſten Liede und das
graziöſe „Gratuliren ſollt' ich auch“ im dritten Liede auf ſichſelbſt hat wirken laſſen, kann das den Hörer beherrſchende Ge
fühl ermeſſen. Reicher Beifall lohnte die dann auch am Schluſſe
eine Zugabe ſpendende Künſtlerin. Würdig in jeder Beziehung,
wenn auch auf anderem Gebiete, ſtellte ſich ihr der Clavier-
Virtuos Dreyſchock (ein Sohn des Leipziger Dreyſchock?) zur
Seite. Er ſpielte mit großer Bravour unter diskreter Be

leitung des Orcheſters das aus 3 Sätzen beſtehende Fr-moll-
Concert für Pianoforte von Chopin. Seine ganze Meiſterſchaft
aber konnte er erſt in der feuerſprühenden Phantaſie über
Motive aus Mozari's „Don Juan“ von F. Liszt entfalten.
Mit der vollendeten Ausführung dieſer Nummer namentlich
hervorzuheben ſind die chromatiſchen Läufe vor dem Haupt-
thema) hob der noch junge Künſtler ſich weit von den das Land
überſchwemmenden Dutzend-Clavier-Virtuoſen ab. Seiue meiſter
liche Technik, der kräftige, dabei aber weiche Anſchlag und das
ſeelenvolle Empfinden im Spiele kann nicht genug gelobt werden.
Auch ihn nöthigte der Beifall des athemlos lauſchenden Audi
toriums zu einer Zugabe. Weber's ausgezeichnet wiederge
gebene Ouverture zur Oper „Euryanthe“ gab dem braven
Orcheſter Gelegenheit, das Concert würdig zu beſchließen.

StadtTheater.
Tannhäuſer.

Am Mittwoch „C-dur-Symphonie“, am Freitag „Tannhäuſer“:
derſelbe Autor zwar, und doch welch' himmelweit von einander
verſchiedene Werke! Wer möchte wohl für den Preis der ganzen
C-ciur-Symphonie auch nur eine Nummer aus dem „Tannhäuſer“
hingeben Erſt mit dieſer Oper hat Wagner ſein eigenſtes
künſtleriſches Weſen und zwar ſowohl in der meiſterlichen Ver
wendung der beiden zu einem ſtimmungsvollen Ganzen ver-
ſchmolzenen deutſchen Volksmythen „Tannhänſer und Venus-
berg“ und „Sängerkrieg auf der Wartburg“, als auch in der
höchſt dramatiſchen Muſik ausgeſprochen, ſodaß der Hörer im
Zweifel iſt, wen er mehr bewundern ſoll, ob den WortdichterWagner oder den Tondichter Wagner. Aus der geſtrigen Auf-
führung der Oper können wir vorweg mit Befriedigung die
großen Fortſchritte konſtatiren, die ſowohl Emilie Lange als
auch Jda Doxat als Eliſabeth in Spiel und Geſang erkennen
ließen. Namentlich ſei hervorgehoben, daß erſtere Dame durch
Beſeitigung des früher öfter ſtörenden Tremolirens viel ge
wonnen hatte. Adolf Uttner als Landgraf und Emil Hekt-
ſtedt als Wolfram hingegen hatten einen böſen Tag. Beide
zeigten eine gewiſſe Mattigkeit in der Darſtellung und überdies
eine fatale Neigung zu unreinem Singen. Nur in dem herr-
lichen Liede an den Abendſtern hat uns Emil Hettſtedt ganz
gefallen. Das ſonſt ſo wirkungsvolle Männer-Septett am Ende
des erſten Aktes ging durch Beider Schuld faſt verloren. Nun
gar aber die Chöre! Gab es denn geſtern hinter der Scene
gar kein Harmonium, deſſen Tonangabe es vermeiden ließ, daß
die Pilgerchöre mit dem Orcheſter wiederholt faſt um einen
anzen Ton differirten Auch ſonſt ließ der Chor eine auf-
allende Mattigkeit bemerken, die ſich nur dadurch erklären läßt,

daß das Perſonal duſch Proben überanſtrengt worden iſt. Dem
gegenüber gereicht es uns um ſo mehr zur Freude, dem Kapell-
meiſter Krzyzanowski für ſeine verſtändnißvolle und „ſchnei-
dige Direktion der Oper unſere vollſte Anerkennung ausſprechen
zu können. Schon an der brillant ausgeführten Ouvertüre (be-
ſonders gut gelangen die den Pilgerchor begleitenden Geigen-
figuren) glaubte man ein Dirigenten und Orcheſter verbindendes
Fluidum zu verſpüren. Wir ſtehen nicht an, unſere
früher ſchon ausgeſprochene Anſicht, daß Herr Krzyzanowski
in nicht zu ferner Zeit zu den berufenſten Jnterpreten Wagner-
ſcher Muſik gehören wird, hiermit zu wiederholen. Es hat uns
z B. Vergnügen gemacht feſtzuſtellen, daß geſtern die vonWagner auf 12 Minuten bemeſſene Dauer der Duverture kaum

um wenige Sekunden überſchritten wurde. Beſonderen Dank
würde Herr Kr. ſich aber erwerben, wenn er es bei der nächſten
Wiederholung der Oper einmal damit verſuchen wollte, die
den Einzugsmarſch der Gäſte einleitenden Trompetenfanfaren,
um mit Wagner ſelbſt zu reden, „wuchtiger“ zu nehmen. Für
den Einzugsmarſch der Sänger könnte ja dann zur Herausheb-
ung der darin dominirenden Cantilene das jetzige Tempo bei
behalten werden. Gelt, Herr Kapellmeiſter, wir verſuchen es
das nächſte Mal?! Guſtav Memmler gab in der Titelrolle
recht Gutes und ſtand geſtern in dem erſchütternden Finale
des zweiten Aktes und mit der dramatiſchbewegten lung
ſeiner Wallfahrt nach Rom auf der Höhe ſeiner Aufgabe.
Nebenbei bemerkt, erſchien er en in der 3. Szene desSchluß Aktes pünktlich wie vorgeſchrieben, mit dem L der ge

ſtopften Hörner. ürdigerweiſe wir wählen dies Wort
mit Bedacht die vier Edelknaben es beinahe fertigCigarrenetui und eine zweite Uhrkette mit ſilerne

geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig erſcheint ein anſcheinend
gebracht, das n von Eſchendach, beginnel' ganz
zu ſingen. An der Bagis loben e da geſtern die Wartgg

in der Mitte der Bühne zu ſehen war. Anffällig iſt es be
daß die Bäume auf dem fernen Berzren, der ſie trägt,
ſatteren Farben gehalten ſind als der im Vordergrunde befindliche Wald In der Natur ſtufen ſich die Gegenſtände i

arbenton nach dem Verhältniß der Zwiſchenluft ab. die de
elben vom Auge des Beſchauers trennt. Ebenſo wie bei de

Landſchaftsmalerei muß auch für Je Bühnenwirkung die Luft
perſpektive berückſichtigt werden. Sonſtige kleinere Febler, da.
z. B. ein Theil der Jäger, am Schluß des erſten Aktes nid
mit Jagdſpeeren oder Saufedern erſcheint, ſondern mit Kriege
e d in er Wartburgſern W am gin nen e

erolde ſich wieder ganz ungenirt mitten rnehmen Gäſte miſchten und an allen Ehorgeſangen ſich gleichbe

rechtigt betheiligten u. ſ iw. übergehen wir.eben Ewald Schulze
7

Die für morgen angeſetzte erſte Aufführung vo
Reineckeſs Oper „Auf hohen Befehl iſt eingetretener Hin
dert be a J h f7 an Componiſt ha
u dieſer Vorſtellung ſeine Anweſenheit zugeſagt.T Rep ertotre Monta Je Wlochat (reth): Dienſt

„Viel Lärm um Nichts (blau); Mittwoch „Auf hohen Befehl
(gelb); in Naumburg „Der Vetter“; Donnerſtag „Zauberflöte
(weiß); Freitag Katharina Howard“ (roth); Sonnabend „Unſe,
Doktor“ (blau); Sonntag Trompeter von Säkkingen“ (0).
Jn Vorbereitung: Verſchwender. Aſchenbrödel. Braut von
Meſſina. Aida. Fauſt und Margarethe. Undine.

Jn der am Sonntage ſtattfindenden Aufführung des
Poſtillon von Lonjumeau“ werden die folgeuden Einlagen

geſungen. Jm 2. Akte: Arie aus der Oper Der Zweikamdf
von Herold mit irtan W Du geſungen vonE. Charles-Hirſch; im 3. Akte: „Schlaf wohl du ſüßer Engel
du!“ Lied von Abt, geſungen von Benno Köbke.

Geſiyrß an desſane und Nekrologe.
eſtorben ſind:

Jn Köln der Commerzienrath C. A. Gnilleaume,
Chef der bekannten Drahtzieherei und Kabelfabrik FeltenGuil
(aume, der nicht allein durch ſeine großen induſtriellen Werke
ſondern auch durch ſeine philantropiſchen Beſtrebungen ſich einen
Namen gemacht hat. B Noch Weiteren er der Stadt Köln
100,000 Mark zum Bau von Arbeiterwohnungen.du Jerltn der gußerordentliche Profeſſor in der medi
iniſchen Fakultät der Berliner Univerſität Dr. Arthur Chri-r Er war Vorſteher der phyſikaliſchen Abtheilung im
C n und Mitglied der pharmazeutiſchen

Prüfungs- Kommiſſion.J München der Kupferſtecher Karl Schleich, einer
der tüchtigſten Vertreter ſeines Faches. Er war u. A. Mit
arbeiter an der großen Generalſtabskarte des Deutſchen Reiches;
als Menſch erfreute ſich der Verſtorbene allgemeiner Achtung,

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Stimme verloren. Eine Sängerin, die Berlin ent

deckt, die Berlin auf. die Höhen des Ruhmes, getragen hat, Etelka
Gerſter, hat die Stimme verloren! Der „Newy. Herald
entwirft eine traurige Schilderung von dem kürzlich erfolgten
Wiederauftreten der in Amerika beſonders beliebten Coloratur-
Sängerin Etelka Gerſter. Das genannte Blatt ſchreibt: Das
Publikum des Metropolitan Opera Houſe war geſtern Zeuge
eines peinlichen Schauſpiels; es hörte eine große Sängerin, die
ihre Stimme verloren hat. Die berühmte Gerſter trat nach
vierjähriger Abweſenheit in einem vom Jmpreſario Henri Abbey
veranſtalteten Concerte auf. Das Haus war ausverkauft, denn
Frau Gerſter war ehedem ein Stern. Die Erſcheinung der
Künſtlerin iſt dieſelbe geblieben; dieſelbe Anmuth, dieſelbe Lieb
lichkeit zeichnet ſie aus; aber kaum hatte ſie die Arie „Una Voeso
poco fa“ aus dem „Barbier von Sevilla begonnen, da wußte
man auch ſchon, weſſen man n ſein mußte. Das Publi
kum war ergriffen. Die mit der Künſtlerin auftretenden Sänger
und Sängerinnen weinten, es war eine beinahe tragiſche Scene.
Die Stimme der verdient kaum mehr ſo genannt zu
werden. Aus Mitleid ſpendete man der Künſtlerin nach Be
endigung ihrer Nummer einigen Beifall. Auch die übrigen
Blätter in NewYork äußern ſich ungefähr in dieſem Sinne und
rathen der Künſtlerin, ſich „vorläufig noch zu ſchonen

Das Gaſtſpiel des Tenoriſten Memmler im Königl.
Opernhauſe (Berlin) wird noch in der zweiten Hälfte dieſes Mo
nats ſtattfinden. Die drei Gaſtrollen des Hrn. Memmler werden
in Folge deſſen „Tannhäuſer“, „Fidelio“ und „Siegmund“ ſein;
von dem Erfolge derſelben iſt der endgiltige Eintritt des Sängers,
welcher hauptſächlich für die ertryrng Wagner'ſcher Rollen
a den iſt, in den Verband der Berliner Hofoper ab

hängig. MeDer franzöſiſche Komponiſt Victorin Joncières hat,
wie man uns ſchreibt, eine neue Oper vollendet. Dieſelbe führt
den Titel König Lear“ und iſt in ihrem Jnhalt nach dem
gleichnamigen Shakeſpeare'ſchen Traueripiel bearbeitet.

Gotha. Ein neues Werk für die „Volks-
bühne“, von Dr. Hans Herrig, wird hier zum erſten
Male aufgeführt. Es iſt eine zeitgemäße Dichtung: „Die
Chriſtnacht“, ein Weihnachtsſpiel. Verlagsbuch-
händler Perthes hat den bewährten Oberregiſſeur Richard
Kafka aus Halle nach Abſchluß der ſtudentiſchen
Lutherfeſtſpiele in Leipzig gewonnen; und haben ſich unter
deſſen Leitung die Proben derartig geſtaltet, daß Mitte
December mit den Aufführungen, die erſten in Deutſchland,
begonnen werden kann.

Der Geologe Readvine hat in Wales bei Trawsſynydd
unweit der Waſſerfälle Piſtyll-y-Cain und Rhaiadr Mawddach
reichhaltige Golderze entdeckt. Der Fundort iſt in der Nähe
des Berges Clogan, zwiſchen Dolgelly und Barmouth, wo im
Jahre-1862 Gold im Werthe von 60--70,000 Pfd. Sterl. aufge
funden wurde.

An ſeinem geſtrigen ſiebzigſten Geburtstag wurde Hein
rich von Sybel u, A. durch ein Glückwunſchſchreiben erfreut,
das ihm von den Direktoren des hiſtoriſchen Seminars an
der rheiniſchen niverſität in Bonn geſandt
wurde und mit folgenden Worten ſchloß: „Wir Fachgenoſſen
haben auch ſonſt zu rühmen, wie volle praktiſche Frucht Jhre
Klarheit und Energie auf dem Felde der uns zugewieſenen
Thätigkeit getragen. Wie den akademiſchen Unterricht, ſo lenkten
ſie die münchener hiſtoriſche Kommiſſion in ihrer Organiſation
und Arbeit in die rechten Wege; Sie machten die preußiſchen
Stagtsarchive durch die Erlaubniß zur Aktenverſendung und
durch den Entſchluß zu einer großartigen Reihe fortdauernder
Publikationen aus orientaliſchen Schatzkammern zu centralen
Jnſtituten eines freien geiſtigen Verkehrs. Und wie Vieles
hatten wir Jhrer Thatkraft, Jhrem Beiſpiel, Jhrer Anregung
noch ſonſt zu danken! Unſer heutiger Glückwunſch gilt ſomit in
Jhrer Perſon zugleich in jedem guten Sinne unſerer gen
ſamen Sache. Möge Jhnen noch lange Jahre Friſche und

r Muth und Kraft, kurzum der Beſitz Jhres ganzen
eſens erhalten bleiben zum Beſten der deutſchen hiſtoriſchen

Wiſſenſchaft und zur eigenen ſchöpferiſchen Genugthuung. Die
Direktoren des hiſtoriſchen Seminars an der rhemiſchen Friedrich-WilhelmsUniverſität: A. Dove. K. Menzel. Niſſen.
M. Ritter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
u. Schönebeck, 2. Dezember. S Unglücksfalh.

Heute Nachmittag trug ſich auf der Salzerſtraße ein bedauer
licher Unglücksfall z Ein mit Stroh beladener Wagen der
Zuckerfabrik Biere ſchlug um. Die Ladung beſtand aus ge
preßtem Stroh, wovon ein Ballen etwa 180 Pfund ſchwer iſt.
2 Frauen und 3 Kinder, welche auf dem Trottoir gingen, waren
plötzlich unter der umgeworfenen Ladung S r ſelbſt
redend ſuchte man ſie ſo ſchnell als möglich unter der Laſt

pervorzutolen. ahre alt, war ſoort todt, die junge Fr
u die Kinder mußten ärztlicher Behandlung

während ein älterer Knabe zwat el ze,
Die ältere Frau, über 60
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ſtrömt, doch Kink daven“e, als ſo weit Liſt gemacht war, daß
er unter der ſchweren Laſt heevdekennte. Bemerken wollen wir
noch, daß die ſo plötzlich au dem Leben abgerufene Frau über
z0 Jahre jeden Tag als Botenfrau nach dem Dorfe Biere ge
gangen iſt mit dem Tragkorbe auf dem Rücken; mit dem Korbe
auf dem Rücken hat ſie nun auch der Tod ereilt.

Erfurt, 2. Dezember. (Die Verſammlung des
Thüringiſchen Vereins für Geflügelzucht und Vogel
ſchutz,), die Agern Abend im Alten Rathskeller abgehalten
wurde, beſchäftigte ſich zunächſt mit der Bildung einer Kommiſ
ion, welche die für nächſtes Jahr in Ausſicht genommene Geſie tausſtellung vorbereiten und leiten ſoll. Darauf wurde im

Intereſſe der Hühnerzucht in Erfurt und Umgegend beſchloſſen,
im Herbſte jeden Jahres eine Auktion von auswärts bezogenen
guten Raſſehühnern vorzunehmen für welche insbeſondere die

S evölkerung intereſſirt werden ſoll. Auch ſollen die
ländlichen Mitglieder in die Möglichkeit verſetzt werden wäh-
rend der Brutperioden die gewöhnlichen Hühnereier gegen
Bruteier italieniſcher Hühner umzutauſchen. Um endlich den
Vereinsmitgliedern den Verkauf ſelbſtgezüchteter Raſſenhühner c.
leicht zu machen, ſollen in den Vereinsverſammlungen Auktionen
veranſtaltet werden. Für die künftigen Vereinsverſammlungen iſt
ein Verkauf von Geflügel im Vereinslokale in Ausſicht genom
men. Jn Rückſicht darauf ſoll in Zukunft auch kaufluſtigen
Nichtmitgliedern der Zutritt in das Vereinslokal in der Zeit
von Abends s bis 9 Uhr geſtattet werden. (Thür. Ztg.)

Sondershanſen, 2. Dezember. (Vom Landtage.)
Jn der letzten Plenarſitzung des Landtages, in welcher die an
dieſer Stelle ſchon erwähnte Adreſſe an Seine kaiſerliche Hoheit
den Kronprinzen des deutſchen Reiches beſchloſſen wurde, ſind
folgende Vorlagen erledigt worden: die geſetzliche Neuregelung
der Formalitäten bei Eröffnung und Bekanntmachung von

männer, wobei die Wichtigkeit dieſes Geſetzes namentlich für
die Vorſchußkaſſen beſonders betont wurde die Bewilligung
von 28000 für den Bau von vier neuen Chauſſeebrücken
die Einrechnung der Militärzeit in den Civildienſt die Nach
forderung von Geldmitteln zum Bau des neuen Landkranken-
hauſes und Bewilligung von ſolchen zur Umwandlung des alten
in ein Landſiechenhaus die ſtaatliche Unterſtützung für die
in Gehren begründete Krankenanſtalt, zu welcher der regierende
Fürſt bereits aus Privatmitteln die vorläufig nöthigen Gelder
angewieſen hat. Von nachträglich beim Landtage eingegangenen
Petitionen ſind zu erwähnen die des Arnſtädter Magiſtrats
um Erhöhung der Subvention zum Schulbau, ferner die der
Buchbinder Arnſtadts um Erſatz von pecuniären Verluſten bei
Einführung des neuen Geſangbuches und endlich ein Antrag
von Schierholz u. Gen. bei fürſtlicher Staatsregierung, die
Baufirma Bachſtein zur Altersverſorgung ihrer hierlandiſchen
Beamten und Arbeiter zu veranlaſſen

Torgau, 2. December. (Stadtver ordneten wahlen.)
Jn der 3. Abtheilung wurden gewählt: Schiffseigner Täubel
und Schmiedemeiſter Elsner, in der 2. Abtheilung Bildhauer
Fr. Konrad und Schiffseigner Krippſtädt, in der 1. Ab
theilung Apotheker Kuhne und Ziegeleibeſitzer Langöhr.

Altenburg, 2. December. (Blutvergiftung. Waſſſer
mangel.) Ein recht bedauerlicher Fall, der ſich nach dem
„L. T.“ im benachbarten Dorfe Zſchernitzſch zugetragen hat,
ſei zur allgemeinen Warnung hier mitgetheilt. Daſelbſt war
einem Bauer eine Kuh erkrankt. Es wird ſofort zum Thier-
arzt geſchickt und derſelbe verordnet ein Gegenmittel. Aber
ſchon anderen Tags iſt das erkrankte Thier todt und der Bauer
verhandelt es in die nahe Knochenmühle. Zuvor aber läßt er
der Kuh das Fell abziehen, und mehrere Dorfbewohner ent
nehmen von dem Cadaver einige Pfund Fleiſch in der Meinung,
das Thier ſei erſchlagen worden. Bald nachher wird einer der
Arbeiter, die bei dem Abziehen des Felles mitgeholfen haben,
krank, und daſſelbe geſchieht auch mit den zwei Männern, die

Werte,
ich einen
dt Köln

z in der Knochenmühle mit der Zerlegung des Cadavers beſchäf
Sce tigt geweſen ſind. Der ſpäter hinzugezogene Arzt erkennt ſo-

annt zu greich die Symptome einer Blutvergiftung, kann aber den einen
iach Be Arbeiter nicht mehr retten, während bei den beiden anderen
übrigen eine langſame Beſſerung zu ſehen iſt. Nun wurden Alle ſtutzig,

nne und was der Kuh denn eigentlich gefehlt habe, vornehmlich aber
diejenigen, welche von dem Thiere ſich ein paar Braten hatten

Königl. gut ſchmecken laſſen. Da noch einige Pfund Fleiſch vorhanden
ſes Mo ſind, wird eine Prohe an das Landrathsamt eingeſandt. Bei
werden der fachmänniſchen Unterſuchung wird Milzbrand conſtatirt
d ſein und hierauf die augenblickliche Vernichtung aller noch erlang-
ängers, baren Ueberreſte angeordnet. Bei Denen, welche von dem
Rollen Tleiſche genoſſen haben, haben ſich bisher noch keine ſchlimmen
er ab Folgen eingeſtellt. Die durch die Roſitzer Kohlenwerke ver

ſchuldete Waſſerarmuth der Dörfer Wieſenmühle, Unterlödla,
s hat Rödigen, Schelditz und Molbitz hat einen ſolchen Umfang an
e führt genommen, daß ungefähr 30 Brunnen und ein Dutzend Teiche
ch dem trocken gelegt ſind.

Artern, 1. Dezember. (Unglücksfall.) Bei
olks einer in voriger Woche abgehaltenen Treibjagd des Bahn-
erſten hoftsreſtaurateurs K. im Riethe zu Heldrungen kam es
„Die vor, daß der Treiber E. ſich zurückzog, um etwas auszu-
3buch ruhen. Am Abend war E. noch nicht zu Hauſe, er wurde
hard am andern Morgen faſt erſtarrt, mit erfrorenen Füßen
iſchen aufgefunden. Obgleich E. ſich wieder erholte, kam nach
unter einigen Tagen der Brand dazu und da er ſich keine Am-
Mitte putation der Füße gefallen laſſen wollte, mußte er ſterben.
land, Arneburg, 1. Dezember. (Betrügeriſche Zi-

geuner.) Mit beſonderem Geſchick verſtehen es die Zi-
nydd geuner immer wieder, ſich Vortheile zu verſchaffen, oder
h durch Betrug andere Leute zu ſchädigen. So hatte auch
0 n heute eine Schöne aus dem hier durchziehenden Trupp
ifge verſucht, Kolonialwaaren zu erſtehen, indem ſie ſchließlich

eine ſogen. „Blüthe“, welche einem Zehnthalerſchein ähulich
r ſah, zu wechſeln verſuchte. Da die betreffende Handels
n frau dem Ding nicht traute, verzichtete ſie lieber auf Be
mdt zahlung des Zuckers, ſo daß die Zigeunerin doch zum Theil
ſen ihren Zweck erreicht hatte. Da die Truppe nach der Wiſche
e zu ihre Reiſe fortſetzte, ſo wäre es wünſchenswerth, wenn
ten vielleicht ein Gendarm den „Schein“ näher unterſuchte.

ion (Altm. Jnt.)hen Srpzig, 2. Dezember. (Cabannes) iſt geſtern erſt
ind in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Er iſt in Allem
der geſtändig, und ſo dürfte die Verhandlung kaum 3 Tage in An
len ſpruch nehmen.
les Folgende „Jagdgeſchichte“ wird aus Heringen
r berichtet. Der dortige Gutsbeſitzer H. begab ſich auf ſein

Jagdterrain und ſah ſich plötzlich einem Rehbock gegenüber,

nd welcher in ſeinem Bett ſaß. Der Jagdhund
er ing ſofort an den Bock heran und beide verſuchten an

z nd mit einand iel ll Auf eie einend mit einander ſpielen zu wollen. Auf einmal
de eint's dem Bock doch nicht geheuer zu ſein und er ſpringt
n. fort. Herr H. animirte ſeinen Hund zur Verfolgung und

derſelbe packte alsbald den Bock und hielt ihn feſt, bis H.
herangekonmen. Der VBock wurde gebunden nach Hauſe
gebracht, woſelbſt er ſich ganz wohl befindet. Eine Ver-
letzung oder Krankheit iſt au dem Vock nicht wahrzu
nehmen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Bock nur
der Gefangenſchaft entflohen iſt.

Aus aller Welt.
Wrihnachtsarbeiten. II. Sollte der Herr nicht rauchen,

ſo ſpielt er ſicher Skat und da ſind wir gleich aus aller Noth,
denn der Skatſpieler bedarf eines Kartenkaſtens oder einer
Sartenpreſſe, die beide ſich entweder mit Holzſchnitzerei oder
Malerei verzieren laſſen er bedarf nothwendiger Weiſe eines
Stotdlockes, deſſen Lederdeckel eine gefällige Gold oder Platt
ſtichſtickerei zeigt, deſſen Ausſtattung aber auch in Lederſchnitt

Teſtamenten die Verbürgung der Ehefrauen für ihre Ehe

arbeit oder in Braut na“erei beſtehen kann. Lehkere eignet ſich
zur Verzierung der Skattafel, d. h. ihres Holzrahmens, wo
gegen eine Fläche der Tafel eine gemalte humoriſtiſche Widmung,
einen Glückwunſch oder dergl. in Oelmalerei erhält. Aehnliche
Tafeln dienen der Hausfrau in der Küche zum Notiren von
Ausgaben 2c., wie im Wäſcheſchrank oder auf dem Schreibtiſch.
Für den Schachſpieler malen oder ätzen wir einen Tiſch oder
ein Schachbrett, wir können dieſes auch mit Holzſchnitzerei aus-
ſtatten und, wenn wir ſehr geſchickt ſind, die Schachfiguren
ſelbſt ſchnitzen; jedenfalls laſſen ſich die Damenbrettſteine der
artig verzieren.

Um die hänslichen Spielpartieen den Theilnehmern noch
angenehmer zu machen, bieten wir ihnen kleine Bequemlichkeiten,
die ſie am Stammttiſch nicht finden. Da iſt zunächſt ein warmer
Teppich, der nur für die Spielenden beſtimmt iſt und für jeden der
vier Spielenden eine Fußtaſche bietet. Der Teppich läßt ſich ſtricken,
häkeln, weben oderſticken und die Fußtaſchen in gleicher oder anderer
Technik herſtellen. Ein bequemer Sitz iſt eine Nothwendigkeit
beim Spiel, deshalb belegen wir den Stuhl mit einem flachen
Kiſſen, deſſen Ausſchmückung dem Geſchmack ſowie der Zimmer-
einrichtung des Betreffenden angepaßt werden muß.

Während Viele beim Spiel zur Erleuchtung eine Hänge-
lampe bevorzugen, mögen Andere ſich nicht von der Kerze
trennen, Alle aber wollen vor der grellen Flamme geſchützt ſein.
Auch dieſer berechtigte Wunſch veranlaßt geſchickte Hände, ihre
Kunſt zu üben. Die Lampenglocke, welche Form ſie auch haben
mag, und der kleine Blender laſſen ſich mit Malerei ausſchmücken
oder man dämpft das Licht durch einen Lampenſchirm, welcher
wiederum mancherlei Verzierung geſtattet. Aus Seide oder
Bausleinwand, in einzelnen Blättern die Glocke umgebend oder
feſt auf eine Form geſpannt, ſchmückt man den Schirm mit
farbiger Malerei oder mit Silhouetten, zu deren Herſtellung
chineſiſche Tuſche dient. Wer im Sommer Biumen und Blätter
getrocknet hat, findet hier Gelegenheit, ſie zwiſchen zwei Lagen
Gaze, Tüll, Bausleinen oder Gelatine-Folien, zu reizenden
Sträußen geordnet, zu verwenden. Gleiches Material dient zur
Herſtellung von Lichtſchirmen, die man mittelſt einer Klammer
am Leuchter befeſtigt. Andere, aus Seide beſtehende derartige
Schirme ſind fertig käuflich und erhalten ihre Vollendung durch
einen ſelbſtgemalten Zweig, zu dem man ſich gern der japaniſchen
Vorlagen bedient.

Die Stadt Aachen iſt nunmehr auch in die Reihe der
jenigen Städte mit 100090 und mehr Einwohnern eingetreten.
Bei der letzten Volkszählung betrug die Einwohnerzahl 95 725,
dagegen 1852 nur 51949 Einwohner.

Ein Zlücklicher Schneider iſt der Engländer Hr. Goul-
ding, welcher W. O'Brien im Gefängniſſe von Tullamore mit
einem neuen Tweed-Anzug verſehen hat. Er hat alle Ausſicht,
ein reicher Mann zu werden. Die Armenpfleger von Fermoy
beſchloſſen nämlich in ihrer lezzten Sitzung, ſich bei Goulding
Jeder einen Anzug von genan demſelben Stoffe zu beſtellen,
und es würde nicht befremdlich ſein, wenn dieſes Beiſpiel weite
Nachahmung in Jrland finden dürfte und ſich die Begeiſterung
für den Märtyrer von Tullamore für den beherzten Schneider
gut bezahlt machte.

Ein Hegckedreier als Heirathsvermittler. Jm Nachlaſſe
einer Wittwe Thomas in Berlin befanden ſich mehrere Säcke
von Kupferdreiern aus der Zeit Friedrichs des
Großen. Ein Trödler in der Schützenſtraße erſtand die
Münzen und kam auf den klugen Einfall, ſie unker dem Namen
„Heckedreier der Wittwe Thomas einzeln zu verkaufen.
Der Mann machte ein brillantes Geſchäft; aus allen Ecken und
Enden kamen Wundergläubige herbei, die Dreier wurden
natürlich an jedem Tage, zuleßt mit jeder Minute theurer, und
die letzten ſollen mit Gold aufgewogen worden ſein. So waren
denn die Glücksbringer eines Tages verkauft, und tief betrübt
ſchlich eine junge, ſchöne Dame der Behrenſtraße ohne Hecke-
dreier aus dem Laden des Trödlers. Ein Kaufmann aus der
Friedrichſtraße hatte, wie der „Bär“ zu erzählen weiß, den
lehten der Mohikaner ergattert, er verwahrte ihn ſorgſam wie
ein Heiligthum in ſeiner Geldtaſche, und jede glückliche Unter
nehmung ſchrieb er ſeiner Wunderwirkung zu. Jm Juni des-
ſelben Jahres machte er eine Reiſe nach Karlsbad: dort werden
bekanntlich die Semmeln, die man zu Mittag verzehrt, mit auf
Rechnung geſetzt, und ſo kam es, daß er eines Tages zwei
Zwanziger und einen Krenzer zu bezahlen hat. Es fehlt ihm
an Kleingeld und er giebt drei Zwanziger hin; der Wirth aber,
der wieder kein Kleingeld zum Herausgeben hat, macht ihn auf
das Kupfer im Portemonnaie aufmerkſam. „Nicht um alle
Schätze in der Welt gebe ich das heraus, es iſt ein Heckedreier
von der ſeligen Frau Thomas!“ erwiderte der Berliner. Der
Wirth ſtuht, fängt an zu bieten fünf, zehn, zwanzig Gulden
D. vergebens! Unſer Berliner hält ſeinen Glücksdreier feſt.
Die Gäſte werden neugierig, jeder will das Zaubergeld ſehen,
jeder es haben; man überbietet ſich, und hätte der Beſitzer zu
geſchlagen, er hätte bequem die ganzen Koſten ſeiner Reiſe mit
ſeinem Heckedreier decken können. Endlich kommt ein ältlicher
Herr an ihn heran und flüſtert ihm einige Worte in die Ohren.
Er ſteht auf, geht mit dem Alten auf ſein Zimmer, und am
nächſten Tage erzählt ſich Karlsbad von der Verlobung der
Tochter des Alten, einer ſchönen Berlinerin aus der Behren-
ſtraße, mit dem Herrn vom Heckedreier.

Zum 99. Geburtstag. Dem Rechnungsrath a. D.
Tomaszewski zu Liegnitz ging, wie die „Schleſ. Ztg. meldet,
an ſeinem 90. Geburtstage aus dem Zivilkabinet des Kaiſers
folgendes Glückwunſchſchreiben zu: „Se. Majeſtät haben
mit Freude davon Kenntniß genommen, daß Ew. Wohlgeboren
in dieſen Tagen das 90. Lebensjahr erreichen. Se. Majeſtät
erinnern ſich noch lebhaft an die Anſprache, mit welcher Ew.
Wohlgeboren vor einigen Jahren am Liegnitzer Bahnhofe Se.
Majeſtät beehrt haben und beglückwünſchen in Jhnen den Theil-
nehmer an den Kämpfen von 1813--15 an ſeinem 90. Geburts
tage. Jm Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers (gez.) von Wil
mowsski.

Berliner Damen auf der Menſur. Jm Beiſein von
Sachverſtändigen, die ausſchließlich durch Offiziere, Studirende
der hieſigen Hochſchulen und alte Herren verſchiedener Ver-
bindungen deutſcher Univerſitäten vertreten waren, fand vor-
geſtern Abend in der Fechtanſtalt des Fechtlehrers Teege, wohl
zum erſten Male in Berlin, die Prüfung von fünf Fecht-
lehrerinnen ſtatt, welche in der genannten Anſtalt ausgebil-
det wurden. Die Damen entledigten ſich der ſchwierigen Auf-
gabe mit beſtem Erfolge. Schöne Gewänder, hellblau und weiß,
mit ſilbernem antiken Bruſtpanzer, reich ausgeſtattete Waffenmit Nineraen Korbhelmen begünſtigten den äußeren Eindruck.

Unter dem Kommando ihrer Meiſterin, der Frau Teege, traten
die Damen auf die Menſur und zeigten ſich in den verſchiedenen
Gängen des Fleuretirens, Kontrafechtens mit Fleurets und
ſpäter Schulfechtens mit krummen Säbeln. Zum Schluß ver-
theidigte ſich Frau Teege mit verbundenen Augen im Fleuret-
fechten gegen zwei Gegnerinnen und zeigte dabei ebenſo viel

icherheit, wie ruhige Haltung, ſie wußte jeden Ausfall nicht
r fein zu pariren, ſondern auch die Gegnerinnen mehrfach zu
reffen.

Heiteres. Ordnunsliebe: „Jch darf Sie uicht vor
laſſen die Gnädige hat's ſtreng verboten!“ „Sag' mir,
Kleine! Deine Herrin iſt alſo ſehr böſe auf mich?“ „Na und
ob! Sagen Sie nur, was haben Sie denn angeſtellt „O
Gott! Zu ihren Füßen bin ich gelegen!“ „So! Da
haben wir's ſchon! Das häte' ich Jhnen gleich ſagen können;
meine Gnädige iſt ſo ordnungsliebend die kann Nichts
auf'm Boden umeinander liegen ſeh'n!“

Das richtige Kaliber. „Marie, warum haben Sie denn
die Kartoffelklöße ſo fürchterlich groß gemacht?“ „Ja wiſſen
S', gnädige Frau, mein Schatz iſt bei der Artillerie, und der
iſt an dieſes Kaliber gewöhnt!“

Billige Entſchädigung. Teſtator: „Meiner Frau ver
bleibt mein Baarvermögen. Jm Falle ihrer Wiederver-
heirathung ſoll jedoch ihr Mann den Genuß der Zinſen haben.“

Notar: „Aber Teſtator: „Aber ich bitte, ſo
gönnen Sie doch dem Manne wenigſtens einen Genuß!

Der ſechzigjährige Kleinhäusler Kropfbauer geht mit
ſeinem Nachbar, dem Stadelmeier, über Feld. Auf dem Wege
beklagt ſich der Kropfbauer, daß er über ſein Hab' und Gut
noch nicht ſelbſtändig verfügen kann. Er ballt die Fauſt, indem
er ſagt: „Js nit a Schand', daß a alter Mann wie i no an
Vatern hatl!“

Fine Traunng auf Komſunndo. Folgendes etwas
„ainer ch tlingende Ereigniß berichtet die „N. Staats-
zeitung“ aus einer kleinen texaniſchen Stadt. Dort traf jüngſt
ein alter Neger in Begleitung eines jungen Predigers in einen
Gefährt ein und fuhr langſam und beobachtend durch die Haupr
ſtraßen der Stadt. Der Alte ſuchte ſeine Tochter, die in Ve-
gleitung eines farbigen Don Jnzr ſich vom Hauſe ohne Wiſſen
des Vaters entfernt hatte. Plötzlich hatte der Alte das Paar
in der Menge entdeckt, und er ſowohl, wie der mitgebrachte
Prediger ſprangen behend vom Wagen. Der Alte griff zu ſeiner
ſchweren Peitſche, der Prediger zur Bibel, und ſo ſtanden die
Beiden vor dem verduhzten Paare, „Hände in einander gelegt
Heirathen! Hier auf der Stelle!“ donnerte erzürnt der Alte, und
an ſeinen drohenden Mienen konnte der Bräutigam wider Willen
wohl ſehen, daß dies keine Affenkomödie ſei. Das Paar legte
die Hände in einander. „Paſtor, jetzt los!“ kommandirte der
Alte, und der Geiſtliche begann ſeine kurze Litanei, indem er
die vom Alten beſorgte Heirathslicenz vorzeigte, und währeno
ſich eine große Menſchenmenge zu dem Schauſpiel angeſammelt
hatte, ſtellte er die üblichen Fragen an das junge Paar, dasangeſichts der drohenden Etellung des Alten ohne Zaudern die

ſelben beantwortete, und die Heirath war in aller Form ge-
ſchloſſen. Der Alte ſteckte ſeine wuchtige Peitſche wieder unter
den Arm, der Paſtor ſeine Bibel, mit zufriedenem Lächeln be-
ſtiegen ſie ihr Gefährt und kümmerten ſich weder um das junge
Paar, noch um die Hunderte von ungebetenen Trauzeugen.

Ueter das Vermögen des letzten Kurfürſten von
Heſſen ſind früher die wunderbarſten und unglaublichſten An
gaben verbreitet worden. Man ſprach von 60 und 80 Millionen
Thalern. Dieſe fabelhaften Nachrichten werden in der letzten
Nummer des „Heſſenland“ durch Karl Preſer ein für allemal
widerlegt. Vreſer iſt fürſtlich v. Yenburg'ſcher Kammerdirektor
und hat als Teſtamentsvollſtrecker der kürzlich verſtorbenenälteſten Tochter des Kurfürſten Friedrich Wilhelm die Ver-
mögensverhältniſſe des Fürſtenhauſes genau kennen gelernt.
Das Vermögen des Kurfürſten betrug am 6. Januar 1875
ſeinem Todestage) genau 2 418 170 Thaler 6, Sgr. 9 Heller.

Da neun Kinder vorhanden waren, wurde dieſer Betrag in
9 Theile getheilt, ſo daß auf jedes der Kinder die nicht ſehr
beträchtliche Summe von 268 685 Thaler 17 Sgr. und 5 Heller
kam. Ein anderer Theil des kurfürſtlichen Vermögens iſt be
kanntlich von Preußen ſequeſtrirt; er beträgt mit den einge-
laufenen Zinſen ungefähr ebenfalls 2“ Mill. Thaler. Jeden-
falls ſtehen dieſe Hiffern in keinem Verhältniſſe mit den märchen
haften Angaben, welche in gewiſſen Zwiſchenräumen immer
wieder auftauchen.

Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe für die dritte

Klaſſe der preußiſchen Lotterie muß bis zum 8. De
zember, Abends 6 Uhr, erfolgen. Jn dieſer Klaſſe gelangen
zur Ausſpielung: je ein Gewinn von 60 000, 45 000 und 30000
Mark, zwei zu 15 000, drei zu 10000, vier zu 5000 und fünf zu
3000 Mark.

nan

Jagd, Sport und Spiel.
Bernburg, 2. December. Bei der geſtrigen Jagd in

Kleinwirſchlebener und Leauer Feldflur von 44 Schützen 463
Haſen zur Strecke gebracht.

Großbadegaſt, 1. December. Bei der heute auf dem
Domänenbezirk ſtattgefundenen Treibjagd wurden von 27
Schützen 720 Haſen erlegt.

Grrichtszeitung.
Wekmwar, 30. November. Von der zweiten Strafkammer

des hieſigen Landgerichts wurde heute der Buchdruckereibe
ſitzer Berger ans Apolda wegen Beamtenbeleidigung zu fünf
Wochen Gefängniß verurtheilt. Jn dem von ihm herausgegebe-
nen „Tageblatte“ (nicht etwa „Apoldaer Tageblatt“, Redatteur
Birkner), welches vor allen Dingen den Jntereſſen der ſozial-
demokratiſchen Partei zu dienen ſcheint, waren im Laufe dieſes
Sommers zwei geſchmackloſe Mittheilungen erſchienen, welche
den Bürgermeiſter Schrön in Apolda ſchwer beleidigten und
ihn geradezu des Diebſtahls an der Kaſſe des Verſchönerungs-
vereins bezichtigten, dem Bürgermeiſter Schrön bisher mit ſo
großem Erfolge vorgeſtanden hatte. Berger hatte dann aber
auch, als ihm vom Gemeindevorſtande die Zuwendung der
Jnſerate in Gemeindeſachen für ſein Blatt abgeſchlagen wurde,
dem Beamtenperſonale gegenüber mit Bezug auf Bürgermeiſter
Schrön ſchwer verletende Aeußerungen fallen laſſen, ſodaß auch
dieſe Gegenſtand der Anklage wurden. Der Großherzogl.
Staatsanwalt Vollert hatte für die 3 in Frage kommenden
Beamtenbeleidigungen zweimal 30 und einmal 50 im Ganzen
alſo 110 .4 beanträgt, doch entſchloß ſich der Gerichtshof nach
eingehender Erwägung und unter Berückſichtigung der Verhält
niſſe, auf fünf Wochen Gefängniß zu erkennen.

Erfurt, 30. November. Ein vollſtändiges Bombarde-
ment iſt es geweſen, welches eine Anzahl von Schulknaben am
Spätnachmittage des 2. Mai auf die Fenſter eines dem Bau
unternehmer S. gehörigen unbewohnten Hauſes eröffnet hat.
Nicht weniger als ſechszig Fenſterſcheiben im Werthe von 25
ſind binnen kurzer Zeit den Steinwürfen zum Opfer gefallen.
Die Knaben, weiche, ſoweit ſie das zwölfte Lebensjahr erreicht
und überſchritten haben, wegen Sachbeſchädigung unter Anklage
geſtellt wurden, geben die Thäterſchaft zwar zu, entſchuldigen
ſich aber damit, daß ſie von zwei Gartenarbeitern Namens
Friedrich W. und Emil Sch. zur Zerſtörung der Fenſter er-
muntert worden ſind. Da die letzteren die Knaben nicht eigent
lich angeſtiftet, ſondern das Steinwerfen geduldet, bezw. nicht
gehindert haben, ſo läßt das Gericht bezüglich ihrer Perſonen
Milde walten und erkennt gegen W. nur auf 10 gegen Sco.
aber nur auf 5 Geldſtrafe Die angeklagten Knaben wurden
mit einem gerichtlichen Verweiſe beſtraft.

Eiſenbahnen, Canäle, Tunnels.
P. Frankfurt a. M., 1. Dezember. Heute Vormittag fand

im Saale der Handelskammer die 14. Sitzung des Bezirks-
Eiſenbahnrathes Frankfurt a. M. ſtatt. Der nen er-nannte Präſident der Königlichen Eiſenbahn- Direktion Herr
von Gusrard, hieß die Herren willkommen und bat, der
Königlichen Eiſenbahn- Direktion treu in ihren Arbeiten beizu
ſtehen. Er ſeinerſeits würde immer dazu beitragen das Ver-
hältniß zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung einerſeits und dem
Handel, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft andererſeits zu
einem guten und erſprießlichen zu geſtalten indem er ſtets mit
Wohlwollen und eingehend die Wünſche prüfen würde, welche
ihm aus den Kreiſen der Jntereſſenten zugingen. Sollten
dieſe Wünſche nicht erfüllt werden, ſo wäre dies immer den all
gemeinen Verhältniſſen und nicht der Verwaltung zur Laſt zu
elgen. Hierauf begrüßte Hr. Henrich, als älteſtes Mitglied
der anweſenden Vertreter der Handelskammer, den Herrn Präſi
denten Namens des BezirkseEiſenbahnrathes und gab der
Freude Ausdruck, daß Herr v, Gusrard das Präſidium über
nommen habe. Er verſicherte im Namen der Anweſenden daß
ſie Alles aufbieten würden um die Schwierigkeiten der Stel
lung des Hrn. Präſidenten zu erleichtern und bei Anträgen nicht
nur die wirthſchaftlichen Jntereſſen ſondern auch die Möglich-
keit der Berückſichtigung derſelben durch die Königliche Eiſen
bahn Direktion ins Auge zu faſſen. Auf Antrag des Hrn.
Major von Buſſe ward hierauf einſtimmig Hr. v. Guérard
als Vorſitzender des Bezirks-Eiſenbahnrathes gewählt. Als
Stellvertreter wurde hierauf vom Vorſitzenden Hr. Reg.-Rath
Sombart ernannt. Als Beiſitzer der Direktion wurden vom
BezirksEiſenbahnrath per Acclamation Hr. Conſul Puls und
Reg.- Aſſeſſor Simmers gewählt. Von den im Güterverkehr
eingetretenen Erleichterungen erwähnt Hr. Eiſenbahn-Direktor
Lehmann die Einführung des Ausnahmetgarifs für Eiſenerze
von Gelnhauſen nach dem Ruhrrevier. Auf Anfrage des Hrn.
Dr. Mohr wegen der Verhandlungen über die Ermäßigung der
Braunkohlentarife erklärte die Direktion daß die Entſcheidung
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werde. Aus dem Per
ſonenverkehr iſt zu erwähnen: Die Strecke Frankfurt-Bockenheim
iſt in die hieſige Verwaltung übernommen. Für Franfſurta
Stockholm ſind direkte Billets über Berlin, Straljund ferner



ſind im italieniſchen Verkehr Rundreiſebillets auch mit conibi
nirten Rundreiſebillets von Deutſchland und der Schweiz aus-
gegeben im Anſchluß an Chiaſſo. Eltville hat direkte Billets
nach Amſterdam 2c. erhalten. Auch beüglich der Harzſtationeu
nach Berlin, ferner für Weißenſee, Sömmerda, Straußfurth 26.
ſind Erleichterungen eingetreten. Fahrvreisgrmäſtigungen ſind
auch für Waiſenkinder bewilligt worden. Von Hrn. Lucan-
Hangu wurden hierauf die Rundreiſebillets von Hanau-Frank-
urt-Caſſel zur Sprache gebracht. Hr. von Klatte bat um

Anheftung von graphiſchen Karten in den Coupés ſowie um
Anbringung von Spiegeln in den Dameucoupes. Von Herrn
Reg.-Rath Porſch wurde bezüglich der Fahrpläne mitgetheilt
daß 2 Lokalzüge zwiſchen Oberlahnſtein und Ems zum Anſchluß
an die Dampfboote, ferner ein Schnellzug zwiſchen Elm und
Gmünden eingeführt wird. Herr Conſul Puls frug an, ob
außer den Anſchlußzügen, welche nach Eröffnung des Central-
bahnhofs von demſelben nach dem Oſtbahnhof an die Züge um
11 Uhr Vorm., 5 Uhr 13 Min. Nachm. und 10 Uhr 15 Min.
Nachts nach Wien und München mit direkten Perſonen und
Gepäckwagen eingerichtet werden, auch direkte Anſchlußzüge vom
Centralbahnhof nach dem Oſtbahnhof für die Züge nach Eber-
bach, beſonders aber für den böhmiſchen Bäderzug 6 Uhr
25 Min. früh und endlich eine Verbeſſerung des Schnellzug-
Verkehrs Frankfurt-Köln beabſichtigt ſei. Seitens der König-
lichen Eiſenbahn Direktion wurde erwidert, daß Verhandlungen
bezüglich. der letzten Wünſche im Gange ſeien. Herr Conſul
Puls hob hierauf den Wunſch bedeutender Frankfurter Stadt
theile hervor, daß durch die mit Eröffnung des Centralbahn-
hofs eintretenden Verkehrsänderungen eine Benachtheiligung
des Frankfurter Oſtbahnhofs ſowie des Bahnhofs in
Sachſenhauſen unbedingt ausgeſchloſſen bleibe. Der Herr
Präſident erklärte, daß in keiner Weiſe die Abſicht beſtehe,
die Jntereſſen eines hieſigen Stadttheils, insbeſondere des Oſt-
bahnhofs, durch den Centralbahnhof zu benachtheiligen und daß
auch die Schnellzüge in Sachſenhauſen nach wie vor anhalten
würden. Hr. Lucan beantragt, den Schnellzug 12 Uhr 35 Min.
Mittags aus Frankfurt 10 Minuten ſpäter zu legen, um den
Aufenthalt in Bebra abzukürzen und den Anſchlußzug der Heſſ.
Ludwigsbahn Nr. 297 in Hanau aufzunehmen. ie Direktion
ſagt Berückſichtigung zu. Der Verkehr zwiſchen HalleEisleben
und Nordhauſen-Erfurt ſoll ebenfalls r werden. Herr
Gregory-Höchſt macht verſchiedene Wünſche bezüglich Zug-
anſchlüſſe an die Dampfboote in n geltend. Wies-
baden beantragt, den 10 Uhr 36 Min. Vorm. von Wiesbaden

Schnellzug 3. Klaſſe beizulegen. Herr Eiſenbahn-
Hirektor Lehmann referirte über die Erſtellung verſchiedener
Ausnahmetarife, z. B. der ermäßigten Petroleumtarife nach den
Heſſiſchen Stationen, ferner die Ausnahmetarife nach den links-
rheiniſchen Stationen der Ludwigsbahn und der Um-
ſchlagstarife von Oeſterreich nach Frankfurt. Die Reexpeditions
friſten ſind für Frankfurt von 3 auf 6 Monate verlängert wor
den. Jm ſüddeutſchen Verkehr ſind ermäßigte Taxen für Stück
güter der landwirthſchaftlichen Artikel eingeführt u. ſ. w. Herr
v n Klatte gab hierauf noch einige Wünſche bezüglich des
Viehtransportes zu Protokoll. Der Antrag der Handelskammer
Da nan auf Detarifirung von Cedernholz in Blöcken wurde
durch Herrn Lucan-Hanau eingehend begründet. Hr. Hirſch
Mainz findet die Ermäßigung nicht weitgehend genug, ebenſo
Herr Schmidt Nordhauſen. Herr Forſtmeiſter Richter ſieht
vom forſt wirthſchaftlichen Standpunkt kein Bedenken. Herr
Kommerzienrath Steckner-Halle erſucht um Ablehnung, die
Bahnen ſollen keine Concurrenz mit dem Waſſer aufnehmen,
auch ſei es bedenklich, einer einzelnen Stadt eine Ausnahme zu

ewähren, es führe zu gefährlichen Conſequenzen. Mit 3 St.
Majorität wurde der Antrag abgelehnt. Die nächſte Sitzung
ſo womöglichſt mit Eröffnung des Centralbahnhofs zuſammen
allen. Nach Schluß der Sitzung fand eine Beſichtigung des

neuen Centralbahnhofes und hierauf ein gemein s M ſem Palmengarten ſtatt. g ſames Mittageſfen

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonntag, den 4. Dezember:

Mufeunm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichtet u.Alterthumskunde: v. 1I1-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5., Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-—12 im Rathhaus.
Kaufmänn, Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
zFrokfinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſangverein „Heleug““ im
gorſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „üle“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 5. Dezember:

Kal. Univ.-Bibl. v. 8—-1 Uhr. J iNa v. Jn den beiden letztenDienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp

in. F Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold Carol.
Du der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. Börſenverſ.. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 8- 12 Uhr u.
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7— Vibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abds. 8 i in der
S Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein:Abds. Z. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
a Bierhalle“ Schachklub: Ab. 8 Ühr im „Café David.
h iunle der Schutmacher--Junung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle aJun /S. und UmgegendNachm. 5--7 Uhr Uebungs Re Ai linr gsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.Schachabend. Halleſches Volksbad
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.S und Waageamt: 8--12 und 2—6 ühr. Votanicher

arten: 6-12 und 126 Uhr. Städtiſche Anſtalt fürh
gsſftation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 d. dal Worn-

verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

MS.-Ak., h

Merten, Arbeitsanſtalt.

Montag 6 U. Ueb. ganz. CMitgliedermeld. Wilheimſtr. e
Voretzeceh.
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Kirchliche Anzeige.
u Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Sonntag d.

Wirren erh. nd Abraeſſentiſcper Vortrag über „Die
kunft Chriſti und die Zeichen der Zei dem Worder heil. Schrift. Zutritt frei. r Seit nach dem Wort

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a S., 3. Dezember. Preiſe mit Ausſchluß der Makler-

ebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſter 145—166 M.
Roggen, angenehmer, 1000 Kilo., 121--127 M. Gerſte. matter.
Futtergerſte 1102-120 M., Landgerſte 135--140 M. Chevalier
gerſte 145--153 M., extra feine bis 160 M. Hafer, ruhig
1000 Kilo 114—120 M. Mais 1000 Kilo M. Raps
ohne Angebot, M. Nübſen, 1000 Kilo M.
Erbſen, Victoria 1000 Kilo 150--165 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 50-52 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 37.50—38.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 2638 M. BVohnen, 18--19 M. Kleeſaaten
Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar
ſette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen-klete, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.50 M. Weizengrieskleie
8——8,25 M. Malzkeime helle 9--10 M., dunkle M.
Helkuchen. 12,00 M. Malz, 25-27 M. Rüböl 50.00

F rn de Witg h 30 10.75--11,00M. Söpiritus 10,000 Liter Procent nachgebend, Kartoffelſpiritus 98.50, Rübenſpiritus M. g ß

ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung üb
Bankhaus Carl Neuburge, Berlin,
pro Stück.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

2 2 Dez. 4 1.841 3. Dez 4 782 002
rotha h 86 180 0,06Straußfurt Sei 3. Dez. 1120 002

e.

Magdeburg 2. Dez. 110 2. Dez. 1.08 0.02
Dresden 7720 1.220Außig 025 0.27 0,021

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung., 2. Dezember.

Unter dem Einfluß eines tiefen Minimums von etwa 722 mm
bei Nordbotten und eines Maximums von über 775 mm über
dem weſtlichen Mitteleuropa wehen im Nord und Oſtſeegebiete

die Temperatur erheblich geſtiegen iſt.

ſchläge, im Norden warm, im Süden bei nahezu normalen
Wärmeverhältniſſen.

Memel 7, Paris Karl
4, Berlin 7.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 4. Dezember.
Schwacher Wind, ziemlich heiter, trocken, kälter.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung.
Berlin, 3. Dezember 1887.

Berliner Fondsbörſe.
49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.10.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 98,50. 4*, Ungar. Gold
rente 78. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 99. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 360. Oeſterr. Eredit-Actien 451. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezbr-Januar 161, April Mai 161.50 flauer.
Roggen: Dezember-Januar 110,50. April-Mai 117.50. Mai-

Juni flauer.Gerſte: loco 150--180.
Hafer: Dezember-Januar 102
Spiritus: loco verſteuert 9..

AprilMai 100. flau.
Rüböl: loco 50.60 Dezember-Januar 50.30. April-Mai 50.80.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
kr. Berlin, 3. Dezember. (Priv. Teleg. der Hall.

Ztg.) Der neue chineſiſche Geſandte Hung-Suen
iſt mit Geſammtgefolge heute früh hier eingetroffen.

m. Berlin, 3. Dezember. (Privattelegramm der
Halliſchen Zeitung. Die Südſee- Handels und Plan-
tagengeſellſchaft wird nach erfolgter Rekonſtituirung
ihr Aktionsgebiet erweitern. Die Verhältniſſe auf Samoa
haben ſich durch das Einlenken fremder Mächte neuerdings
ſehr günſtig für die Deutſchen geſtaltet.

Letzlingen, 2. Dezember. Auf heutiger Jagd wurden in
einem abgeſtellten und einem freien Treiben auf Roth- und
Damwild 6 Hirſche, 26 Stück Rothwild, 120 Schaufler und 127
Stück Damwild zur Strecke gebracht.

Wien, 2. Dezember. Laut Berichten, die bei der
Trieſter Seebehörde eingetroffen ſind, iſt an einigen Punkten
Sardiniens neuerlich die Cholera ausgebrochen.

Peſt, 2. Dezember. Der Ausſchuß des Unterhauſes
hat die Geſetzentwürfe betreffend die Verlängerung der
Handelsverträge mit Deutſchland und Jtalien
bis zum 30. Juni 1888 angenommen. Der Handelsminiſter
ſprach dabei die Hoffnung aus, daß bis zum kommenden
Neujahr eine Verlängerung des gegenwärtigen Vertrags
mit Jtalien in Verbindung mit einem vollſtändigen Tarif-
vertrage und mit einer Veterinärkonvention zu Stande
kommen werde. Betreffs der deutſchen Getreideſperre
habe die ungariſche Regierung und das Miniſterium des
Auswärtigen Schritte bei der deutſchen Regierung gethan.

Paris, 3. Dezember. Geſtern Abend wurden fünf
Polizeiagenten, ein Officier und einige Munizipalgar-
diſten durch Steinwürfe verletzt. Die Bewegung in den
Straßen iſt viel geringer als vorgeſtern. Das Quartier
Elyſee iſt vollkommen ruhig. Auf dem Boulevard vor
dem Stadthauſe wurden einige Gruppen mühelos zerſtreut.
Grevy verließ das Elyſee und überſiedelte nach der Avenue

Jena.

Dezember-Januar 97.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 211 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſeraten-
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

r t. 2 3T r re e I 5 3 hſeine Lieben mit einem ſchönen und paſſenden Ge
ſchenk erfreuen will der kaufe die ſo ſehr beliebten Makart-
bonquettes, künſtl. Pflanzen oder gefüllte Blumenkörbe, wie
ſolche die Fabrik von M. Peiser hier, Geiſtſtraße 2 und
Leipzigerſtr. 5 in reichſter Auswahl zu billigen Preiſen liefert.

Weihnachtsfeſt empfiehlt es ſich, rechtzeitig Aus

Wer

2Für das
zu treffen.

c Stadttheaters wird höf-
lichſt erſucht, doch morgen „Epidemiſch““ in den Vormittags-
ſtunden aufzuführen, da ja nun erwieſen, daß hier am Platze
dafür ſo Viele ſympathiſiren, daß in den Nachmittagsſtunden

Eingeſandt! Die Direction des

vorausſichtlich der Andrang ein zu großer ſein dürfte!
Mehrere gute Rathgeber.

Familien Nachrichten.

WVerlobt: Frl. Jda Krobitzſch mit Hrn. Rudolf Roſſner
(Zeitz). Frl. Emilie Grupe mit Hrn. Friedrich Nebelſiek (Pat-
tenſen. Hainholz).

Verehelicht 13 Matthäi mit Hedwig Grund-
mann (Lauenhain bei Mittweida). Hr. Otto Broſig mit Olga
Wolf, Reichsfreiin von und zu Todenwarth (Leipzig).

Geboren: Hrn. Lieutenant und Adjutant Werner von Berg-feld r Hrn. Buchhändler Ludwig Ey (Hannovet).
Hrn. G. Dopp (Hadmersleben).

Eine Tochter: Hrn, Dr. Tietz (Weißenfels). Hrn. Robert
Schlieder (Gohlis). Hrn. Rob. Hitzel (GroßMühlingen). Hrn.
W. Schwartzer (Schönebeck). Hrn. Friedrich Lange (Magde-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
T Hamburger 50 Thlr.-Looſe. Die nächſte Ziehung l

findet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von

burg), Hrn. Louis Hieſener (Schwaneberg).

ernimmt das

Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mark

ſtarke, vielfach ſtürmiſche weſtliche Winde, unter deren Einfluß
Jm deutſchen Binnen

lande iſt das Wetter trübe, jedoch ahne nennenswerthe Nieder

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda Petersburg 0, Hamburg I.

sruhe 0, München 6, Chemnitz

ſair Friedrich Thoms (Hannover).
Lochgu b. Bregenz).

Amtliche Bekanntmachungen.

Jm Intereſſe des öffentlichen Verkehrs iſt die Vearlegun,
eines Theiles des Wochenmarktes nach dem weſtlich der Marie
kirche zwiſchen der Thalamt und SalzgrafenStraße gelegene
beiden öffentlichen Plätzen in Ausſicht genommen.

Bis jedoch das Terrain der letzteren die erforderliche Re
gulirung und Befeſtigung erfahren, muß der Marktverkehr dor
ſelbſt auf den Rändern beider Plätze und auf den angrenzende,
Straßen ſtattfinden.
det Von der Maßregel werden folgende Gewerbetreibenden

etroffen:
die Fleiſcher und Wurſthändler,

die See V
ie Geflügelhändlervie Windler einſchließlich der Herings und Bücklinge

pändler;Butter und Käſehändler und Händler mit Hülſenfrüchte
Sämereien und Eiern.Die Fleiſcher erhalten Stände in der ThalamtStrafze und

zwar die hieſigen im öſtlichen, die auswärtigen im weſtlichen
Theile derſelben. Die ſogenannten ſchwarzen Buden werden
längs des noch dort befindlichen Bauzauns placirt.

Den Fiſchhändlern werden in der Oleariusſtrafze Stände
zugewieſen und zwar den Herings- und Bücklingshändlern
ſüdlich der Salzgrafenſtraße, den übrigen Fiſchhändlern zwiſchen
dieſer und der Hallgaſſe längs der Oſtſeite der Oleariusſtraße

Die Wildprethändler erhalten diejenigen Stände in der
DrethauptStraßze, welche ſie bereits während des vorjährigen
Weihnachtsmarktes inne hatten. Jhnen gegenüber an der Weſt
ſeite des größeren Plaßes erhalten die Wurfthändler vom
Buttermarkte ihre Stände. E.

Die Händler mit Sämereien, Hülſenfrüchten und Eiern
e in der Olegrins-Straße längs der Oſtſeite des größeren

latzes,
die Butter und Käſehändler, welche in Buden verkaufen,

in der SalzgrafenStraße längs der Südſeite jenes Platzes an
gewieſen werden.

Alle übrigen Gewerbetreibenden vom bisherigen Butter
markte einſchließlich der Geflügelhändler erhalten Stände in
der SalzgrafenStraße, erforderlichen Falls auch in der Dret,-
hauptStraße gegenüber den Wildprethändlern, und zwar die
gewerbeſteuerpflichtigen öſtlich, die andern weſtlich.

Die auf dem Wochenmarkte feilhaltenden Gewerbetreiben
den mit nichtmarktgängigen Waaren ſowie die
werden mit der bisherigen Ordnung von der Oſthälfte nach

Theile der Weſthälfte des Marktplatzes
delsleute vom Gemüſemarkte, welche

erhalten andere auf dem bis

Julius Karl Jaege

dem gegenüber liegenden
verſetzt. Diejenigen Han
dadurch ihre Stände verlieren,
herigen Fleiſchmarkte,

DDie Anweiſung der einzelnen neuen Stände erfolgt am
Freitag den 9. Dezember er. von Nachmittags 1 Uhr ab
an Ort und Stelle. Die Reihenfolge beſtimmt der Markt
Polizei Commiſſar unter möglichſter r der bis
herigen Reihenfolge. Sogleich nach erfolgter Anweiſung kann
mit dem Aufbau der Buden begonnen werden.

Vom Sonnabend den 160. Dezember er. ab findet der
Handel auf den neu angewieſenen Ständen ſtatt.

Werden durch den Aufbau des Weihnachtsmarktes einzelne
Veränderungen der Stände des Wochenmarktes auf dem
Marktplatze nothwendig, ſo beſtimmt dieſe der MarktPolizei

Commiſſar. [3638Halle a!S., den 29. November 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

Zur Vornahme der regelmäßigen Rrgünzungs- Wahlen
zur Seneral-Versammlung er Ortskrankenkensse
des Sanikreises werdena) die von den Kaſſenmitgliedern gewählten Wahlmänner

des Amtsbezirks Rrachwitz
auf Montag, den 12. Dezember, Vormittags 10 Uhr

in das Schmidt'ſchen Local zu Raut
v) die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder der egirke

Brachwitz und TrothaMontag, den 12. Dezember Nachmittags 3 Uhr
in den Stemler'ſchen Gaſthof zu Morl

gemäß 8 47 des KaſſenStatuts hierdurch vorgeladen.
Raunitz, den 2. Dezember 1887.

Der Amtsvorſteher.
G. Besche.

GSGSAGAa.CXÜ. ansAusstellungdes

Kunstgewerbe- Vereins
im Volksschulsaale an der Veuen Promenade-

Auswahl muſtergiltiger Ornaniente und Decorationsmot ve
insbeſondere: Jntarſien (Holz- und Marmoreinlegearbeiten)
Holzbrandarbeiten, Holzmalereien, Holzmoſaiken, Boullearbeiten,
orientaliſche Fayencen und Porzellanmalereien u. ſ. w. (ca. 200
Blatt) aus der Sammlung des Herrn Profeffor Dr. jur. Frei
herrn von Weissenbach.Das Durchpauſen und Abzeichnen iſt geſtattet in der Vor
ausſetzung, daß die betreffenden Blätter dabei nicht beſchädigt
werden.

Die Ausſtellung t rn von Sonntag, den 4. ds. Mts.

3774

bis mit Sonntag den ds. Mts., Vorm. von 10 bis 1 Uhr
und Nachm. von 2 bis 4 Uhr. s 3800Eintritt unentgeltlich für Jedermann.

Der Vorstand
Rettungs-Compagnie hei Feuersgefahr.

Montag, den 5. Dezember. Abends 8 Uhr
S Verzsamninlungim Gaſthof zur Goldenen Rose““

Tages-Ordnung: Beſprechung der Weihnachtsbeſcheerung.
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet [3786Const. Alexander Hnaedicke.

Gicebichenſteiner Frauen-Verein.
Alle Freunde unſerer Beſtrebungen bitten wir hierdurch

herzlich, uns durch Gaben der Liebe in den Stand zu ſetzen,
daß wir mehreren ſeither von der Gemeinde- Schweſter gepfleg
ten kranken oder ſonſt nothleidenden Gemeindegliedern durch
die Hand der Bezirkvorſteherinnen oder der Diaconiſſe eine
häusliche Weihnachtsfreude bereiten können.

Zur Annghme von Weihnachtsgaben ſind außer dem Vor
ſitzenden bereit: Frau Ballhauſe, Reilsſtr. 4; Fräul. Spiel
berg, „Burgſtr. 21; Frau Rentier Reichardt, Burgſtr. 50:
Frau Apotheker Schloſſer, Burgſtr. 1. [3740

Der Vorſtand.
Lessing., P

20 Mark für bedürftige Arme 10 Mark für bedrängte
Arme zum lieben Weihnachtsfeſte, 1 Mark 50 Pfg. für eine
arme Wöchnerin, 1 Mark für eine Kranke aus der Collekten
büchſe des J. Advents in V. L. Frauen entnommen zu
haben, beſcheinigt mit herzlichem Danke gegen die freundlichen

Geber D. Förster.
Familien Nachricht.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
guten Mutter ſagen wir allen lieben Freunden und Bekannten

unſeren innigſten Dank. [3777Geſioröen: Forſtmeiſter a. D. Carl Rohde (Hannover),
Ortsrichter Chriſtian Friedrich Hofmann (Keinjena). Dommiſ

Gebaucer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a /S., den 2. Dezember 1887.
Geſchwiſter Albrecht.
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Erſte Beilage zu 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Sonutag, 4. December 1887.

R T J z Wien, 2. Dezemker. Weizen per Frühjahr 7,47 Gd. 7,52 Br., per MaiAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Zeni q ot öd. 60 B. e heen der hre hehr 600 b n Bi der Regt. Petrolenm.
Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Amſterdam 2. Dezember. auf Termine niedriger, per März 190. Berlin, 2. Dezember. (Amtl.) Petroleum (Nafſinirtes Stand white) pee

Quellenangabe geſtattet. per Mai 192. Roggen loco feſter, auf Termine unverändert, per März 107-- kg mit Faß in Poften von 100 Ctr. Termine ſtil. Gek.
a D m 108--107, ver Mai 107--108 67. kg. Kündigungspreis Loco per dieſen Mo M., r2 Vom Kizffhäufer, J. Dezember. Jagdfrevel gen London, 2. Tozember. Anfangsbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Scheeren e bez. T t tonat u M ve

vergangenen dine den C emarkungen n weſen e Weizen 60900, Gerſte 36500, Hafer 53 800, Ort. Sämmtliche Ge- n t 2; Dezember. Loco et derd t t 00
TFille c ſen zum F n von Wild aufgeſtel treidrart n ruhig. remen, 2. Dezember. (Schl icht. andar oco 7.und Tilleda vie a er n zum Wange ild y nene t London, 2. Tezember. (Schlußbericht.) Fremde Züfuhren feit letem Mon Br, Dezemser. (Sqhlutzvericht.) white, t

efunden, auch wurden Zwei bekannte Wilddiebe im Februar tag: Weizen 68890, Gerſte 35500, Hafer 53760 Ort. Weizen ruhig, Lerſte Antwerpen, 2. Dezember. (Telegr.) Schlußbericht. Naffinirtes, Tyve
mit Jagdgewehren im Walde „die Fichten betroffen. Hoffent- und Hafer ruhig, feſt. weiß loco 172 bez. n. Br., per Jauuar 17 bez. 17 Br. Jannar Märzlich iſt jetzt für längere Zeit das Handwerk gelegt worden, M et er Ia 7kerweizen loco 89'2, per Dezember 16* r 4 Br. h n 17 Br. Steigend, 7.35 Br. 7.30 6

e e i Strat r des richts Nordhauſe 891 ver Januar per Mai D. 942 m Hamburg, 2. Dezember. Petroleum ruhig, loco 7. r. 7. verdenn geſtern hat die t kauimer d dan der ts Nordhauſen S Antwerpen, 2. Tezember. (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen un Januar. März 6.80 Gd. 5 dis
den Pferdeknecht Carl Wendler und den Zimmermann Carl verändert. Hafer ruhig Gerfſte behauptet. New-York, 1. Dezember. (Telegr.) Naffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
Wieprecht aus Brücken wegen gewerbsmäßiger unberechtigter re urs, 2. Dezember. Weizen loco 12,50. Roggen loco 6,25. ew P Gd., don in Philadelphia 7 Gd. „Rohes Petroleum in NewJagdausübung mit je 6 Monaten Gefängniß und Polizeiauf- Hafer e rer Zezemder. Artikel petig. ork D. 6 C., do. Pipe line Certificats D. 75 i C

ſicht belegt. Ein Dritter, der Maurer Friedrich Wachsmuth, Spiritus.heunfalls ein itgeggan erhie o Gefder ebenfalls einmal mitgegangen, erhielt 14 Tage Gefängniß. Zucker. *Berlin, 2. Dezember. (Amtlich). Spiritus ver 100 100 10,0001
Magdeburger Vörſe vom 2. Tezember. nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine m alt Gek. 240,000 Liter.

Rohzucker I. Produkt Kündigungspreis 97.6 M. bez. per dieſen Monat u. Dezbr. Jan. 97,0- 97.4
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

bez., p. Januar- Februar 98.5--98., 1 bez., per April. Mai 100,7 100,4 bez.Börfennach richten. n e e e ehe tengreer, i geo ohne Faß 57,7 bez.u. G., Sr. Spiritus mit BVerbrauchsabgabe co o 49,2--49 bez.Berlin, 2. Dezember. Die günſtige Stimmung der letzten c n r a oco ohne Faß esTage mußte an der heutigen Börſe einem Rückſchlage Platz Jan. März 14 77 11.80 M. F. 14.85 Br., 14.82 G
Dr.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 33.3—33,4 bez.

machen, der ſich zwar in ziemlich engen Grenzen hielt, immer- Febr.März 14,872 bez. Haumdurg, 2. Dezenter Spleltut ſull, ver Dezember d Br. verembee

Kurſen umgeſetzt, was ſowohl von dem Banken- als auch vom e mit Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.60, Dez. Gekündigt
Zu ckerbericht der magdeburger Börſe, den 2. Dezember, Mittags Verbrauchsabgabe Decbr. 47.60 M. April. Mai 50.50, do. 70 M. Verbrauchs

Magdeburg, 2. Dezbr. Kartoffelſpiritus für 10,0060 loco ohne Faß
z. 49.10-49. 50 M. bei 50 M. St ueraufſchlag, 33.60 M. bei 70 M. Steuerauſſchlag.

2 F 5 F t c t Mi z M i T r .95 M. G.hin aber das Geſchäft am Aufſchwunge behinderte. Die leiten- Apri Mai e b n. Januar 25 Be., 26 Vr., April Mai 24 Br.
den Deviſen wurden bei ſchwacher Haltung zu etwas ermäßigten Voſen, 2. Dezember. Svpiritus loco ohne Faß, 50er 46,60, 70er 31,60

Die Aelteſten der Kaufmaunfchaft. Liter. Still.Montanmarkkte gilt. Bahnen ermangelte die einheitliche Ten- Bredlau, 2. Dezember. Spiritus pr. 100 per 100 proc. excl. 50 M.
u ſchweizeriſche Nordoſts u Hotthard e x zemdenz, ſchweizeriſche Nordoſt- und Gotthardbahn, blieben auch Rohzucher. Mit Andrahme eines Täger, an dem Exportzucker rine kleine Ab. gbgabe, Dezbr. 32.00, Lipril Mai 3430

2 Fy T h j Geſchäfts J 5 r Alf MWoct ine je heute gefragt. Fremde Renten litten unter der Geſchäftsunluſt. ſchwächung erlitt heriſchte wäl rend der ganzen Woche ine feſte, vertrauensvolle Stetkin, Z. Dezember. Spiritud matt, loco ohne Faß 96,50 mit 50 M.
Ruſſenwerthe unterlagen merklichen Abbröckelungen. Schluß Stimmung am Markt, die zu einer ſucceſſthen Preisſteigernng von 69--70 Pfg. Conſumſteuer 47,70, mit 70 M. do, 33.00 Tez. Jan. 95.50, April Mai 100,90

lich feſt aber ſtill. per Centner im Durchſchnitt für alle Qualitäten führte. Das Angebot war ein Paris 5 Dezember nachm Telegr. Spirſtud behauptet per Dez.ziemlich feſt, aber ſtill. recht reichliches, Begehr zeigte ſich aber für alle Eorten und 2ocumentirte das Ver 5 n 15 nmear nei 48780 ver No. e et eichee Fruud der günſtigen ſtotiſtiſchen Late d Artikel alfſeitt 45.25, ver Jan. 45.50, Jannar Avril 46.50 per Mai- Auguſt 47.560.
rauen, welches anf Erund der günſtigen ſetiſtiſchen Tae dem Artikel alſſeitig Magdeburg, 2. Dezember. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Feſt.entgegengebracht wird. Ter Wochrunmfatz belänft ſich auf ca. 473 000 CEtr. Loco ohne Faß 41 J i 50 76 i 7 V Se r r i r ehe p 2 ne Faß 49.10 49. 50 M. bei 50 M., 33.70 M. bei 70 M. Verbrauchsed d G Naffinirte Zucker. Seit Veginn dieſer Woche herrſchte für den Artikel e. Ab Speſcher d 4 d Fehi 9 vWaaren und Prodnktenberichte. wieder eine günſtigere Stimmung, ſo daß Verkäufer bei recht belangreichen Um- abcabe. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Angebot.

Getreide ſäten für rode und ger Zucke ſowohl daſeiend, als auch anf Lieferung Oelſaaten. Oele. FettiwgarenDezember-April 25 50 Pfg. höhere Preif zBerlin, 2. Dezember. Weizen ver 1666 Kilogr. loco ohne Umſatz, Termine DezernberApric 25 50 Pfoa. höhere Prei zu erzioben vermochten Berlin, 2. Dezbr. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winter

Ab Stationen: raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen n. MRüböl per 100 kg mit Faß. Termine mott. Gekündigt 1300 GCir. Kündigungs
niedriger, gekkudigt 3350 Tonnen, indigungepreis 161,5 Mt. bz., S 176
Mk. nach Qualität bz. gelbe Lieferungequalität 161 k. bz., per dieſen Monat und d 99 a0mGranulatedzucker, inkl. 27.00 M. per 50 kg preis 50.3. Loco mit Fa bez., loco ohne Faß bez. per dieſener Dezember- Jannar 162 25 61,5 t. vz., per Janvar- Februar 1888 len 2 57i. per Liprit- Mai 171,5 17,25 t. b2., rer Mai Juni Mk. z. Kryſtallzucer I. über 27.60 do. Monat u. per Dez. Jan. 50.2- 50,5- 50,3 bez., ver Jan. Febr. 1888 50.7, ver
Weizen (neuer Ufance mit Liudſchluß von Rauhweizen) per 1069 Kilogr. loco ehne r 98 T do. April- Mai 50,9- 50,8 bez. per MaiJuni 51.00 bez. per Juni-Jnli 51,2 M.
Umſatz, gekündigt Tonnen KHüändigungèepreis Mk. bz., Loco 156--176 k. Kornzucker, eztl., don 96 2.3 do. Keinöl 100 lots M., Vieferung
nach Qual. vz., Lieferungsqualität 164 Wit. bz., per dieſen Moungt Mk. bz, per do. 7 Rendem. r t Stettin, 2. Dez. Rüböl unveränd., Nov.Dez. 49.20, April. Mai 50.00.Dezember Jannar Mk. bz. Roggen per 7060 Ki'ogr. loco ſehr vernachläſßegt, Rachprodukte 88 Renv 75.00 5 Breslau, 2. Dezember. Rüböl loco M. per Dez. Jan. 50.50, April-
Termine niedriger, gekündigt 1750 Tennen, Kündigungepreis 120,25 Bik. b3., Loco do. 7 „Vendem. 19.09--20. 0 do. Mai 50,50.Vei Poſten aus erſter Hand Paris, 2. Dez. nachm. (Telegr.) Rüböl behanptet, per Dezember 57.00110-123 Mk. nach Qualität bz., Lieferungequalität 118,5 Mt. bz. inländ. 118
bis 120 Mk. ab Bahn bz., abgelaufene Anine dung vor Tezemoer 19wett, Raffinade, ffein, exkl. Faß M. per 560 K. per Januar 57,50 per Jannar- April 58.25, ver März Juni 58.50.
die dieſen Monat Mk. a e i 75 do. ſein, 28.00-28.25 do. Hamburg, 2. Dezember. Rüböl feſt, loco 50.90.bz., ver Jannar- Februar 1888 123,5 23,25--123,5 Mt. bz., per April 128 Melis, ſein, do. New-York, 1. Oezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.85, do. Fairbanks
128,25 Mk. bz., per Juni- Juli NMt. bz. Gerſte per 1900 Kitogr. Flau, do. mittel do. 7.75 do. Rohe Brotheis 7.85.große und un 180 Mk. W e bz. e per 166 r Wie ung vrpinär W f Jeloco ſlau, Termine ſchließen fef, gekündigt 750 Tonnen, Kündigungépreis „25 Jürfelzucker, J., inkl. Kiſte S o. .3Mk. bz., loco 97—-132 Mt. nach Qual täf, Lieſerungsgualität 101,5 M. bz., pom do. 28.75 do. Hülſenfrüchte.merſcher mittel 109 111 Mt. bz., do. guter 112-113 Mk. bz., do. feiner 114 Gem. Naffinade, I., inkl. Faß S do. z Berlin, 2. Dezember. Pol.Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen, 20-30 M
1i6 Mk. ab Bahn bz., preuß. mittel 156 108 Mk. bz. do. guter 170-123 do. 27.25 27.50 do. Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30- 60 M. per 100 r.Mk. ab Bahn bz., ruſſiſcher 05 108 Mt. frei Wagen bz., per dieſen Ronat und Gem. Melis 26,25 do. h Dezember. (Amti.) Mais per 1000 g. Loco feſt. Termine

ver Tezember- Januar 101,5 101,25-161,75 t. bez., per JanugarFebrugr I888 s 25.76 do. Gek. t zJündigungepr. Loco 115--126 „M. u. Qual. pr. dief.104,75 Mt. bz., per April-Viai 109,25--108,75--109 Mr. bez., per MaiJuni Farin do. Monat 115.5 und per Dez. Jan. 115.5 per April Mai 120.5 M. Eröſen v
Mt. per JnniJuli Mk. bz z z e 1000 g. Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 116--126 M. nach Qualität.agdeburg, Melaſfe effektiv. beſſere Qualität zur Entzuckernng geeignet, 412 430 Be Wien, 2. Dezember. (Telegr.) Mais per MaiJuni 1888 6.26 Gd., 6,312. 7 r. (Eebr. Friedeberg.) Landwe'zen 160 166 k.Weite 137 t Tahter atte Weizer i n Slauhweizen (alte Grade exkl. Tonne 2. 60-2. 86 Mk. 80 82 Vrix. ohne Tonne 2.60--2 80 Br., ver Juni-Jnuli 6,26 Gd. 6.31 Br.

145 152 Mk., Roggen 120 124 Mt. Chevaliergei ſie 135—150 Wik., Landgerſte geringere Ouaſität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42-4. B6. (alte Grade) New-York, 1. Dezbr. (Telegr.) Mais (New) 60.
6 r e t 126 vit. für 1000 Ka togr. exl. Tonne 2.206—2. 56 M. Unſere MelaſſeRotirungen verſtehen ſich auf alteHreslan, 2. Tezember. Roggen per Dezemver Januar 117,00 Mk. bz., per rade (429 1.4118 ſpez. Gewicht). Mehl. 6
April-Mai 126,00 Mk. bz., per MaiJuni 129,00 M. bz. Paris, 2. Dezember (Telegr.) R 88 feſt, loco 38,50 à 39 Berlin, 1. Dezember. (Amtl.) Roggen mehl Nr. 0 und 1 per 10vre Stettin 2. Dezeinber. Weizen matt. loco 156,09--162,00, per Dezbr. Dezem er eegr.) ohzu er s feſt 2 38,20 ,00 k. inkl. Sack Ruhiger. Gekündigt Sack. Kündigungepr. M. ver

mber. r Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 gr. per Dezemb, 42 80, per Jannar 43.10 r s g sJanuar 163,00, per April- Mai 172,50. Moggeu niedriger, loco 112416, per pr. Jannar April 43.60 per März-Juni 44,00 dieſen Monat 17.05 bez. ver Dez. Januar 17.05 bez., per Januar Februar 1888
Dezember- Januar 116,50, pe. April-Mai 125,60 Mk. London, 2. Dezember. (Telegr) 96 Javazucker 162/, feſt, Rüben n S Mit bez., per April Mai 17.65 bis 17 70 bez.

Berlin, 2. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 23.50--22,00 Nr. 0
Köln, 2. Dezember. Weizen hieſiger alter ocs 18,00, hieſiger neuer loco Rohzucker 148 ſeſt, Erntrifugal-Cuba

17,00, ver März 18,00, per Mai 18,35. Roggen hieſiger neuer loco 12,50, per NAew-York, 1, Dezember (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5 22.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Rotiz bezahli. Roggenmeht
März 13,10, ver Mai 13,30. Hafer hieſiger loco 11,75.

Hamburg, 2. Dezember. Weizen loco ruhig, holſeiniſcher loco 160,00 Kaffee Nr. 0 u. I 17.25--16. 0 do. ſeine Marken Nr. O u. 1 18.50 17.25 bez.W bis 165,00. Roggen loco ruhig, meckienb. loco neuer 122—126, ruſſiſcher loto Nr. 0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. I per 100 kg Br. inkl. Sack.5 ruhig, 90 96. Hafer ruhig. Cerſte ſtill. Havre, 2. Dezember Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann Paris, 2. Dezember, nachm. (Telegr.) Mehl behauptet, per Dezember
e Juni 6,15 Gd., 6,20 Br. Hafer per Frühlahr 5,84 Gd., 5,89 Vr., per Mai Ziegle Comp. NewYork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5000 B. Santos 49.80, per Januar 50,00, Jannar- April 50.30, per März-Juni 51.00.
S Juni 5,94 Gd., 5,99 Br. 5690 B. Necettes für geſtern. z New-Hork, 1. Dezember. (Tlegr.) Mehl 3 D. 35 C.Weſt, 2. Dezember. Weizen loco feſt, per Frühjahr 1888 7,27 Cd., Havre, 2. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Stärk KartoffelmehlS 7,29 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,57 Cd., 5,58 Br. Ziegler Comp.) Kaffee Gord average Santos per Derember 92.75, per Fe arke. artoſſelm

2 Varis, 2. Dezember, Abends. Weizen behauptet, per Dezember 22,60, bruar 92.75, per Au u 1888 91.75, per Dezemb. 87.75. Behauptet. Berlin, 2. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkf,
S per Jannar 22,75, per Fannar April 23,04. ver MärzJuni 23,40. Hamburg 2. Dezeuber. (Schiußbericht.) good average Santos per Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kündigungspreis M. Loco
S Parig9, 2. Dezemker, Abends. ESchlußbericht.) Weizen feſt, ver März 74, ver Mai, 74* ver Septem er 72 Feſt. M., per dieſen Monat 17.80 M. per Deztmber- Januar 17.80 M., ver JanuarDezember 22,60, per Jannar 2 75. ver Janugar- April 23,00, per März Juni New York, J. Dezember. (Telegr.) Kaſfee (Fair Nio) nom., do. Nr. 7 Februar 18808 M., per April-Mai 18. 10 M. Trockene Kartofſelſtärke ver

23,40. Noggen ruhig, per Dezember 14,10, per März-Juni 15 00. low ordingr per Dez. do. do per Februar 100 Kg brutto inkl. Sack. Termine feſt. CEek. Sack. Kündigungs-
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Für meine Perſon brauchte ich Niemand zu fürchten; trotzdem ſchwang ich
mich ſo geräuſchlos nach der Regeling hinauf, als hätte mein Leben davon abge
hangen. Meinen Zeugſack ließ ich an 'ner Leine hinunter, daß ich ihn von der
Jolle aus packen mochte, ein anderes Tau nahm ich zwiſchen die Fäuſte und mit
einem Schwunge war ich unten. Kaum in der Jolle, machte ich los; dann ſtieß
ich ſie mit den Händen vom Schiffe ab, und 'ne Mutter kann ihr krankes Kind
nicht zärtlicher und leiſer behandeln, als ich die Riemen einlegte und ſpielen ließ.
Jch ſage Dir, Dick, wie 'nen Löffel in heiße Bohnenſuppe tauchte ich die Dinger
ein und holte ich ſie an, bis ich endlich meinte, daß es mit 'nem Verrath nichts
mehr ſei. War ich 'nen reg'lärer Ausreißer, hätte ich nicht korrekter zu Werk
gehen können.

So 'ne fünfzehn, zwanzig Minuten ruderte ich, dann richtete ich Maſt und
Segel auf, und 'ne Luſt war's, wie die Nußſchale ſtetig ihren Cours hielt, 'ne
Luſt, ſag' ich Dir, Dick, mit 'nem guten Gewiſſen und doch mit 'nem geheimen
Plan dazuſitzen, die eine Hand am Steuer, in der anderen die Segelleine. Meinen
Cours hatte der Kapitän mir ſo genau vorgeſchrieben, daß ich nicht irren konnte.
Weiter, als bis zu dem Fluß, kannte er den Weg freilich ſelber nicht und das
war kein Unglück. Braucht' ich doch nur ſtromaufwärts zu ſteuern, um nach der
Hacienda zu kommen. Die aber hätt' ich mitten in der Nacht gefunden, ſo korrekt
und umſtändlich war ſie mir vom Kapitän beſchrieben worden.

Als der Morgen anbrach, befand ich mich der Flußmündung gerade gegen-
über; 's war Fluthzeit, die Briſe hatte ſich verſchärft, und das half mir vorwärts.
Die Sonne lugte gerade hinter dem Aconcagna-Berge hervor, da hatte ich noch
ne letzte Ausſicht auf den fernen Klipper, und mit 'ner matten Schwellung glitt
ich in die Mündung hinein. Hier nun, wo die Brandung das Geſtein ausgebohrt
hätte, daß die Ufer ſich aus dem Waſſer hoben, wie mächtige Schiffswände, war's
mit dem Segeln nichts. Legte alſo den Maſt um, brauchte aber noch lange keinen
Riemen anzurühren, ſo ſchob die Fluthſtrömung mich landeinwärts. Das dauerte
wohl 'ne Stunde dann war ich ſo weit, daß ich's mit dem Rudern ſchaffte. Hatte
zuweilen meine Noth in dem ſeichten Waſſer: als ich aber endlich 'ne große Nieder
ung erreichte, wo die Binſen beinah ſo lang, wie der Maſt der Jolle, da machte
ſichs leichter; denn das Waſſer war tief und hatte ſich in dem Sumpfboden ſo
viele Kanäle gebrochen, daß ich den richtigen oft kaum an einer richtigen Strömung
heraus erkannte. Ich ſage Dir, Dick, ich fuhr in dem grünen Binſenwalde, wie
ne Fliege in 'ner Schüſſel Milch, ich meine von wegen des Umſchauens. Ueber'm
Kopf 'ne Sonne, die's ehrlich meinte, unter mir gelbes Sumpfwaſſer. Backbord,
Steuerbord, vor und achtern grüne Wände, die ſich ausnahmen, wie aus ſchwanken
Peitſchenſtielen zuſammengeſtellt; und dazu die Enten, Reiher Pelikane, wie ich ſolche
nie zuvor ſah und die ich bei jeder neuen Windung des Kanals aufſtörte; und die
erhoben ein Geſchrei, daß ſich's anhörte, wie das Lachen und Höhnen böswilliger
Menſchen, daß ich mir vereinſamt vorkam und mich beinah fürchtete.

Glücklicherweiſe hatte der Kapitain etwas Lebensmittel und 'nen guten
Trunk in der Jolle verſtaut, oder ich wäre verſchmachtet. Denn das Sumpf
waſſer widerte mich an mit dem häßlichen Gethier d'rinnen und mit dem grünen
Schleim, auf welchem Seejungfern und Käfer ihre Verſammlungen abhielten
o, Dicky, ich ſehe heut noch Älles vor mir da unten in dem glühenden Waſſer,
hatte aber auch wieder meine Luſt d'ran, weil ich dem Kapitain zeigen ſollte, aus
was für Holz ich gezimmert ſei. Und jung, wie ich war, galt ſein Vertrauen mir
als 'ne Ehre, und ich meinte, dies ſei der erſte Schritt zu meinem Glück doch
da rede ich von mir ſelber, Dick, und im Grunde war ich nur 'n Stück Geräth,
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die kleinen weißen Zähne geglitten ſein, wie 'ne matte Ebbeſtrömung über'n
Korallenriff.“

Billy Raily ſchwieg und ſtarrte ein Weilchen vor ſich in die ziſchenden
Fluthen. Er ſchien nach etwas zu ſuchen. Plötzlich aber, ſich heftig räuspernd,
nahm er ſeine Erzählung wieder auf.

„Ja, Dick,“ hob er an, „dergleichen muß man geſehen und erlebt haben, um's
lar wiederzugeben. So war's mit dem Kapitain. Denn als der zu mir ſprach

und erſt warm wurde, da redete er mehr, als er ſonſt wohl 'nem unwiſſenden
Matroſen gegenüber gethan hätte; und die Worte ſtellte er ſo fein, daß ich das
Mädchen ſo dicht vor mir zu ſehen meinte, wie das leere Grogglas; dies Glas
aber kümmerte mich in jenem Augenblick nicht mehr, als das auf ſeinem Schreib-
tiſch feſtgeſchraubte Dintenfaß.

Nachdem Juana alſo geendigt hatte und Arnoldo auf Simpſon ſah, wie'n
Lootſe auf 'ne Untiefe, von welcher das Leuchtſchiff fortgeſchwemmt worden, und
nicht 'nen Ton von ſich gab, redete der Kapitain ihn in 'ner recht mannhaften
Weiſe an. Er warf ihm vor, daß er nicht auf den Brief geantwortet habe, in
welchem er reg'lär um das Mädchen anhielt. Ferner ſagte er ihm, daß er jetzt
ſelber gekommen ſei, um ſeine Zuſtimmung zu der Verheirathung zu holen,
ſoweit ein Onkel und Vormund 'n Wort zum Wohl ſeiner Schutzbefohlenen mit
zureden habe.

Sie waren unterdeſſen in 'ne erleuchtete Vorhalle getreten, ſpäter befand
ich ſelber mich mehrfach d'rinnen und da machte der Kapitain aus, daß Ar
noldo die Farbe ein wenig wechſelte und die Lippen zwiſchen die Zähne klemmte,
wie'n Ende Schiemannsgarn. Dann aber meinte er höflich, jedoch mit ſo viel
Freundſchaft, wie'n Hai, der mit 'nem Stück Salzfleiſch 'nen feſten Angelhaken
verſchluckte, ob keine Antwort nicht ebenfalls 'ne Antwort geweſen wäre o ich
weiß noch alles ſo genau, Dick, als hätt's der Kapitain mir geſtern erſt erzählt.
Denn wohl tauſendmal hab' ich mir's wiederholt in Gedanken beim Auslugen
vorn, wenn's ſchwarze Nacht und ſtill um mich her, oder hinterm Steuerrad, wenn's
Schiff leicht arbeitete vor 'ner matten Briſe, daß 'n Harfenmädchen es hätte ſteuern
können, und da vergißt ſich dergleichen nicht.

Verdammt! Dieſer gelbe Chilene! Wer hörte je ſolchen Unſinn Und dennoch
iſt's korrekt: Keine Antwort iſt auch 'ne Antwort, und dem Kapitain war's
gute, als der gelbe Don hinzufügte, daß er, nämlich der Simpſon das Weitere
daraus hätte klar legen müſſen, und er ſelber das Mädchen von NewYork fort-
eholt habe, wo das Kind und mehr ſei's ja nicht von dem erſten beſten
eichtfertigen Liebhaber in's Schlepptau genommen wäre.

Goddam, Dick! das war wieder 'n Schuß zwiſchen Wind und Waſſer, und
den Kapitain traf's bis in's Mark hinein. Aber er calculirte, daß der gelbe Don
der leibliche Onkel der jungen Lady, und daß er um ihretwillen Mancherlei mitEhren über ſich laſſen könne, was er 'nem Anderen heimgezahlt hätte. Er

ſchluckte alſo ſeine Wuth hinunter und erklärte, daß er keinen korrekten Grund
ſehe, weshalb er Juana nicht heirathen ſolle, nachdem ſie ſich mit Hand und Herz
ihm verſprochen und verlobt habe. Und was antwortete dieſer gallſüdt e
Don? Verdammt! wie'n wahrer Heide fluchte er, und mit 'nem halben Dutzend
Karamba's beſchwor er, Juana ſei noch zu jung und unerfahren, um überhaupt
über ihre Zukunft zu entſcheiden; daß bereits über ſie verfügt ſei und kein Fremder.
n Recht beſitze, ſich in ſeine Familienangelegenheiten zu miſchen
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is M., Loco R., per dieſen Monat 17.80 M., per DezemberSoenar 17.89 W. ver Arie 18.30 M.

Stroh. Heu.
(Pol.Präſ.) Richtſtroh bis M., Heu

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 2. (Pol. h Riundfleiſch, von der e 19--1.40 M.e o. 80 1 1.40wr eiſch 1.00 M., Kalbfleiſch 1,000.80 1.30 M., Butter 1. z 2.80 M. per 1 kg. Cier

60 Stück 2.60

e v,
Berlin, 2. Dezember.

h 2. Dezbr. (Telegr.) Saumwolle. (Aufaugsbericht). Muthmaß
Tagesimport 12 600 S.

Dezbr., Nachmittags 12 ühr 5 Minuten. Baumwolkle.
und Export

licher Umſatz 10 006 V.
Livperpool, 2.

Umſatz 10 000
Middl. amerikaniſche Lieferung: Dezember 5* Käuferpreis, Dezember Januar

Jannar- Februar 5* do., März April s Fertauferyrets, April-Mai

5 do., a do. Jnli W 5 d. d
52* do.,

Da aber raffte
obenein und was ſie gehört hatte,
dem Gleichgewicht zu bringen.
ihr ſüßes Herzchen mag dabei gezuckt haben,
witterſturm, „„alt genug, um zu wiſſen,
wenden darf und wo ich mein Glück finde.

war ja ausreichend, 1

ebenſo wenig hindern,

würden.
ihm zu folgen,

Sie wollte ſchi neichelnd ſeine Hand ergreifen;

ſeine Anordnung zu fügen, weil er nur ihr Beſtes im

Antonio zu heirathen.

die ſo gut, wie'n Fauſtſchlag zwiſchen die Augen, fragte er,
Valparaiſo liege.

Havarie herbeiführen, und mit 'ner wunderbaren S

ihn aber bewogen habe, auf dem kürzeſten Wege nach Valp

ſtand,
d'rangeben, denn er ſei reich ge

Bevor der Don etwas erwiderte,

ſich keine Mühe mehr, ſeinen Verdruß zu verheimlichen.

ein, zu übernachten,
gefallen zu laſſen.
und das mag ihm hart genug angekommen ſein.
übrig, als ſeinen Miethsgaul flott zu
auf Valparaiſo zu ſteuern.

Jn V Valparaiſo blieb er mehrere Wochen.

treffen.
'ner Kleinigkeit Geduld iſt ſchon eh
der er glaubte, daß es ſein Letztes ſein würde.
ſich um ein Schif für Valparaiſo, und das war der Klipper.

des Gedächtniſſes 8.

dachte, Gegenmaßregeln gegen uns zu treffen.

„So weit ha pita
da er mir anſah, vaß ich's

Auge habe.

nichts zurückſcheute, legte er mir ſeinen Plan klar. n 'n ver
D. du DBlan war s voenein. an n Aew- t hatte er
Schatz durch die Freundin in 'nem lt

un

Kartoffeln.
(Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25- 5.75 M. ver 100 kg

Baumwolle und Wolle.

eetia
B., davon für Spekulation 1000 B.

Jnana ihren Muth zuſammen, und 'n reg'lärer Muth wars
nen Eis

„„Jch bin alt genug,““ ſagte ſie, und ich rechne,
wie 'ne Magnetnadel vor 'nem Ge

wem ich mein volles Vertrauen
Dem Kapitain Simpſon gab ich mein

Wort, und das halte ich ihm, und ſoll ich nicht elend werden, ſo wirſt Du mich
wie meine Eltern mich gehindert haben

er aber zog die ſeinige
zurück und höhnte, daß ſie jetzt erſt recht ihre Kindheit beweiſe und gut thue, ſich in

Da betheuerte
ſie, und ihr Ernſt iſt's ſicher geweſen lieber zu ſterben, als ihren Vetter

berg aus

zu

Da kehrte Arnoldo ſich plötzlich dem Kapitain zu, und mit 'ner Höflichkeit,
ob ſein Schiff vor

Und nimmer noch hielt der Kapitain an ſich; er wollte keine
Sanftmuth gab er den Veſcheid,

daß er erſt vor vier Wochen in NewYork gelandet ſei, Unruhe und Anhänglichteit
zu eilen.

meinte der orangenfarbige Don, Seeleute eigneten ſich überhaupt nicht für den Ehe
worauf Simpſon ihm ankündigte, Juana zu Liebe wolle er's Seefahren

enug, um ſich 'n Landgut zu kaufen oder in Partner-
ſchaft mit jedem großen Geſchäft smann und Rheder zu treten.

wurde Juana von der Frau ihres Onkelsin das Nebenzimmer gerufen, und als ſie erſt aus dem Fahrwafſer, gab der Don
Und da mögen die Beiden

wohl hart aneinander gerathen ſein, denn der Don lud den Kapitän ebenſo wenig
wie's dem Kapitän gepaßt hätte, ſich ſeine Gaſtfreundſchaft

Nicht einmal Abſchied konnte er von ſeinem Schatz nehmen,
Es blieb ihm alſo weiter nichts

nachen und noch ſelbigen Abends den Cours

araiſo

inheilbare

Da

Juana ſah er nicht wieder, da-gegen gavs Gelegenheit genug, mit deren Freundin weitere Verabredungen zu

Denn von einander laſſ en wollten ſie nicht und konnten ſie nicht, und mit
er Jemand über 'ne Untiefe weggekommen, von

Zunächſt reiſte Kapitän Simpſon nach NewYork zurück. Dort bemühte er
Um ganz ſicher zu

ſein, änderte er auf die Zeit mit Bewilligung des Rheders ſeinen Namen, nämlich
er hieß eigentlich nicht Simpſon, aber ich wenne ihn heute noch gern ſo von wegen

Mit dieſem neuen Namen hatte es keine Gefahr, daß ſeine
Anweſenheit in Valparaiſo auf der Hacienda kund wurde, alſo auch Niemand daran

Simpſon mich von Allem in Kenntniß geſetzt, und
mit meiner Dienſtwilligkeit ernſtlich meinte und vor

henkter korrekter
n berechnet und ſeinem
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natürlich nicht 'ne Silbe, ebenſo v über ſeine. Nur des Nachts bei guter
Fahrt, wenn ich's Steuerrad drehte, ſtellte er ſich ein wenig zu mir, und da ver-
hande ten wir der in, und jeder Schritt und Alles wurde immer wieder übergeholt, bis

daß wir klar Deck haben möchten.“
„Endlich warfen wir vor Va lparaiſo Anker,“ fuhr Billy Raily nach einer

Löſchen der Ladung wurde in's Werk geſetzt,
gelegen itlichen Beſuche in der Stadt benutzte der Kapitän dazu, mit Juana's Freundin

er endlich ſelber meinte,

längeren Pauſe

Livervpool, 2

warrants
Stetig.

Rew

8 gowne c 40 h. 9 d

o w
sh.

Coltnes 21,2

London, DezZink 17 Blei 147, Lſtrl. ſpan. 14 Lſtrle Novbr. Ziun, auſtral. Rr. 1, 35, 00 Doll. Eiſen
0
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Metalle.

Vormittags.

Zinn 166 Lſtrl.

Amſterdam, 2. Dezember, Nachmittags. Bancaziun 99.,

G a Kupfer

à WW
Anhalter Maſchinenb. A. 3
Berlin Anh. MaBerl. Maſch. S wartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik 7
Dentſche Cont.“Gaß. 10Sianziger Zuckerfabr. 3
Greppiner Werke 5Gruſon- Werk
Zaueiche x 4132Sett e, El bſehifff. Gef. J 2
Koörbisdorfer Zucker fabr. 0
Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas 7
Ma gdeburger Baubank 310
Magdeburger Straßenbahn 9Kordhäuſer Tapetenfabrit 6
Staßfurt, chem. Fabrik eSudenbur ger Maſch. Fabr. 10
Zeitzer Maſchinenfabrit

J

t S

98,00b3 G

n
217,59 G
72, 60636
98,75bz G
102,09b3
167, 106
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fort, „das

en Verkehr anzuknüpfen und ſie und Juana auf Alles vorzubereiten,
war s hohe Zeit;
Vetters Antonio

worden.

handelt. Denn i
mocht
giebt's Mittel geung, ihm die

s war ne feine Nacht.
und wenn's

Waſſer.

weiteſten draußen,

von der

nacht und ich hatte die Ankerwache.

mals

ging bald nach vorn,

kommen.

Und das war ſchlau,

Schiffe.

Endlich war die zwölfte Stunde ge
Noch eine Stunde und ich wurde abgelöſt, und bis dahin mußte ich

Leiſe ſchlicheine ziemliche Strecke Waſſer zwiſchen mich und den Klipper bringen.
ich in's Logis.
Maats ſo genau wie ich ſelber.
möcht' ich ſehen, der 'nen Kameraden verriethe,
anderen Stelle beſſer zu fahren.

'ner Heuer auf dem Lande verſuchen wolle.
hutſam ſchlich ich nach dem Hinterſchiff hinüber. Da ſah ich die Kajütenthür offen
ſtehen; hatte meine B Beſorgniß von wegen der Steuerleute, als ich 'ne Bewegung

Doch es war d Kapitän Simpſon, und der händigte mir
ulugen, bevor ich ihn dem Mädchen gebe.

über's Herz, als er mir nachflüſterte:h al Wege.“
in derſelben bemerkte.
nen Brief ein und rieth,
Ich verſpBih

Und wer weiß, wozu man

ſogar korrekt ge-

raleuliren: NewYork iſt weit, und erſcheint der Kapitän plöß ich einmal,
Luſt zum Heirathen zu vertreiben.
Still war's im Hafen und draußen auf der Rhede,

Stadt herüb )erſchallte, wo feiernde Schiffs- und Werfthände
ſich 'ne inſtige Stunde machten, ſo ſtörte das nicht die Ein ſamteit auf dem glatten

Damals ankerten vor Valparaiſo ſelten vieleins und weit genug von der Stadt, um nicht von dem neugierigen Bootsnigger

bis in den Ki ichenraum hinein ausſpionirt zu werden.wo's Loſchen und Laden von

krochen langſam wie die Schildkröten g6 und zu.

Hier eins, da

Unſer Klipper lag am
Leichtern beſorgt wurde, und die
Ja, es war 'ne feine Sommer-

Da ich deſertiren mußte, hatte ich mir zwei
Anzüge übergeſtreift, und in meinem Zeug ſack geſtopft, was hinein wollte da-

hielt ich nämlich mehr auf 'ne reg'läre Ausrüſtung als heute.
Steuer ſchwamm die Heckjolle; ſie war mit Segelwerk ausgerüſtet, und das hatte
der Kapitän ſelber beſorgt, als er gegen Abend 'ne kleine Luſtfahrt machte.

bald nach hinten und hatte ſo meine Gedanken über die
Briſe, die la ndwärts wehte, zwar nicht fix, doch immer gut genug, um mit 'nem

leichten Boot 'ne leidliche Fahrt zu machen.

Mein Zeugſack lag bereit, und was das bedeutete, wußten die
Aber das verſchlug nichts denn den. Seemann

wenn derſelbe glaubt, auf 'ner

Uebrigensdenn das Drängen mit der Verheirathune g Juana's und ihres
hatte ſchon ſeinen Anfang genommen.

das arme Ding gepreßt hätte, wäre es nicht durch Briefe ermuthigt und gewarnt
Daher kam's, daß Juana ſich nicht widerſpenſtig zeigte, dagegen d'rum

bat, die letzte Entſcheidung immer noch 'ne Kleinigkeit hinauszuſchieben, bis ſie ſich
an den Gedanken gewöhnt haben möchte.

ihr gelber Onkel ſah darin keinen Grund zum Mißtrauen.

und die

Er

Hart an

Jch

Bis auf Einen ſchliefen die Maats, und das
war der Koch. Als ich den Sack unter den Arm nahm, wünſchte er mir 'ne
glückliche Reiſe, meinte aber, ich hätt's ſonderlich gut gehabt an Bord, und 'nen
beſſern Kapitän würde ich ſo bald nicht finden.

Jch gab ihm recht, erklärte aber, daß ich's Seefahren ſatt habe und's mit

ach's, und ihre n lief mir's
ſcharf auszu

Wir reichten uns die Hände, und be-

hi
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S Spielwaarenlagers
e ställen, Baukasten, Zinnfiguren, Caspertheater,
S Arten etc. etc.

u heben r.

Zweite Beilage zu 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſchen Verlage.
Halle, Z 4. December 1887.

Damen und Mädchen Mänkel- Fabrik.Specialgeſchäft ſchwarzer hlederſoſe in Wolle und Seide.

Be Verkauf zu Engros Preise.
6. Leipziger Str. 6. Halle a. S. G. Leipziger Str. 6.

vis-H-vis dem goldenen Lötven. viäs-à-viäs dem goldenen 9öwen.
n v

Nachdem bereits von Seiten einer hieſigen Concurrenz auf die epidemiſch gewordenen Ausverkäufe hingewieſen, folge ich nur dem Beiſpiele der hier am Platze wohnenden
ehrenhaften Firmen, wenn mit dem en Tage einen

eröffne! Es ſind in meinem Lager noch immer einzelne Piecen aus früheren Einkäufen vorhanden, welche ich vor Allem zu jedem nur annehmbaren Preiſe
ausverkaufen muß, damit jedes Andenken an eine frühere Societät bei mir erliſcht! Ausgelegt ſind:

in der R. G v m
o g

e Z. te t m 2 e

5 9 v aS 2 nur Wergesſten dieſer Saiſon
beſtehend aus im eigenen, wohl aber aus nur in erſten berliner Ateliers gefertigten, ſtreng modernen Piecen

Durch Baareinkauf ſowie durch das mir zu eigen gemachte Geſchäſts-Prinzip: „Kleiner Nutzen, großer und ſchneller Umſatz“ bin ich im Stande, jeder Concurrenz
die Spitze zu bieten.

er reiche Zuſpruch der mich Beehrenden, ſowie die ſtete Ausdehnung meines Geſchäfts bis in die weiteſten Kreiſe, legen das beſte Zeugniß dafür ab, wie ſehr eine billige,
höchſt reelle Bedienung, trotz „Neid und Mißgunſt' ihre Belohnung findet.

Jn der H. Abelkanng fommen zum Verkauf:
Grosse Gelegenheits-Posten,

beſtehend aus eiren 0060 Stück en e ahnen äimnmtelm-„„Herbst- und Wi nter-Doimans, Paletots, Räder, Jaquettes, Visites etc.
Dieſe Sachen habe F(ich gegen ſofortige Cafſa aus erſten berliner Confections- Häuſern jetzt am Shluſſe der Engros- Saiſon für einen Spottbreis er-

ſtanden. Solche ſind alſo keine älteren Beſtände früherer Saiſons, „dieſe kommen in der A. Abtheilung zur Sprache“, ſondern Sachen, bei denen für erſte Neuheiten,

tadelloſen Sitz, Haltbarkeit und Solidität der Stoffe vollſte Garantie übernehmen meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, ihre Weihnachtseinkäufe bill iger und Hortheilhafter als in allen anderen Ausverkäufen
zu machen, gebe dieſe Sachen faſt ohne Nutzen wieder ab Hierbei bemerke noch, daß mit Verguüigen ſicheren Kunden „Beamten, Angeſtellten und Gewerbtreibenden“ unter ſolideſten
Zahlungs Bedingungen Credit einräume.

Jn der A. H. Akt Meflumg kommen nun ältere Reſtbeſtände meines Lagers aus angeführten Gründen für die Hälfte bis zweidrittel meines

NettoEinkaufspreiſes zum unbedingten Verkauf. Dieſelbe enthält:
lange Winter-Dolmans, früherer Preis 60--100 Mk., jetziger Preis 20—40 Mk.

6 Kurze do. (o. „45--125 Mk., 15-50 k.15 lange do. Paletots „25-100 Mk., 6—40 Mk.8 kürzde do. Jaquettes „20 45 Mk., 5—15 Mt.
3 echte Sammet- Paletots „95 125 Mk., 3045 Mk.

ſowie einzelne mit Spitzen garnirte Promenaden-Paletots, Dolmans und Jaquettes.
W V Auswahlſendungen am Platze ſowie nach außerhalb bereitwilligſt und franco. r
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m e Durch r ort otte r. Buch in n Halt e S.
e Hoststreasse I ist zu beziehen:Der Ausverlanf meines

karohenthenin

von beſtem Stoff und gut genäht
empfiehlt [3688

l. A. e.Swhüt ershof 22, am e t.

bietet noch ſehr viele Auswahl in
Fuppen, Fuappenköpfen., Küchen, Kaufläden, Pſerde-

Geduld und Geselischaftsspielen in den verſchiedenſten
Um bis Weihnachten gänzlich zu räumen, verkaufe alleArtikel ohne Ausnahme [3718 GrosseAus walil

Kleinschmieden Carl Hoffmann, Kleinschmieden
Ar. 45. im Neuban des Kaufmann Mevriwirz, Ar. 45. Mantel Riedol, peis P e 25 ar.

Markt: Caſé Wational.
Specialität: Beleuchtungsgegenstände für Kerzen und Petroleum.Das Gemälde Fabriklager von Kronleuchtern und von Petroleumlampen kudolph Sachs 00

(Garantie für gut brennen). W 99der Frau Hermine von Pr euschen Hauptdepöt anerkannt vorzüglicher Stearinkerzen (ermässigte Preise; Hoßlieferanten. Halle a/8.
Preiscourante stehen gern zu PDiensten).

V I D In erster Bt-Gr h 2 Gr permanente sehenswerthe Des n und für Hausbedarf
ſüst vom geeigneter Gegenstände von [3606Dienstag, den 29. Novbr. bis Sonntag, den 4. December 8i än. Mueun, am er Heruin 164 Galanterie-, Kurz- und Tuxuswaarenvon 70 Uhr Worten. bis zum Dunkelwerden nausgestellt. in einer Auswahl, wie goieko kaum ein zweites Mal am Platze gefunden

Sonntag Einträtt 30 Fſennige. [3513 l werden dürfte. Verkaufspreise sind bei jedem Stücke in Zahlen angegeben.
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ſowie e welcher es S o
wirklich zuverläſſisen Sſicheren Wegers S
hedarf, empfehle ich eine

J Deutſchen Wecker“
(das beſte Jabrikat der Welt)

J zu 7, 8 u. 10 .4 unter 2jähriger S oreeler Garantie egen. Qlinder-Dhren SS mit u. ohne Remontoir, „Dent-
T fches Fabrikat“, ſtark u. ſolidJ gebaut, gutgehend, hieran e

37c 10 und 12

Gustav VhIig.
Uhren und Muſikwerkfabrik,

In s
Scheib enbchſen, Patent Aydt, Syſtem S

Mertini, Stahl u Maufer. Jagdas
wehre u. Teſchings 2c. Neuheiten
bei C. S W ol&, Halle a S., Franckenſtr.6 S

Mit Dampfbetrieb, Eiſen u. Metoll
Hobel, u. Dreharbeiten, ſowie Ge
windeſchneiden werden billigſt ausge Sführt von Kud. per h, Halle a S.

[3687

eine voelftändie ein geſottenes
z

t

emylerie vei vir gen Preiken in
nur guter und getrogseter Ware

e Kali -Pettseito,
mzildeſte Seife zu WBeaſchen der
Kinder und vorzüglicke Kaſirſeife.
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S e s e e4 a 3 eS 5 c J Se S e S SJ m b J S

ine Tavchentücher

e Dutzend 1,50, 2,00, 2.50 empfiehlt

Größtes Lager d. Provinz Sachſen,
empfiehlt

G ä
Mönheſt e

G in Marmgr, Algbaſtet
Kalender-, Küchen- u. Comptoir-Uhren,

vorzüglich paſſend für Salons ſowie altdeutſche Zimmer c.

et re
Schwarzwälder Wanduhren, Kuckuksuhrenetr.

Wecker,
S Auf jede Uhr 2 n rei Garautie.

ru-Rein-L einen

80 em breit, Meter 65 Pfg.

mit kleinen Webefehlern

e
S a i S

le a/S., untere Leißzigerſtr.,

ſein für die Saiſon wieder mit den größten
Neuheiten ausgeſtattetes Lager von

in 109 verſchiedenen Muſtern

ktriſcher Regulator
(5 Jahre gehend).

[3709

Nonboit

Alabaſter, Bronze

Horaidiseho VAren,

in prachtvollſter Ausführung.

die ſicherſten und Zraktiſchſten der Welt,
zum Hängen und Stellen.

VöslauerSohlumbe rger, B rin
W. Vnter den Linden 3.

Hauptbesitzer des Vöslaner Weingebirges.
Vöslauer Weine und Ungar- Weine.

per FI. Lit. 1.25Wöslauer., roth und weiss nWVöslauer Goldechkr, roth und weiss m n 75
Vöslauer Goldeck., Cabinet, roth u. weiss m 2525Herbe öngar- Weiss weine er FI. i A. bis 3
Herbe Ungar-Rothwein 1,25 u 2Sisse Ungar-Ausbruchweine v u 1,50 8Tokayer Weine, herb. gezoehrt, Ausbruch 2. 10 vVerkauf in Gr iginalfiaschen unähü Gievinden.
Versand in le Provivz in jeder Quantität zu jeder Jahreszoit.

n Bigendau.

48 Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse

direkt an der Spiegelgafſſe.

Damen und Mädchen-äntel-Pabrik
Schwarze reinwoll. Kleiderſto e.

Alle Sorten Phrmo
garantirt volles Maaß und Original-Packung der Colheee en.

Najoran und Wurstspeiler.Adreſſen Nachweis von Hausſchlächtern koſtenfrei.

G. Höpfner's Darmhandlung,
Halle a S., Kleine Klausſtraße 13.

Anerkannt gute Waare.

3

Großes Lager.

3677

Schwarze Sridenſtoffe.
„Jede Dame kann für einen Spott-
preis in den Besitz eines aus reel-
lem Stoffe nach neuester Mode
sauber gearbeiteten und gutsitzen-
den Mantels gelangen.“

Jahres verlege ich mein Geſchäft nach

ch
ſchwerſte Qualität;

Culmbacher Versandt-Bäer,
St. Petri, leichtere Qualität;

Culmbacher Honopol-Biäer,
Münchener Farbe;

Vorſtehende Sorten aus der Erſten Culm
bacher Actien Export Bier Brauerei in

Culmbach Baiern.

Canitz,

2

S

5

C

Kleinsohmioden 10.

Jch beabſichtige bis dahin meine ſämmtlichen Waaren-Vorräthe zubedeutend herabgesetzten billigen Preiſen abzugeben.
Mein Lager in Damen und Kinder »Mänteln beſteht

nügend bekannt ſein dürfte, aus nur, von reellen Stoffen, theils in eigenen, theils in erſten Berliner Ateliers gefertigten, ſtreng modernen
Piecen und keiner gelegentlich zuſammengeramſchten Waare.

Es bietet ſich daher meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten
Publikum eine äußerſt günſtige Gelegenheit zu

wie ge

2

e

Je

Pilsener Bier.Erſte Actien-Brauerei Pilſen i. Böhmen;
Lagerbier v. Riebeck Co.

[3699 ReudnitzLeipzig;
Berliner Weissbier,von D. Moewes in Berlin;
Koesener Weissbier,
von G. Brückner in Koeſen;

Merseburger Schwarzbier.,
von C. Berger in Merſeburg;
Terbster Malzbier.v. Lorenz Pfannenberg Söhne, Zerbſt;

Cnanitz Malz-Porter-Bier

Fla

Firma 9

z

NB. S

A
d

be,

che

ungewöhnlich billigen Cinkänfen.
2 Jch erſuche höflichſt, dieſe Offerte nicht mit den in letzter Zeit, ich

möchte ſagen epidemiſch gewordenen Ausverkänfen zu vergleichen, denn
eder Einkauf der mich Beehrenden wird dieſelben voll und ganz be-
riedigen.

Es empfiehlt ſich, ſchon Vormittag S meine Ver-
kaufsränme aufzuſuchen, da in den Nachmittagsſtunden der Andrang ein
ſehr bedeutender iſt.

Auswahlsendungen ſowohl nach außerhalb als auch in ur
können während dieſer Zeit nücht gemgcht werden. (372

Der Verkauf geschieht nur gegen baare Kagve.

C. F. Ritter,

Straussen -Fächer,
S grau oder ſchwarz Stück 6.50

Fr isrer-Lampe

S in

eh

v
m

e

I Sröss tà billäsete Binkauſsqnelle

p. g 15, 2reihig 16,- -4.
ehtedorallen-krochen,

reizende Sorten,
his 2 2,ſchon zu 1,5

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 91.

es Lager, beste u.

von Kurz-, Galaunterie-
und Spielwaaren,

HKunst- und Luxus-
Artikeln

Feder Fächer
in allen Preiſen.

S Krimn
S vonta

S veide

ewie Abbildung,

mit J Brennseheer

n

t

z
len

Größen
v. 25 an. S S

a Se
bildung)

Leht bönm. ſramteg-

ArmbänderGold DoubléFaſſun g,
Abbildung 18,

wie

das Stck.

Rmie d
Kann
42 en voch,

Stück 3, A.
Piguren

und
BZüsten

Elfenkein
maffe.
Antitk

geſchnitzte

o waaron,

Atdentsehe

Consolen,

Banohtisehe

von 3, an.

Sehr
Sander

S on 2,50 an

ham
lage alte Tivche hen

in groß arliger Aus t2 3, bis 7.50das Stuck. [3714
Man verlange den Catalog

gratis und franco. J n
O. PF ſe itter,
Mnlle a S., Leivpz zi gerſtr. 9

Halle's größterIndustrie Tun



0999Isenthal Co.
24. Grosse Ulrichstrasse 24

empfehlen
S Pelzbesätze von 50 Pf. per Meter an,
u r allerbeste Waare“,

einfarbig vehwarzeinſarbie ung on ber Met, von 9,90 Mk. an,
zweiſarbig, schw. m. weiss per Net, 1,25 und 1,50.

tabal e
S

z Sntache- Garnituren von 1,00 an in schwarz und farbig.

S Leidene Sehnur- Garnituren von 1,50 an.
Perbharvituren, sehwarz und farbig, von 1,25 an.

2 m r

S 5 Pf. an per Stück.

J s Zinr Ballsgeson empfenten:S S Spitren-Volants, II5 em breit, per Net. 1,75 u. 2,00.ick. e Spitzen Ktoif, 70 em hbreit, per ſt 1,50, 1,75 u. 2,00.
S Tairdpitren, Keter von 25 P. an.

in St jasbänder in allen Farben und Hreiten.
n I ebarpenbender, einfarbig 5 Vs per lIeter.

n S 589,n. sehottigen 175,. 25.

3 Wolleno Quasten mit wollener Fagon von 25 P.

S veidener 60 Er.Woülene Cardinenhaiter, Paar von 75 Pf. an.

Woolleue Möbelfranzen in verschiedenen Breiten und Farben.

3 Lehw. Patent-Sammt Heter von 75 Pf, an.

Passementerie- und Knopf- Fabrik.
gtruwpfwaaren und Tricotagen An

marino m. roth rugsisch grün m. roth, braun w. S

e Katto Perl-Ornamerte in allen Farben und Fagons von S

kerlBestre, Oruamente und Grellots in wreiss, eröme, mat S
D. daun und mattross.

e S z WI Eleu! Elegante Rüschen- Kragen Beu! e
zu billigsten Preisen,

S Legant sitzende Corsets, hechschnürend, vom billigsten
5 dis zum ieinsten Genre.
8 Piür Wapezierer:
S e. Vagelyehnüro ohne baumwollene Pinlage per llet. 12 Pſ.

Extra abatt. 13696
Babaitwnener werden auf Wansen

S an zeden unserer h rag u

Nausikdirector,

Kaps, Wererieh,
Apollo ete.
(stummer Zug).

450 3600 I.

Vorelnch,

S

Halle a/S. Wilbelwstr. 5.

e RResonator-Systom

Kreuzs, Pianinos und Flügel

Phofographie.

1. Etage, Hof, Geiſt-Straße 50.
(an Pſerdebahn.)(Atelier J. Ranges.)

Geöffnet Sonntags von 9-5 Uhr, an Dochentggen von 96 Uhr,
Feſte Preiſe: 1 Dtzd. Viſit gr. Kopf 91 l. 7 v 50k

6 ünd 4 50
Cabinet 12

Vergrötzernns en auch uach ganz verblichenen BVildern,
in möglichſt guter Ausführung

Ale. Mothberger,

Größere Formate bis Levensgroße bei nur vorzüglicher Ausführung

Singer- und Nova-Nahmaschinen,
anerkannt die beſten Maſchinen der Neuzeit, liefert auf Theilzahlung ohne
Preiserhöhung unter mehriahriger Garantie das Nähmaſchinen-Depot von
C. W. Hinze, Bärgaſſe 11 am Markt

Vertreter V. Rumpf.Reparaturen auch an nächt aus dem S entnommenen Maſchi

nen werden prompt und billigſt ausgeführt.
Für meine Porzellan u. Glaswaaren treten mit heute die bekannten

billigen Weihnachts-Ansverkaufspreiſe
ein. Beſonders empfehle: Tafel-, Kaffee- und WaſchService, Cryſtall,
Vowlen, Weinkelche, Deſſertteller, Schaalen, f. Vierſeidel, Bier er
und Goldfiſchſtänder.

Giestav Werber, Gr. Ulrichſtr. 61.

Teil F h v era Peter Mormaun Gr af. Potarstrasd

Reichhaltiges Lager. Verkanſostelle für
Mormmal-eibwäsehe

(System Professor Dr. Jügor.)
Aormal-Hemcäen,

Follene, baumwollene, seildene
und halb wollene,

Vntferjacken,WUnterhosen,
Unterröcke,
Leibbinden,
Strämpfſe,
Sochken,
Gamnscehen,
Kniewärmer,
FPulswüörmer,
Hnandsehuhe,
Fngawesten,
Pnagästrimpfe,
HArbeitsjacken,
Trirottaillen,ZAleidehen für Kinder,
Söckehen für Kinder,
Schuhehen für Kinder,
Sshawls und Capotien, Einzolne Jackonärmel, elast.Kopf und Tailientücher, Bündchen ete,Vnterkleider- Anfertigung nach n Magass und ſün feder beliebigen Form.

Kormal-Bachthemden,
Normal-Memdhosen,
Rormal-Unterjacken,
Normal-Tnterhesen,
Rormal-Unterröcke,
Nornal-üntertafllen,
RMormal-Leibbinden,
Norinal-Knifewärmnegr
Nornal-Bettschahe,Rorinal-Strümpfe,
Mormal-SsSocken,
Rormal-JIngäwesten,
Norunanal-Schlaſdecken,
Wormal-Striokgarne,
Normal-Stopfgarne,
Kormal-Tricotstotfezum meterweisen Verkauf.

e Verkauſestelle derr ilzwaaren- Fabriken
Ambrosius Marthaus in Oschatz.

BRenommirteste VabrikKate. SAlle Sorten FlIzschuhwaaren für Herren, Damen und Kinder
in gewöhnlicher und feiner Ausstattung, mit Filzsohlen, mit

Ledersohblen und mit Lederbesätzen,

8 Vollkommenes Lager von Reform-Baumwolſ- Unterkleidern.

lager und Verkaulsgtelſe

der Lettiner Porzellan-Manufactur
Heinrich Baensch, Kettin,

Falle a/S. pogtstras99 12, inlang t
empfehlt T Porzellan S in anerkannt Kuter Qualität in weiss und decorirt

Zu Vavrikpreisen,

zu V el en en passend.Extra-Anfertigungen von Malerei jeder Art. Damen- Malerei wird gediegen

e gebrannt. 13700

ad a /S.,Ulrichstrasse I2. Gr. Ulrichstrasse I2,
e Gegründet 1860.

Arosso Woitmaodts-Ausstellung

der hervorragenästen Erzeugnisge
des Deutschen Kungtgewerbes

von den Kkleinsten Geschenken bis zu den besten Pracht-

stücken.

Billigste Preise. Beelle Bedienung
In eriguve mir ein tit. Vuvrikum San besonders darauf auimerb-

jetzt in so reichem Maasse geschenkte Vertrauen einer werthen Kunägehart
auch fernerhin zu exhalten-

Hochachtungsvoll [3705

Gustav Glück

e er e

v er

J am 70 WacheD, ne ten Hach Wie vor nur durchaus gediegene
FPabrikate Keine Schleuderwaare) führen werde, um mir das bis

c

S

c
e

e
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We Jachs o

Hoflieferanten,

Ausserdem enorme Auswahl Ausgerdem enorme Auswahl

5 S

n e E

t 7

Ifilzpantoffeln, Spazierstöcken, e
filzschuhen, Corsettes, eS Koffern, Kinclsr -Regensehirmen, SS Hamen-Sonnenschirmen, SS. gestrickten Handschnhen, SS Geidenen Ball-Handschuhen, Cravatten S

a en wsglß, Hosenträgern, S ha e avis-à-Vis Promenade

und untere Leipzigerſtraße 5.

Makartbot r
als neueſter Salon und

empfiehlt zu

a

re
e

4 bis 15

V B. Dieſes Mak ark
S bounquet aus exo-d S tiſchen Gräſerne Be Paimen u. ſarben

d prächtigen ind,S h n edeM corirt mit eine
reizenden Coalibr
koſtet mit die er

W imit. CuivrePoli
Vaſe figurenreich verziert, z 7
mit Vaſe 1 Meter hoch, 3 50Spezialfabrikate der Firme:
Künftl. Pflauzen, Jardinièren, mit
künſtl. Blumen decsrirte Körbe rc.Füllungen für Jardiniéèren

reſassophn

für Herren, Damen und er d in jedem Dre n in Jltis für Herren, Damen und Kinder in Wild,
nur dentbaren Genre zu auffallend billigeng e tunks, Waſchbär, Oppoſſum, Biſa chs Waſch und Glacee-Leder, Buckskin, Wolle e

z für Damen von 2,50 an.Preiſen. Kinder 0,75 an.
„Ballſchuhe Regenſchirme Hüte und Mützen

und Seide gefüttert von 40 4 an. S

S

e

Hart u. Ha e

V

e e e e

in Vronee, in n Shebreene v. und Gemsleder, für herren, T Dauen. de ud a er in für Herren und Knaben in ſchwarz und e

Atlas u. Se Awſetren u. Spangen- le d ger in P grice s couleurt, ſteif, weich m t v

ung von 125 an. Sm VomS- e 6. bis incl.r a d e d EEAZEL-===--E--=, e Dezember d. J. aAlbbin on alle a/ i 59. d Wmeer gtr, 39, e e e S e e e ſtellen wir m in frühe- 7
h r m n e e e ren Vagre m0 ids A. Duvinage, zum gold. Löwen,

Hoſlieſeranten arg e. d. Fr. FICFrZOgin e Leipzigerſtr. 104 S

z s theils tadelloſe, theils se h 77 1 Treppe leicht beſchädigte
empfehlen ihr Lager von Rüten und eleganten und einfachen am9r Wagen Blumen für Ball und Geſellſchaft. Gaanteriowaaren

2 W (Zurückgeſetzte Blumen zu sehr billigen zum 2Preisen). [3363Phoutographie-Albums, Damentaſchen, Brieftaſchen, e e m w Detail Verkauf
Portemonnaies, Neceſſaires, Schreibmappen, S s e S [3506 SCigarren-Etuis, VPompadours, Schreibpulte, e h aus. 4 SCigaretten-Etuis, Ringtäſchchen, Banknotentaſchen. S t.
Poeſte u. Schreibalbum, Notizbücher, Viſitenkartentaſchen 7 Angſt Geſchi g t S Preiſe ſehr billig

mit, zur und ohne Stickerei (3071 Speeial-Gieschüſt. und feſt.n 2 häizu bekannt vbilligsten Prefsen. dererW i e Lamas-, Pferde-, Reiſez, SophaDecken, Heinickei II Stubenläufer u. Feppi che, auch mache ich beſonders aufmerkſam
I Il éyer, auf meinen guten Rock und Hemaenflauell, ſo auch fertige Tegetmeyer.

Uhrinne her. Hemden, Damen und Kinder- Röcke in nur haltbarer
Halle, Ecke von Markt und empfiehlt zu billigen PreiſenBrüderſtraße 18—26, F. er e

er z W u F7goldener Taschenuhren e h e e S S n ilberne Medaille;für Herren und Damen, V. T r Zürich Diplom. Goldene Me tdailen: Nizza1384; Krems 1884.
[pielwerke

4—200 Stucke ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion Mandoline, S

Trommel Glocken Himmels-
S ſtimmen Caſ tagnetten Harfen- F

ſpiel c.
5pieldoſen

Volle Garantie für gutes Gehen. r Brüssel, Tapestry, Jacquard, S h ferner Neceſs0lide W anren, 4 ſaires, Cigaxrenſtänder, SchweizerJulius e J I 2507] in Iolländer ete. Iinoleum. Cocosmatten, S häuschen, Photographie-Albums,
S euesten n S änsprafelle, imitirte Felle, Pusskissen. S

zlashütter ypnerſck cvate s er lage G wnv De Halle a S. e a. e
Silberne Taschennhren W &ipzigerſtraße Leipzigerſtraße

mit nur Sir Werken,Nickel-UVUhren Smit Kronenaufzug für Herren S An
von 10 .4, für Damen von 16 in allen Preislagen

anfangend.

Schreib zeuge Handſchuhkaſten,
Bri efbeſchwerer, Blumenvaſen, Ci
garren-Etuis, Tabaksdoſen, Ar
beitstiſche, Flaſchen Viergläſer,

s Stühle e. Aules mit Muſit. etets
J das Neueſte und Vorzüglichſte,
h beſonders geeignet zu Weihnachts
j geſchenken, empfietzlt

2 i 4 94J. H. Heller, Bern
Echweiz).

Jn Folge bedeutender Re
J duktion der Rohmaterialpreiſe be

J willige ich auf die bisherigen An-
J ſätze meiner Preisliſten 29 Ra
batt und zwar ſelbſt bei dem
kleinſten Auftrage. [2971Pur direfter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten

I ſende franko.

Uhrinacher.
Halle, Markt u. Brüderſtr.
cke, neben der Löwenapotheke.

c [369 S eheErister-Ros i i S Wurzener S m und et o
Original-Creiſer- Universal- stiüeke in dversen Grössen und vorzüglichen Colorits.gchikehoadchigsehiven, Waschmaschinen H.SmOEG M. Bur bestes Fabrikat

n F. A. Schü itz T Halle J J,Aähmaschinen,

mit w Gummi-Fabri kate bewährt und r Sr werlonnt Leipzigerstrasse S7/88. (2508Gründliche Reparaturen Waſch n Wringneſchinen

üer Syſteme. [3B. Lindenheim, Brüderſtr. Mammest und Seidenstoffe
Schreibheſtſabriß v. Jul. Angermann, e e FaacuIa tezramm anufactur von

alle a/S., Große Steinſtraße 49. rn M. I. Vat, in Oreſelecl. es ſtartes Vorier vertauft en
Bei Entnahme von 100 Stück einer Sorte u Rabatt. [3689 J [3675 K&eb. Sohwetsehke ſche Buchäruekeret-

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Zetiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Die Weihnachts-Ausstellung

PHritte Beilage zu 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonuntag, 4. December 1887.

halten hiermit bestens empſohlen.

e e C SC äörrerstrasse

von Netall-Spielwaaren

e San a en. in großartigfter Auswahl.
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mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch.

Vater Rhein
weinſtuben n. Auſtern- Salon

gr. Aärkerstrasse 14

(Fernsprech-Anschluss 169)
empfiehlt

Pa. Holländer Austern
in der Weinstube Dtzd. M. I 2

ausser dem Hause
Dt2d. M. 2.00.100 Stück ab Halie M. 16.,

Diners von I. 1.,50 anvon 1 bis 4 WVhr. [3679

Speisen à la carte zu jeder Tageszelt,

Reservirte Zimmer.
W and- unaü

Ausſtellung
Broevwner der Lampen

Geöffnet bis 12 Uhr Abends,

7 O VVoxrzüglich ſchmeckende Pfannkuchen

Carl Koch, Herrenftraße 1.
W eizenhülsen hat abzugeben

Langeſtraße 10.

B. m
t e

F p
W

e

28, Große Märkerſtraße S8,
F GCGegründäe

S e ähnGrösste Answahl aller Arten von Hängelampen, Salon-, Tiäsch-, Hamd-,

der Saüson, aus den renommirteſten Fabriken.
BEngl. Kupfer-, Brätannmiäametall-, Alfenide-, Neustlber- und

ſ. Iackirte W aaren, Kafſeebrettsev, n Zuckerkasten ete.

t 1834 cnpfehlen ähr Lager von

H.e a
7 farbige Ampeln ete.

der Tiſchlampen l. Etage.
stets das Beste und Epfehlungswertheste

FIessi ma aren. [3730
See

r Stahlfedern

Aueintze Danehe e y o. 148

Kronprinz feder in drei verſchiedenen Spitzen aus der erſten
S un einzigen Stahlfederfabrik in Deutſchland. Zu beziehen durch S
S alle SchreibwagarenHandlungen des Jn- und Auslandes. Nur

für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin W. G. [3744

Wiener Neubles
bestes FPabrikat, [3728

mit Rohr und zu Polſter.
Schaukelstühle, Caminstühle,

Vauteuils, Sechreibstühle,CIavwiersessei mit und ohne Lehne,
Sofſa, Schlafſsofa, Kinder-

mövbel ete.
in allen Holzarten zu

Fabrikpreiſen.

Geb. Bethmnnamnn,
a a/S.3 (ri össte Prargenschaſe der demnet

Der Klavier -Spieler.
Apparat zum mech. Spielen jedes Pianinos,

Flügels oder Harmoniums.Dieser ausserordentlich selid u. ädnuer- 2

haft construirte Apparat spielt je des
Tasten Instrument und kann von
jedemMicehtmusikalisehenleieht
behandelt und durch Autlegen von Voten-

blättern tausende der verschied. Tänze,
Lieder, Opern etc. sofort gespielt werden.

Der Apparat steht Jedermann frei zur Ansicht.
General -Depöt Gustav Uhlig, Halle a. S.

VUntere e Strasse. [3710

Reuter Ktraude.
Reichhaltiges Lager

von Walzeisen in alen Profilen, Verlaschungen.
Ankern, Zugstangen, Unterlegplatten,

Bauguss aller Art, Säulen, Treppen,
Fenster, Rosetten, Canalschacht-

9 deckel s7 3 k. SAusführung und Berechnung Von Be v
W. HEisenkonstructionen, v

Wasserleitungs-und Pumpenanlagen.

Damengarderobe
jedem Genre wird guts. und sauber angoefertigt.

Taillemschnmitte,vorräthig für jede Figur, eleg. u. mod. à 50 nach der Figur gezeichnet

à 1 Schnitfte jede Art nach Maass. Kleider zur Selbstanfert.ärad D. erh. sorgfält. Unterricht im Zuschneiden. System patentirt.,

18. Leipzigerſtraße 18.

Friedrichstr. 46, Hochpart,n am Staätthester. 4 Blos

m grösster Auswahl.h. Plö öt2z,

52. Großze Ulrichſtraße 52.
Billigſte Bez zugsquelle

Lanterne aund

Modell- Dampfmaseohinon.
Laterna magica

mit Hel-Lampe, J 50 75 1
i 25 I 50 1 75 und

[3541

2

Lnaterna ma zig mit Petroleum
Lambpe, Stück 2 2 A. 25 2 50
2 75 3

eine naterna 2 mit Petroleum- nun e, v 3 3 t 504 4 59 43,7 Z.
Veinste nterna mitZrtrylenm Lampe, Stück 7 8 W 50

Ren? CRünaee. Neu
e ueste Fa atte a n n e r mit R Atation-25277 Stück 5 50 11 13 5050

Peine Mebelbilderapparate
Stück 15 18 21 A.Modell- Dampfmaschinen

mitSpiritusheizung,
beftes Lehrmittel zur

Er länterung

S

W e tS

der Dampfkraft,
Stück 2 25 3 77 5

g S e S e S 4 50 5. 25 4arten e 10 12e c e Lokomotiven, Stück 4.4
S 50 Dieselben mitKohlenwagen, St. 6 4,

I. Mäller (o,
Halle a/S., Poststr. 8

empfehlen. als paſſende

ſſeibnarh Bee gnbs

kenergeräthständer m.

Oſenvorsetzer
in euivyre poli, Nickel oder Bronce,Konhlenkasten

in ff. Lackirung mit Metallbeſchlägen
oder Malerei,

Torfſasten,
Ofenschirme,

Schirmnständer,
Blumentopkfständer,

Blumentische. 3755
Große Auswahl. Billige Preiſe.
Vorzeichnungen

billigſt e [3608M. Zumpe, Schulberg 6 Spiegelg.-Ecke.

Größte Auswahl in

en.Große gekleidete Puppen à 50Geschw. Schimmeipfennig,

Leipzigerſtraße 14.
Uuiveral. Kohlenanzüuder

Niederlage in der [3761Adler -Drogerie
Königſtraße 16.

Franin großer Auswahl e t
e Jnſtrumentenm. BarI. läcders, Str. 10, Ecke Schulberg.

Alleiniger Vertre ter der Hof-Pia-
noforte- Fabrik G. Schwechten,

Kuhso, Dresden, Zeittera Winkelmann, Braunſchweig c.
ntent- ein nen. Plumsess el daſelbſt billig. [3753

Ha. Ha ceue m ß e
52. Gr. Ulrichſtraße 52,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeinePoſamentierarbetten zum bevor-
ſtehenden Weihnachtsfeſtepromptu. billig.

B. Keuntfe, Gr. micht 5 2.
3747

Schuhwaaren
verkauft von jetzt an am billigſten

Glaubreceht. Auguſtaſtr. 13,
Eingang Charlottenſtr. [3723

à Packet 10 unde e e G 7 l 50 12 l.e e 3 75 5 25 7 50 43.D Sämmtliche rege der Maschinen ſind aus gezogenem
e mit Sicherheitsventil verſehen.

Jede einzelne Maſchine iſt vor dem Verſandt probirt.

MBilisste eLaterna mag anM ockdelI Dampf- areninen

Carl Th. Plötz,
52. Große Ulrichſtraße 52.,18. Lelhinerſſihe i8

Peueran jünder 4 empfiehlt
J. B. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Verein der Krieger
von 1866 ab.

Dienstag den 6. Dezbr. er. im Roſenthal
Monats Verſammlung.

Tagesordnung:
Beſprechung über Weihnachtsbe-

ſcheerung. Geſchäftliches.
3735] Der Vorſtand.
„„BDeanter pa.Fontag. d. 5. December,

Abends 7, Uhrim „Leuen Theater
Famiſienabend.

(Honzert und Theatev)-
Fremde haben keinen Zutritt.

13753
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gilherno Stagtsmodanle,

Pelzwaaren-f abrik.
ar gegenwärtigen Bedarfszeit ist mein Lager in velbstgefertigten R eſse-,

für Herren a meneen mellester Pacçons, Garten in Jöbel, Nerz, NMarder, Iltis, Skunks, Biber-
Grebes, hür, Scheitelaffe, Schuppen, Oppossum, Bisam 4. Pewk«ezn, Wrrss s Mernss so era,
Belemiter, HreIFMSaSn für Berren, Bengelmaeaſenm etc. auf das Reichhaltigste ausgeküllt.

Sämmtliche bier angeführten ind Mein eigenes Fabrikat und werden sich beim Tragen durch golide Wheit, oder
en Schnitt und bestes Material den anderen im Handel vorkommenden Sachen gegenüber bevonders auszeichnen.

Auf mein grosses lager feimer Ziohe,in hundertfacher Auswahl erlaube mir besonders anſmerksamn Zu machen.

Wengarbeftern, Veber zetern von Herren und Damenpelzen und allen anderen der Branche angekéros-
Alſuſ Verden T und billigst er und n in J An al an e

r. W S.
S Male D. S

m
S

e
e

halten wir unter Zusicherung coulanter Bediennng zu billigen festen Preisen empfohlen:

BalIKkleicler-toſte in grösster Auswahl.Gestickte TWarS Und r niiicieicier von 6 20 H.
Reinseidene a tin mer Weile in allen Parben für Kleider, 52 etm breit, à Heter 3,00
es grösstes Farbensortiment, à Neter 2,25-3 I.Ball umnhänmge in ühberraschender Auswahl.

e GOGzapotten, Concert-Tücher, Plüschkragen, Kopfshaws.

BIumen- ind eder (aarnmituren.Reizende Neuheiten in Rüschen, Schleiſen, ſ. Wäcohern,
Wollene Scohürzen,
Wirthsohafts-Sohürzen,
Seidene Scohürzen,
Kinder-Schürzen,
Seidene UVnterröcke,
Wollenen VnterröckKe,
Moiré- Unterröcke

von einfacher bis zur elegantesten
Ausführung

Ingl. Tüll-Gardinen, Weiss und eeru,
Filet-Guipure-Gardinen,
Gestickte Tüll-Gavrdinen,
Spaohtel-Gavrdinen,
Englische Tüll-Stores,
Tülldecken,
Byzanktinische Decken,
Filet-Guipure-Decken,
Weisse, crème und buntfarbige BettdeckKen,

S Täglich Dingang von Neuheiten. es

e S e ee S

W Steinstr. S.

S

h

St

Bl

[3711

Gewerbe-Ausstellung FFEea le prämirt mit dem höchsten Preise für vorzügliche Lefsfangen.

Wer Ze,

GiGk- Und Eis elzeh

Htiese und Seiten

1 Flaſche vorz. Weißwein,
1

1

1

/4

urar7

Für 5 Mk.

Lt. Jamaica-Rum,
1 Packet echt. chin. Thee.

1 Korb enth.

Rothwein,

ſüßen Ungarwein,

Für 7,50 Mk.
1 Korb enth.

2 Flaſchen vorz. Weißwein,

S Rothwein,1 FlaſcheRuſter Ausbruch. ſüß,

Pra. fett,
Lit. Jamaica-Rum,Padet echten chin. Thee.

Pine Probekiste mit 12 Flaschen feinste Marken süsser Tokayer Weine sortirt nur 20 Mark. Desgleichen 6 Flaschen 10,50 Mark. S
tige in alen r geWissonhatt n gegen zusammengestellt. [3796

a W m s menbei G. Spommerr, Ungarwein-Handlung, alle a. h meers a No. 23.
Für 10 Mk.

1 Korb.
2 Flaſchen Pra. Weißwein,

2 Rothwein,2

i Liter Jamaica-Rum,
1 Packet echten chin. Thee.

Ruſter Ausbruch,

1 Flaſche Pra. Champagner,

e

Für 15 Mk.
1 Korb.

3 Flaſchen Pra. Weißwein,
Rothwein,

1 Fl. Pra. Champagner,
Paortwein,

Lit. Jamaica-Rum,
1 Packet echt. chin. Thee.

e Wollwaaren, als Capotlen, Tücher, Westen ete.
Tricotagen und Strumpfwanren, Tapisseriewan-
ren, als: Kissen, Schuhe ete,

n r e
Alle Weine garantirt rein.
werden ſtets prompt u. beſtens

3

2 Tokayer Ausbruch,

öFlavchen Priuabhanpagner

Aufträge von außerhalb

effectuirt.
Preiscourante

auf Wunſch franco gratis
zugeſandt.

Für 10,50 Mark1 Korb

incluſive Packung.

S a e re e ebei es w. Sojetzt nur nrit 23 22. h. Werther c Co.) n
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9r G. Schwetſchke'ſchen Verlager 7zierte Beilage zu e 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Ver
Halle, Sountag, 4. December 1887.

e W

Die dieſer Tage aviſirte Lowry friſcher 8798 iHallesohes Stadt Theater. lken ehe an Kſeſ i. ARjesgenbratheringe u. Riesenbücklinge
81a. Vorſtellung. (Halbe Preiſe e rMatin ather. von Herrn Ernst FIath aus Cröslin Butter II Pier n 5Reformationsdrama in 5 Aufzügen und einem Vorſpiel ef J von Wi helm Henzen. S iſt eingetroffen. Commission Expso

Vorſpiel: Der Ablaßtanudel. S Da ich von demſelben den Älleinverkauf hier übernommen habe und Gr. Alrichſtr aße 24
(Spielt im October 1517 zu Wittenberg.) S durch die bedeutende Frachterſparniß im Stande bin, die allerbilligſten Preiſe ten täglich ſrifa treſſend

Lurfürſt Friedrich d. Weiſe v. Sachſen Carl Friedau. zu notiren, halte ich mich allen Händlern und Wiederverkänfern hiermit embſgb en täg riſch ein
e z rovinetatvitar der Adolf Müller. e beſtens empfohlen und bitte um Geiſtſtraße 37. Brannſa jweiger

Auguſtiner W Sr. S S ansdartin Luther Doct. d. Theol.ocugu, [Berthold Sprotte. S E. FRauns C 9 2 ſagt 20 760 Pehrert d. Univ.Wittenb. er S Auch wird Herr Caſtwirth Weber im Slauen Hecht die Güte haben. Fervel lat 120 O Pfg.
Hans von Bora, Fritz Keſter. Beſtellungen für mich entgegen zu nehmen, da ich in deſſen neuerbantem Leberwurſt 10Lukas Cranach, kurf. Hofmaler Vernhard Kiühn. Hauſe in ganz kurzer Zeit eine zweite Verkaufsſtelle errichte. Mettwurit 110
Ekbert v. Vrahe. ein junger Ritter Otto Kirſch. e B. Musculus. e t 110Joh. Tetzel, Ablaßkrämer, m lbert Ton. S h ne e e e e S Sülzwur t 100J 8 He r Scha e e ehe e e zS Wittenberg dent er e e e Krngenonrft irgJ. Gottfried Greg er. e R o Rri It. Se 3 J c&l Bireer. J anſherech S Zur Barterzeugung Knacktwurſt 100Alwin Boewe. e iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel N anchenden 100
Ein junges S We Vel rer S s i l O ff. Lachsſchinken 140J Wo lte r e S e C 7 S eSe rn za hoſd. Siern Doſe verete Original-Mustaches al am.
Die Wirthin Louiſe von Dub, Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. e Frantf urterDominikauer. Augiſtiner. Hütte. Bürger. Volk. e W z z a Sehr e in getert e er ne

n urſchen. D. Sonst ni e e v nT. Luther in Leipig. e auch e gen Nachnahme. Poer Dose zim. 2.50. (3684 Kalbfleiſchwurft 110 Pfg.

h en r Zurensurit 129Herzog Georg von Sachſen Dr. H. Niem ere er icher es J. r. Schwartemagen 120 np a darl von Miltitz, Kammerherr Franz Be S 2 gt S Ulrich von Bin Ritter er. Be Favn 9 San mach. s Der iS i. d. Jngolſtädter c J Weg te Kopfwaſchwa 3 iſt Schuppen und Sqhweiß, er Wien dentbar delicateſte Velag und wurr S rig Joh. n Kanz Jngolſ Bernhard Kühn. len der Haare. Gebrauch dieſes Waſſersnach meiner L er et ung nis General vertretere Gedarn ſſus Erfurt. Hum. Htto Hilprecht. e h re ich für die Erhaltung des Hgares. der Herren Stroh d Wüller,
r e Meartin Luther Berthold Sprotte. e G Aepef, Cviffeur Vrankfurt a. Mnin zu haben.S Hans Luther, fein Vater. Edmund Doß. J Frankfurter 4e Veit Speng ler Leipz. Bürger. Jgn. Zimmermann. S S Fostetrasse Franlſf lt Kurt, ſein Neffe, Student Axel Delmar. c v eitig en Fe ich meine Rasir u. Friuir- Salon dem ge ne Ein böhmiſcher Bruder Arthur Runge. S ehrten Vab im beſtens zu empfehlen. ra wur eS Ein Schreiber Adolf Dalwig. S 8 n mee e 9Räthe Vrofeſſgren e e wenten. S Votr. S e e e e e e en gros C en Veheni a Vor7 S Die Vannbulle. S eiſen für Reſtaurateur(Spielt am 10. Dezember 1520 in Wittenberg.) J zugspr 3 6 4 05 z 5 zfr S Provinzial Adolf Müller Paar h Pe vikar der Auguſtinere e Stadiſchreiber von Wit Albert Patry Café Und Restaurant Mahler n nS ten t 7 S ke: Dominal-Butter, aJ eine Louiſe von Dub. Specrial-Marke:e d rn a vegnt Kuntiüs. r r J Es iſt un Wer unſerenJ o V u terS San g Serthoid Sprotte. ment aas Bestebto bisherigen Lieferanten, (Prodn tenS Auguſt Fritz Keſter. J 3 noch mit der abſolut größten CentiS Hans von Bora, Augu er Fritz e s zune Katharing, ſeine Schweſter, Lucie Freiſinger. un er a6 all fugal-Molkerei Oſtpreußens zume Ürſula, ihre Muhme, J Ronnen Kühnau. 9 der re ufer rS urch in die Lage 77S Bann Seiten Nuduſtiner. sowie [3505 r eine noch feinereS Studenten. Vo cht Nonnen. jS n er Reſchstag zu Worms. ffein Pilsoner von Gebr. Schulzo hier. zu demſelben PreiſeS Kaif grt am 18. April 1521 el Wer S verkaufen zu können.S aiſer Kar SSe Neichserbmarſchall von Pappen Andere Sorten ff. Qualität,Alexander. eleg. n J o à Pfd. 120, 110, 100 Pfg.e K rddigllegat exan er. ete e cae Kurie griedrich ren hen s e a Hohbaatter,S erzo eorg von Sachſen S à Pfd. 80, 90, 95 Pfg.et et e Parkbad Halle. M z aHans v. Ber urf. Hauptma e dc d von S je, Ritter A h er. S vent Vplr Badeanstalt iſt in den Wintermongten, und zwar von m ger m friſcher Wggre

S Ulrich von Hutten, 1 h hente ab auche Berth. Sprotte. e keiere de et n des Ketten ger e Sonn. und Feattags Nachmittags n h W
e e Ständeverſammlung des deutſchen Reiches. für alle Arten Wannenbäder geöffnet, alse Rilter Mönche e 7 r uern. Volk. S soole-, Schwefel-, Seifen-, Vichtennadel- ete. s z s G
S V. Luther auf der Wartburg. e 4 Irj r 3 he (Spielt im Sommer 1521 auf der Wartburg.) S Rass., Hampf- un IISCB Bad Schweizer-,70,80,100, 0 Pf.

S 9 S v 712S W Edmund Doß. dagegen werden an Sonn und Feſttagen nur Vormittags v. 8-12 Uhr Holländer, 80, 100 Pfg.
S Trude, ſeine Tochter Ahhine Neiär. verabreicht. Rest on Eidamer, 80, 100 Pfg.

S FDritß Kelter t n auch:en den Stupi Adolf Müller. S r Nichtbadegäſte G beſonders nuco
B rott S zur gefälligen Benutzung, auch für Nichtbadegäſte. e 1z en Luther Berth. Sprotte. Be ber 1887. [3724e Thomas Münze Erich Schmidt. e Halle, 5 4. December 18 t I kt, Gän ele Die Vilderſtürmer. eS (Spielt 6. März 1522 in Wittenberg.) S Pax lcbad- Ac 10B- 6080 schate WMartin Buther Verth, Sprotte. S x her die S it hinaus di 0 u l e

Ekbert von Brahe Otto Kirſch. Damit das Band der Kameradſchaft auch über die Schulzeit hinaus die

S Stadtſchreiber: Je e gger e à 2 Mark.S Katharing von Bora Sreiſinge eS Muhme D. ind »Kühnau. S el emaligen n t er urſte n e )an ee Elaus Storch, Schwärmer Karl Friedau S 2 MarS Dukas Sranach Bernhard Kühn. S der en u e u Crimmi un arS Ein Auguſtiner Franz Beikert. eS Bürger. Volk. Ritter Zwickauer n ne verbinde, haben bei Gelegenheit einer geſelligen u di Be HausbackenVrod en
S tag, den 4. Dezember. Beginn r. von 1885 dieſe ſelbſt. ſowie einige anweſende Väter in Gen inſchaft die Bäckerei vonn 20. außer Abonnement. e in Ordinarius der I. Klaſſe Herrn Oberlehrer Dr. r F. Hugo, Moritzikrche Nr. 4

s Der Postillon von n e. S cſchloſ r We denen beS 3 von am S h Realſchule mi F nlligen- esS Komiſche Oper in T Kobt e geag de z e den die ünterze ichneten freundlichſt ein, zur W e J
e Chapelou, ein Poſtillon Benno Löbke. t dritten derartigen Zuſammenkun J eBüu, ein Wagenſchmied Georg Schaffnit. t 89. De ember d. J J. 7 Uhr AbendsS Srie Lorch Könialicher d Müller. e ſich e. u häesigen V r einshoſes en zufir e ſt Königſtraße 16.

z e e Realſchüler, die das Zeugniß anderswo erhaltenS Wadelaine, Wird und 3. Akt: Ghkseol S haben Fern glielrnttt geladen an i jeder h Billigſte Bezug t elle
S Chapelou, unter d n Saint Köbte p e n Gaſt et Sehr erſtändlich wird auch das Erſcheinen Angehöriger für die Herren 9 Vechanter in
e r e a n kcor, s We 1. December 1887. [3732 Snalmink und BrnunstefrS Biju, unter dem Namen Aleindor, S Crimmütsehau, den 1. December 75n Feorg Schaffnit. S 30 cn L d W ter ober S e. Der Ausſchuß el emaliger Schüler der Realſchue e
e ourdon Chorführer in der Oper mund Do e r eS Dlabelaine, unter dem Namen Frau C. Charleb Hirſch. S zu Crimmitſchan. van

d von Latour arles e T W'agner. Alfres scher. nort Voſe, ihr Kammermädchen Louſſe Schaffnit: S r er Carl Böttger. Augusti rerbràäuS Tänzer und Choriſten der Oper. Freunde der rau von e Richard Kiessliäng. Paul Kirchhübel. liefert frei Haus 15 Flaſchen à JS Latour. Gefreite der Kgl. h r r et o Ltr. für 3 .4. v r FySe ten Akt im Wirthshauſe „zur z werden in meiner Kellerei Kl.S d Weg im zweiten und dritten Akt im g Verein der Landwirthe PeſtalozziZweigverein Klausſtratze 10 und am Büffet 5
e Landhauſe der Frau von Latour, nahe bei Fontainebleaäu c 4 Il Halle und Umgegend. des Auguſtiner-Ausſchanks entc im Jahre 1766. S und In ustrie n kZauptverſammlung Zendtag den gegen genommen.2 un iſt J an der Dölauer Haide! 6. Dezember 1887 Abends 8 Uhr im
S h a en den tie 5 Hotel zur Veoordnnng: W ee d J a. Dezemb. Nachm. 3 Uhr auf dem Haide Da zum Brennen à ar.Se ffentlicher Portrag!! ſchlößchen. Vortrag, Bal 7 r Spiritus 60 empfiehlt

über „die Wiederkunft Chriſti und die Zeichen der Zeit nach „dem Worte i el n ef d Semeſter 1887/88. J. R. Sträüssner, Bernburger
der h. Schrift Sonntag n en ar irterſtraße 23. u 3 Der Vorſtand. 3. Mitthelungen. (3741 (93.



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle

na7.40, 11.35, 3.5, 6. 925.
Aſchersleben: 740, 1142 (bis Falkenderg) 133 7.20 (bis Firnawan e
Bitterfeld-Berlin: 4. 36* 7.25, 9.18 11.--, 1,40, 5.39*, 6. 9.24 10.20

(fährt bis Bitterfeld).

Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,6.158, 7.15, 9.5, 10.47 I1.-8.
Magdeburg: 7.19, i r 50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

8.33, 10rdh.- 65,.10, 7. 508 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährtNord Caſfet bis Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüriungen: 5.40, 7.45 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfinrt), 11.17.

Ankunft der Eiſenbahn üge auf Bahnhof Halle
von:

Aſchersleben: 7.5 (konimt vvn Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10. 13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (konimt

von Bitterfeld), 5.24-, 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig: 6.52, 7.9, 842, 945, 11.7, 11.28, 112, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.25, 357, 10.27 123.
Magdeburg: 2.53, n kommt von Coöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.5

dordh.-Cafſſel: 6.5 7.14-, 10.5, 12.308 kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Rordh.Caß 7.108 (kommt von Eisleben), 8.5 10.35.
Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28. 1.9, 5.15, 5.32 8.8, 9.18 19.56.Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug e Elaſſe. H& Localzug II. IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 8 12 des. Geſetzes über die Handelskammern vom

24. Februar 1870 und auf Grund meiner Bekanntmachung vom 16. November er.
bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Wahlkerechtigten, daß die Wahl von
5 Mitgliedern der hieſigen Handelskammer an Stelle der ordnungsmäßigausſcheidenden Herren

Kaufmaun Wilkr. Mode-Halle
Kaufmann Paul Hoſneister-Halle
Fabrikant Brano Reinicke-Hälle
Fabrikant Rich. FBRiedei-Halle
Kaufmann Hugo Hichhorn- Merſeburg

am 19. December d. J. vormittags 10 Uhr im Saale der hieſigen Celreide-
und Produkten- Börſe ſtattfinden wird.

Halle a. S., den 3. December 1887. ge [3792Der Wahlkommiſſar

E. Hr.
Die Ernenerung der Looſe

zur drätten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum
S. December er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hiermit in

Erhwer ung. 13693Der Königliche Lotterie CEinnehmer Lehmann.

Groſßze NutzholzVerſteigerungen
in der Kgl. Oberförſterei Fiegelrod

welche von der zu den Bahnhöfen Querfurt und Artern führenden Chauſſee
durchſchnitten wird und 2 bis 10 km von der ſchiffbaren Unſtrut entfernt lie gt.

U. Am Freitag, den 16. Dezember er., von 9 Uhr Vormittags ab, in
Gaſthof hierHerb t a o Diſtr. 134. Ganze Veſtände von ſtehenden

alten Eiche meiſt 60--90 cm ſrart, bis 32 m lang, in für Großhandel ge-
eigneten meiſt guten Qualitäten, in 2 Flächenlooſen, auf welchen die Stämme
nummerirt ind, zuerſt einzeln, dann zuſammen. Fläche 1. Stamm 1 bis
82. Fläche 2. Stamm 83 bis 177. Geſchätzt t zu im Ganzen 588 km Nuh
holz, 267 rin Kloben, 80 rm Knüppel, 97 rm Stock- und Bruchholz, 535 rm

fiscaliſche Holzſchläger.Reis zur Se (bſtwerbung der Käufer event. durch
agen für 80 des Kauf-Beim Zuſchlag ſind 209 baar anzuzahlen, binnen 8 T

preiſes Staatspapiere zu hinterlegen.
2. Beläufe Lodersleben Hohelinde Ziegelrode Schmon, Wangen,

Wendeſſtein, Roßleben. ca. 1120 Eichen- Nutzſtämme und Kahnknien mit ca.
1980 in in z. Th. vorzüglicher Veſchaſfenheit, in verſchiedenen Stärken:
Stämme von 1i1 Tun Jnhalt an bis zu ſchwachen Stelliracherhölzern. 42
rin Nutzſcheit.

u. Am Sonnabend, den 17. December er.,
iſt hieder den ſämmtlichen 7 Beläufen: ca. 52 Rothbuchen, mit 43 fm; 12

rm desgl. Nuhſcheit, ca. 3900 Haſel-Bandſtöcke, 13 rin Haſel Bierknüppel, 2 n
lang; ca. 330 Weißbuchen mit 166 tw; ca. 186 Birken mit 105 fim; ca. 348
Linden und Aspen mit 132 ca. 150 Stück Fichtenbauholz mit fw; ca.
350 FichtenStangen t bis III. El. Eine Quantität Weißvuchen-9 dollſcheit

üppel. 2—3 m lang.nnd Rlanver und nicht bekannte Käufer haben 20 Anzahlung zu leiſten
oder Bürgen zu ſtellen. Stundung des Kaufgeldes bis zu 6 Monate nach
Anzahlung von 25 und angemeſſener Sicherſtellung ausnahmsweiſe zuläſſig.
Die Förſter weiſen die Hölzer nach. Auszüge aus den Tabellen liefert Forſt-
Sekretair Kartheuſer hier gegen n n bei rechtzeitiger Beſtellung.

Ziegelrobe bei Roßleben, den 28. November 1887. 3725Der Kgl. Lberförſter: V. a lewein.
Eine neuerbaute

W aauf dem Lande, ſehr freundlich gelegen,
2 Stunde von Naumburg gaS., mit

von 9 Uhr Vorm. ab, bei

Dem Kaufmann Herrn Carl Langehierſelbſt ki. Ulrichſtraße Nr. 24
iſt eine anitliche Verkaufsſtelle fur Poſt-
werthzeichen übertragen

Kaiſerl. Poſtamt Nr.
Wiüritgen- [3742 ſchönem Hausgarten, iſt fur 15,000

ſofort zu verkaufen. Auch kann dabei2 I )0 310 300 Jene r o kg ein Gartengrundſtück von ca. Morger l
9 dGoldocker 3650 kg Umbra ordinär, Sſerten n der Cxped.

1200 kg Spachtelfarbe trocken, 490 kö d. Bl. unter e. 3. o. 20 nieder
Kienrauch (calcinirt), 2650 kg Eiſen zulegen 5195mennige, 13 600 b Bleiweiß, 900 kg ſölllegen. 1313
Olivengrün, 2480 kg Vleiinennige, T S D. T57 kg Zinnober, 100 ké graue Farbe, Mein 3 M. v. Halle, unw. Bahn;
zu Wagen iV. Klaſſe, 58 W ks Güter- ſtation, an Chauſſee, bel. herr chaftt.
ſwagen-Roth, 28 400 kg Leinölfirniß, Gut mit 500 Mg. Ar., Rgg. Na Wz.900 kg Waterprooffirniß, 7100 kg boden inl. 60 Mg. ſen Wieſen, will

Terebine 4600 kg Terpentinöl, Fam.- Verh. w. verk. Näheres unter
(franzöſiſ ches 6300 kw Kienöl (deut- G. V. d. d. Exp. d. Blattes. [3438
ſches Terper itinöl), 525 kg Borax,
575 kg Cölner Leim, 3630 kg As phalt
lack, 600 kg Copal Lack
iſt Termin am 17. Dezember d. J.
Vormittags 10 Uhr im Mater alieſt

Läguenr- und EsenzenrFabrit-

Verkauf.

Pisenbahn-Direetions-Bezirk Erfurt.
Neubau: Naumburg Artern, Bau-

abtheilung II.
Verdingung.

Neben einer 2,7 km langen Be
triebsſtrecke der Erfurt -Sangerhäuſer
Linie ſind für die Anlage eines neuen
Gleiſes

29009 ebmn Bodenmaſſen
zu löſen und zu bewegen. Die Maſſenwerden durch Erweiterung des Bahn
hofes Artern gewonnen und auf den
Betriebsgleiſen gefördert. Betriebs-
mittel und Betriebsperſonal ſtellt die
Verwaltung. Es fahren täglich 5
Arbeitszüge zu je 25 Wagen.

Die Angebote ſind bis zum Donners-
tag den 22. Dezember früh 11 Uhr
im geſchloſſenen Umſch! ag mit Auf
ſchrift „Angebot für Loos VII“ im
Bar ibureaun zu Roßleben einzureichen.

Die Allgemeinen und Beſonderen
Bedingungen ſind gegen Einſendung
von 4 Mark zu beziehen.

Der Abtheilung Baumeiſter
Roe.

Verdingung.
Für Brückenbauten und Anlage von

Futtermauern ſind:
26090 Faßtonnen Cement und
16 009 hl 1hydrauliſcher Kalt

anzuliefern. Die Angebote ſind am
Dienstag den 12. Dezember für An-
lieferung des Cements früh 9 Uhr
und des bydrauliſchen Kalkes früh 11
Uhr im geſchloſſenen Umſchlag mit
der Aufſchrift Angebot für Liefer-ung von Cement beziv. von Kalt“
dem Baubureaun zu Roßleben einzu-
reichen.

Die Allgemeinen und Beſonderen
Bedingungen können für jede Liefer-
ung gegen Einſendung von 1 Mart
bezogen werden. 13581Der Abtheilungs- Baumeiſter

Aufforderung
Landsberg verſtorbenen Herrn Dr.

a Morgenstern etwas ſchuldig
ſind werden hiermit aufgefordert,
dies bis zum 145. Dezember d. J.entweder der Frau Br. BBGrGe-
stern in Landsberg oder dem Unter
zeichneten zu bezahlen. T 4

Halle a/S., d. Nov. 1887.
Der Rechtsan wal

212
Eine eiserne Gitterthür

1,60201,95 wird zu kanfen geſucht.3654 W lhelinstrasse 22
3 (Terrouplbtte Deiterwvagen2 leichte its und 1 Ein-
ſpänner ſtehen zum Verkauf [3717

Königsstrasse 32.

d rKaufrüben
für Campagne 1888, S

ſchließt ab [3780 S
Valvi

Verfauſe aus meinem

folge nde Hüunde:

Twierpyrt
Wachteltzundchen,

Zwerg-Pudel, Pinſcher, Teckel, „weiſze,
ſwarze und braune Pudel, Dalma-
tie ter Dogge, Binek a a C cuxh
terr ter ZVeruhardiuer, Le vuberger
dentſche Doggen 2c. 3785Etabliſſement I oſjü“. t

24 Taufend Mark werden auf ein
Haus, beſte Lage von Halle (Werth
180 Tauſend WMarh), als zweite Hypo-
thek bis zur Hälfte des angegebenenWerthes s per 1. April 88 geſucht. Ge

fällige Offerten werden unter Capiä-
talgesun ch 2
pedition dieſes

24 gebeten in der Ex-
Blattes v leg en

Brüderstr, 6 eS HALLE A. o
Annoncen- Annahme

für all Zeltungen des In- und Auslandes S

ununterbrochen geöffnet von s Uhr
Fernſprecher 151.

h noch gut, wegen Anſchaffungläeiner größeren zu verkaufen.

Otto Westphal, Halle a /S., S
Ankergaſſe 3. 131158

Zur Einrichtung und Revls'on von
Büchern, Inventuren

u. Geschäftsabschlüssen
A empfiehlt sich [3736

Peckmann.
gerichtlich vereidigter Bücherrevisor,

Wuchererstr. 43, pat.
Getragene Herren- u. Damen-

ſachen kauft ſtets Frau Ohme,Z Müßhlgaſſe 2. [3781v und geſuchte
Stellen

Slkellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zwe ent
ſprechendfte Verbreitung durch S

lalllche
Inveratenblatt.

Inſerate die Petit
Expedition

gr. Märkerſtraße 11
t angenommen.

e enene nBelanntmachung.

An der hieſigen I. und II. Bürger-ſchule iſt je eine Elementar Lehrer
ſtelle zum 1. April 1888 zu beſetzen.Bewerbe er werden eriucht, ihre
Meldungen nebſt Zeugniſſen über diewiſſenſchaftliche Ausbildung und
den Grfundheitszuſtand bis zum
10. Tereinber er. uns einzureichen.

Das Anfangsgehalt beträgt 900
und ſteigert ich von 5 zu 5 Jahren
bis auf 2100 [3678Eisleben, den 23. November 1887.

Eer Magistrat,
JnſpeltorStelleGeſuch!

Ein tüchtiger, erfahrener Landwirth,
42 Jahre alt, welcher lange Jahre
ſel bſtſtändig gewirthſchaftet, ſucht per
1. April 1888 anderweit dauernde
Stellung. Beſte Empfehlung., Caution.
Werthe Offerten unter W. an
Exped. d. Zeitung erbeten. [2996

Achtbare Herren, insbeſondereGeſchaſtsreiſende,

Agenten, Beamte, rc., welche einen
großen Bekanntenkreis haben und den
Verkauf eines intereſſanten, leicht ab
zufetzenden Artikels gegen lohnendeProviſion übernehmen wollen, werden
erſucht, ihre Adreſſen au die CEentral
Annoncen Expedition von G. L.
ne Co. in Frankfurt a. M.
unter K. *308 einzuſenden. [3675

Püohtige Navelilensodlosöer

ſofort geſucht. [3799Thurmmstr. G.
Zur Erlernung der Blumen-binderei finden junge Mädchen Stell-

ung bei 3457H. Lagler-
gr. Ulrichſtraße 28.

v tüchtige ſelbſtſt., mit g. v.
Landwirthſchaſterin

ſucht 1. oder 15. Januar Stellung.
Offerten b. z. r. an Herrn Mühlen-

beſitzer Vorgt., Eiſenagch. 3749
Eine in allen Zweigen der Land-

wirthſchaft u. d. feinen Küche erfahrene
Wirthſſchafterin

wird wegen andauernder Kränklichkeit
der jetzigen Haushälterin bald ſpäteſtens
zum 1. April 1888 geſucht. Schriftliche
Meldungen erbeten Domäne Zilly bei

Halberſtadt. .[3521
1 in d. fein. Küche u. allen Zweig.

der Landwirthſchaft erfahr. Wirth
ſchafterin ſucht ſelbſtſt. Stelle durch
frnauline Fleckinger, große
Ulrichſtraße 4. [3726J Mädchen vom Vande ſuchen i.finden et gute Stelle d. Frau
Ohme, Mühlgaſfe 2. 3783

Permiethungen.

Herrenstrasse No. I7,
egenüber dem Weineck, ſchen
ellenbade, ſind die 2. u. 3. Etageim Ganzen oder zetseilt zu ver-

E. R. Wetzel,
Alter Markt 26

empfieWasch Soifen
in bekannten vorzüglichen ganten
Chrüästbaumkerzen in Wachs
Stearin u. Paraffin.

Fianinc- u. Tafelkerzen,
Wachsstöcke,

gutkechende Mülscnfrüchte,
Rosinen,Citronat,
Mandeln

in guter Waare zu mäßigen Preiſen.
Großes Lager von: [3767Cigarren in eder Preis

Wo gwawkirt el
J

S NataeS

S 2S S.S Oswaldi Wer S
Hauptgeschätt [No 108 r

BB R IL I N 0

Wegyv*

Köln. Speculatinus,
Pfannkneohen ff.

mit Frucht-Füllung empfiehlt
B. Körber, Steinſtraße 3

3733

Frima Astrachaner, Ural-
und Elb-Cavlar,

fr. er. Rhein- u. Weserlaehs,
delicate geräuch. Elbaule,
Rügenwalder Günsebr üste,

echte Kieler Sprottep,
Strassburger Güänseleber-pasteten,

Strassburger Günseleber-
trüffelwurst,

echtes Hamburg. Kauchkfleiseh,
täglich friſch gekochte Zuuge,
Delicatesssehinken, roh u,

geKocht,
arten Filetschinken,

Salami,Mortadella, NMosnikwurst,

Kalbsrouade,
gefüllten Schwein-«Kopk,
Galantine von Truthabn,

z Westfäl. u. Gothaer Cervelat-
Wurst,Thüringer Zapgenwarst,

Braunschweiger Mett- u.
Leberwurst,

ſt. Trüffel- u. Sardellenleber-
Wurst,

Corned-Beef in Dosen und
ausgeſchnitten,

Westfüälischen u. Soabiter
Pumpernickel,große Answant einer Tafel-

eſehtt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2. [3764

W Feinſte
Ha

e e e e e e e D. h

100, Stück 3 Mark, größere Poſtenbilliger, verſ. geg. Nachnahme die Harz z

käſerei von [3743BMiüilh. Koch, „Stiege im Harz.

Als Speeialität
empfiehlt [3760Goldkàäferlack-

von wunderbarem Glanz

dler-Drogerie
Königſtraße 16. A. Steinbach.

Ziegen, Hafen und
Kaninchenfelle

kauft fortwährend Johannes Bern-
arct, Halle, Gerbergaffe 7. [3607

e des Hühnerauge,
Hornhaut und WarzeWird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühmil. bekannten, allein
echten Apoth. HRadiauer-
schen Hühneraugenmittel

sicher u. schmerzlos beseitigt
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 rfg.

Goldene euatyDloirenboldene Medsillen

S 6D enöässrt 1086 6 1886

9Bureau hierſelbſt, Löberftrafze Nr. 32 Per ſofort ſoll Umſtände balber Ein Exbedient, mniethen und ſofort oder 1. Jannar Senntemarke
angeſetzt. 37321 eine ſelt 79 oeſehende Leipzig. Lig. viele Jahre in Stellung, mit Buch I885 zu beziehen. 13695 r M r

D Der Verdingung liegen die durch die und Eſſ -Fabr i welche Sachſen, Thür. und E. aſſaführung bisher betraut, Ni zmetzerſtr. 19 iſt die herrſchaſr- thefer wie ben c e
m. blätter a 85 und Preuß. Prov. mit eigenem Ge ſucht wegen anderweitiger Ge chäfts I Bel-Etage, 5 heizb. Zim. Zub. Drogerien e 5Verbn a Arbeten u bie an gen re h nnig re t w2, m v nthetlnng im e ertduf Badez immer u. größ. Balkon i April

den i l e ne de tie e atte s tet e e 7 e mageingg n vermiethen. tie Ogndrogwagen erſten. Fach i t Wgeme inen nd beſonderen Be edin gungen eder ch e n niſſe c ine t i u Uorse Halle erbeten 136: 20 Bel-Eta edwigſtr. 2 ſofort oder bi llig Neue Promenade 14.

vo r d d auf fer ſich verpf y tet, n j äter zu d n tt n. [3748 373zu u die z zteren beiden ſind ganz nach Wunſch im Geſchäft zu p z er tiethe F
t r r r an ten u ehe bleiben. Preis mit allem, wie es Eine Dame, die in Zurückgez ogen- 9 Wohn. 50 Thlr. J verm. gr. Steinſtr 23. e r rig De Pue
V er auch ges Je l v rtofreie Dir dung l t und te ſt ſt itt 16 000 für [3776 Fe ern zu ver üh gra en uvon 50 Pfg. von da zu beziehen. n t heit zu leben wünſcht, findet in einerſg 373812 090 Bewährte Recepte und An- Vorſtadt Leipzi freundliche Auf- dZuſchlagsfriſt 6 Wochen. pke ſrireihe orſte pzigs i t., K., K. und Zube hör so Thlr.v erkennungéſchreiben SHeſchäftseigen nahme W. Eine gut erhaltene Badeeinrichtung
de e Luet 232 an Mann do Mosse, Leipzig. ([3657 l3781 Preis a. W. s Exped. d. Zeitung.

er Königl. Ciſenbahn-Zirektion. Vogler. Leinzig 13789 m St. u. Kab., Bodenkammer u. Keller [3763
o C10 000 rn r Eine ältere Dame ſucht 1. April für einzelne Leute, 39 Thlr. z verm. 70607 6000 Nr. gute ſ. Dyrrwerden zur 2. Hypothek auf ein Stroh verkauf. Wohnung im Preiſe von 80 100 l 3782] Wuchererſtr. 45. thek ſuche auf mein hieſiges Wohn

hieſiges Grundſtück geſucht. O en Weizen, Gerſte- und Hafer-Stroh Thlr. im Neumarktv. Off. bef. unt. Möbl. Zimmer f. j Kaufmann ſo aufzunehmen.unter A. 120 an die Exp. d. hat zu verkaufen (360 I. o. 64740 Rudolf Moese. gleich oder ſpäter z. Le Z. 15 M.) Offerten bitte unter A. 40 in eys Rittergut Reinsdorf b. Landsber S Brüderſtr. 6. (3721 S 13479 Kanlenberg 5. xped. d. Ztg. niederzulegen.

Redacteur? B. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Halliſchen Zeitung:d n de Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle, Buchdruckerei.
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Igünfte Beilagezu 284 der Halli

Ueber Wechſelproteſte.
Man t häufig davon. ſprechen, daß der geſunde

Menſchenverſtand im Widerſpruch mit dem geſchulten Ju
riſtenverſtande ſtehe, daß Richterſprüche, welche von dem
o m Kine gefällt worden ſind, dem Laien,

der ledigli echtLine Anſicht bildet, unklar, ja ſogar unrichtig erſcheinen.

Ohne uns weiter in dieſe intereſſante Frage zu vertiefen,
wollen wir hier als eine der Urſachen für die vorhandene
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Fachmann und dem
Volke die Thatſache hervorheben, daß der Richter vielfach
w- den Wortlaut eines Geſetzes und noch weit öfter
durch ſtrenge, das Verfahren betreffende Vorſchriften in
ſeinen Amtshandlungen verhindert iſt, lediglich den allge
meinen, auf moraliſche Erwägungen geſtützten Billigkeits
ſinn walten zu laſſen.

Die Form beherrſcht eben die Rechtſprechung. Die
Form, mag ſie nun durch willkürliche Verordnung von
Friſten oder durch anderweitige, dem Belieben des Geſetz
gebers entſprungene Kleinigkeiten ſich-manifeſtiren, zerſtört
oft poſitiv begründete Anſprüche. Am häufigſten tritt das
Formelle dei dem alltäglichen Wechſelverkehr in die Er-
ſcheinung. Jeder Geſchäftsmann iſt erfreut, wenn er über
ein beſtehendes Schuldverhältniß ein Anerkenntniß in Ge
ſtalt eines Wechſels erlangte, weil er weiß, daß dieſe Ur
kunde ihm eine ſchnelle und meiſtentheils auch ſichere Rechts
verfolgung gewährt.

Mitunter aber kehrt ſich dieſe Waffe gegen den eigenen
Beſitzer. Da der Richter im Wechſelprozeß verpflichtet iſt,
von Amtswegen zu unterſuchen, ob gewiſſe Formalitäten
auch gehörig gewahrt ſind, ſo geſchieht es nicht ſelten, daß
ein ſonſt vollſtändig klarer Anſpruch, der von dem Schuldner
gar nicht abgeleugnet wird, vom Richter dennoch zurück
ewieſen werden muß, weil irgend eine unſcheinbare Lückech in der Kette der Klageurkunden befindet. Der Kläger

kann in ſolchen Fällen leicht einen durchaus begründeten
und von keiner Seite bezweifelten Vermögensanſpruch de-
finitiv verlieren. Der heimtückiſche Geſelle, der auf dieſe
Weiſe Recht in Unrecht kehrt, nennt ſich „Proteſturkunde“,
und wiewohl es unmöglich iſt, die zahlreichen Klippen des
Wechſelprozeſſes hier zu beſprechen, wollen wir doch we-
nigſtens durch eine allgemeine Darlegung der Erforderniſſe
eines korrekten Proteſtes dem Publikum zu nützen ſuchen.

Der Jnhaber eines Wechſels iſt befugt, über jede
Störung, die dem Wechſel in ſeinem Laufe widerfährt, eine
Beweisurkunde durch einen Gerichtsbeamten aufnehmen zu
laſſen (Proteſt zu erheben), und er muß dies in gewiſſen
Fällen thun, will er nicht ſeine Rechte aus dem Wechſel
verlieren oder doch eingeſchränkt ſehen. Die hauptſäch-
lichſten Fälle der Störung ſind, wenn die Annahme (Accept)
eines auf beſtimmte Zeit nach Sicht geſtellten Wechſels
oder die Datirung des Accepts verweigert wird (Proteſt
mangels Annahme,), wenn keine Zahlung erfolgt (Pro-
teſt mangels Zahlung), wenn der Ausſteller oder die
Giranten eine erforderliche Sicherheit nicht gewähren
(Sicherheitsproteſt), und endlich, wenn ein Dritter
Ehren halber, unter Wahrung ſeiner Rechte, an Stelle des
Verpflichteten die Verbindlichkeit erfüllt (Fnterventions-
proteſt). Der wechſelmäßige Regreß an die Mitunter-
ſchriebenen hängt ſtets davon ab, ob durch eine Proteſt
urkunde bewieſen werden kann, daß der zunächſt Ver
pflichtete ſeiner Obliegenheit nicht Genüge gethan hat.

Der Wechſelproteſt muß durch einen Notar oder Ge
richtsbeamten aufgenommen werden, und zwar ſind nach
den neueren Juſtizgeſetzen hierzu befugt die Gerichtsſchreiber
an den Amtsgerichten und die Gerichtsvollzieher. Es iſt
dies ein ſehr verantwortliches Amt, da der Proteſtauf-
nehmende dem Auftraggeber für die Formrichtigkeit des
Proteſtes einzuſtehen und für jeden durch eine Fehler-
haftigkeit deſſelben angerichteten Schaden aufzukommen hat.
Bei der Neuheit der Sache hat ſchon mancher Gerichts-
vollzieher dieſe Amtspflicht ſchwer an ſeinem Geldbeutel
büßen müſſen.

Ueber den Jnhalt des Proteſtes ſagt die Wechſel-
ordnung, daß derſelbe enthalten muß:

1. ein wörtliche Abſchrift des Wechſels oder der Copie
und aller darauf befindlichen Jndoſſamente und Ve-
merkungen;

2. den Namen oder die Firma der Perſonen, für welche und
gegen welche der Proteſt erhoben wird

3. das an die Perſon, gegen welche proteſtirt wird, ge
ſtellte Begehren, ihre Antwort oder die Bemerkung,
h ne gegeben habe oder nicht anzutreffen ge-

4. die Angabe des Ortes, ſowie des Kalendertages, Monats
und Jahres, an welchem die Aufforderung Nr. 3) ge
ſchehen oder ohne Erfolg verſucht worden iſt:

5. im Falle einer Ehrenannahme oder einer Ehrenzahlung
die Erwähnung, von wem, für wen und wie ſie angeboten
und geleiſtet wird;

6. die Unterſchrift des Notars oder des Gerichtsbeamten,
welcher den Proteſt aufgenommen hat, mit der Beifügung
des Amtsſiegels.
Hat der Wechſelinhaber nur einen einzigen Vorder-

mann in der Perſon des Acceptanten, ſo iſt die Aufnahme
eines Proteſtes gewöhnlich nicht nöthig. Es genügt, wenn
man ſich alsdann vom Acceptanten eine einfache Beſchei-
nigung über die erfolgte Präſentation des Wechſels aus-
bittet, um ſich den Zinſenanſpruch zu ſichern. Erſt im
Falle der Verweigerung wäre zum Proteſt zu ſchreiten.
Die Koſten eines ohne ſolchen Grund aufgenommenen
Proteſtes zu zahlen, würde der Acceptant nach einer halt
baren Rechtsanſicht nicht verpflichtet ſein. Be ſog. Domicil
wechſeln, d. h. bei Wechſeln, die nicht an dem Wohnſitz
des Acceptanten, ſondern an einem dritten Ort zahlbar
ſind, iſt aber die Proteſtaufnahme auch dem Acceptanten
gegenüber weſentliches Erforderniß der Wechſelklage.

Von den formellen Erforderniſſen des Proteſtes iſt die
wichtigſte, daß die Proteſturkunde eine wortgetreue Ab
ſchrift des proteſtirten Wechſels enthalten muß. Hieraus
ergiebt ſich nicht geradezu, daß jede unbedeutende Ab
weichung bereits die Giltigkeit des Aktes vernichtet, es iſt
vielmehr zu prüfen, ob in Folge der Abweichung ſpäterirgend ein Zweifel daran beſtehen kann, daß der Wiehe

über welchen laut Urkunde Proteſt aufgenommen worden
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iſt, identiſch mit demjenigen Wechſel iſt, auf welchen der
Klageanſpruch ſich ſtützt. Außer dem Namen oder der
Firma des Auftraggebers, für welchen proteſtirt wird, iſt
auch Name und Firma des Wechſelſchuldners in der Ur-
kunde anzugeben. Bei einer Firma iſt deren Jnhaber oder
ſonſtiger Vertreter aufzuſuchen, ſofern nicht dieſe Perſon
abweſend iſt. Jedenfalls muß der Proteſt angeben, wer
etwa angetroffen oder befragt wurde, und daß der Be
troffene als Bezogener ſich zu erkennen gegeben habe. Paßt
am Praäſentationsorte auf mehrere gleichnamige Perſonen
die Adreſſe des Bezogenen, ſo iſt es gleich, bei welcher
von ihnen Proteſt erhoben wird. Sofern alſo der Accep
tant einen jener häufig vorkommenden Namen Müller,
Schmidt, Meyer, oder ähnlich beſitzt, wird er (oder bei
nicht acceptirten Wechſeln der Ausſteller) behufs Vermeidung
unnützer Koſten auf recht genaue Angabe der Wechſeladreſſe
bedacht ſein müſſen.

Die Pflicht, den Präſentaten aufzuſuchen, iſt von dem
Proteſtbeamten hinlänglich erfüllt, wenn derſelbe ſich in
die auf dem Wechſel angegebenen oder anderweit bekannten
Geſchäfts oder Wohnungsräume deſſelben perſönlich be
geben und dort Rückfrage gehalten hat. Trifft der Beamte
den Präſentaten nicht an, ſo iſt der Abweſenheitsproteſt
aufzunehmen; trifft er ihn an, ſo hat er ihm den Wechſel
mit der gerade begehrten Anforderung vorzulegen. Daß
dies geſchehen, muß ſich aus dem Proteſt ergeben, wenn-
gleich eine ausdrückliche Erwähnung nicht gerade nothwendig
iſt. Will der Präſentat die begehrte Zahlung leiſten, ſo
erledigt ſich die Proteſtaufnahme; eine ihm angebotene
Zahlung braucht jedoch der Beamte, falls er hierzu nicht
beſonders beauftragt iſt, nicht anzunehmen, muß hiervon
vielmehr ſofort (behufs Wahrung der Proteſtfriſt) ſeinem
Auftraggeber die Mittheilung machen, damit dieſer die
Zahlung unter nochmaliger Präſentation des Wechſels ent-
gegennehme.

Daß die richtige Angabe der korrekten Zeit für die
Form weſentlich iſt, liegt auf der Hand; auch die Vor-
ſchrift, daß der Beamte unter Beifügung des Amtsſiegels
den Proteſt unterſchreiben muß, iſt von weſentlicher Bedeu-
tung. Jſt die Wechſel- Abſchrift der Proteſt Urkunde ange
hängt, ſo ſoll ſie ebenfalls amtlich beglaubigt werden.
Verabſäumung dieſer Form iſt ſchon wiederholt für Ge-
richtsvollzieher von folgenſchweren Nachtheilen begleitet ge
weſen. Ebenſo muß der Beamte darauf achten, daß er
die von dem Jnhaber des Wechſels gewöhnlich im Voraus
darauf vermerkte Quittung durchſtreicht, bevor er den Pro
teſt aufnimmt. Jm Unterlaſſungsfalle geht nämlich aus
dem Jnhalt des quittirten Wechſels hervor, daß derſelbe
bezahlt worden iſt, und dies würde die im Wechſelprozeß
anzuſtellende Behauptung, daß das Papier nicht bezahlt
ſei, widerlegen. Sobald der proteſtirte Wechſel ſeinen rück
wärts gerichteten Lauf zu den einzelnen Jndofſatoren an-
tritt, kann jeder Empfänger, der ſeinen Hintermann wegen
des Regreſſes befriedigt hat, ſein Giro ausſtreichen, bevor
er den Wechſel an den Vordermann jveiter giebt. Hiermit
befreit er ſich von der eigenen Wechfelpflicht, eine Vernach-
läſſigung dieſer Vorſichtsmaßregel iſt natürlich für den
Erfolg der Wechſelklage gegen die Vordermänner ganz
unſchädlich.

Rede des Abg. Herrn von Helldorff-Vedra
über die Kornzöülle.

(Sitzung des Reichstags vom 1. Dezember.,
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II.
Nun muß ich doch ein paar Worte in Bezug auf die Aus

führungen des Herrn Vorredners ſagen. Er beſtritt dieſe ganze
Nothlage der Land wirthſchaft durchaus und brachte als Beweis-
ſtück bei die verſchiedenen Anſichten, die ſich z. B. im Land-
wirthſchaftsrath gefunden hätten über den Jdentitätsnach-
weis. Ja, meine Herren, das iſt eine ganz andere Frage.
Ueber die Nothwendigkeit der Zollerhöhung an ſich iſt da gar
keine Differenz zu machen; über die Frage, ob die Aufhebung

es Jdentitätsnachweiſes überhaupt rathjſam, ob ſie für den
einen oder anderen Landestheil zu empfehlen ſei, nur darüber
beſtanden die allergrößten Differenzen, und wie ich glaube, mit
Recht. Jn der Hauptſache aber exiſtirte Einſtimmigkeit. Ebenio
kann doch gewiß nicht dieſe oder jene kleine Divergenz über die
Nützlichkeit des Kleiezolles, über die höhere oder geringere Ver-
zollung von Mais, Gerſte und dergleichen täuſchen uber die
einſtimmige Auffaſſung der Hauptfrage. Jch muß
wirklich ſagen: ich bedauere, daß ein ſonſt ſo ruhig und objektiv
urtheilender Mann, wie Herr Reichensperger, auch hier zu dem
Schluſſe kommt, daß es ſich um eine einſeitige Jntereſſenver-
tretung handelt, daß er, möchte ich ſagen, ein wenig Rabuliſt
wird, indem er ſich auf die Autorität des Herrn Landwirth-
ſchafts- Miniſters beruft, wo ſie ihm paßt, wo dieſe über Vieh-
zölle ſpricht, während er da, wo ſie in der Hauptſache geltend
gemacht wird, hier in der Frage, um die es ſich handelt, ſie
abſolut in Abrede ſtellt. Meine Herren, der Herr Reichens-
perger ſagte ja, er werde wirklich gern dem Getreideban helfen,
wenn er ernſtlich bedroht ſei, wenn ihm der Nachweis hierfür
eführt wird, dann, ſagte er, müſſe man ſogar noch andere

Mittel ins Werk ſetzen. Ja, ich bedauere, daß er uns das Re-
zept nicht gegeben hat; das einzige, was er erwähnt hat, war
die Ueberlaſtung mit der Grundſteuer. Das iſt gewiß richtig.
Niemand iſt mehr als ich davon überzeugt, daß in der gegen-
wärtigen Geſtaltung der preußiſchen Grundſteuerverhält-
niſſe eine ſchwere Ungerechtigkeit für die Landwirthſchaft, oder
beſſer geſagt, für den Grundbeſitz beſteht, aber, meine
Herren, dieſer großen Frage gegenüber, der Mög-
lichkeit des deutſchen Getreidebaues gegenüber,
der vernichtenden und erdrückenden Konkurrenz desAuslandes gegenüber, iſt dieſe Grundſtenerfra ge
die reine Bagatelle. (Sehr richtig! rechts.) Herr Reichens-
perger ſagte, die Abnahme der Anbaufläche von Getreide ſei ja
doch eine Bagatelle. Ja, meine Herren, wir dürfen nicht ver
geſſen, daß, wenn wir erſt eine Nichtmehr-Bagatelle in einer
wirklich erheblichen Verringerung der Anbaufläche des Getreides
haben wir in Deutſchland überhaupt uns auf dem
Wege ſinden, der dicht bei dem Abgrunde geht. Sie müſſen
nicht vergeſſen, daß wir in Deutſchland nicht, wie in England,
natürliches, reiches Weideland haben, daß ein großer Theil des
deutſchen Ackerbodens überhaupt nur zum Getreideban benutzt
werden kann; in England kann eine Weidewirthſchaft noch einen
der Ackerwirthſchaft ähnlichen Ertrag geben. Wir haben noch
ein paar Stellen in der Rheinprovinz, wo Weideflächen ſolchen
Nutzen geben, aber für Deutſchland im Ganzen gilt das alles
nicht. Herr Reichenſperger kam dann auf Kaufpreiſe zu
ſprechen. Ja, wer nur einigermaßen dieſe wirthſchaftliche Frage
verfolgt, der muß ſich ſagen, die Kaufpreiſe für Grund undBoden haben noch nie und nimmermehr im direkten Verhältniſſe
zur Rente des Grund und Bodens geſtanden; da ſprechen die
verſchiedenartigſten Verhältniſſe mit, da ſpricht mit die Maſſe
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des angehäuften Kapitals, das unter allen Umſtänden Anlage
ſucht; da ſprechen Dinge mit, die niemand mehr geläufiger ſein
müßten, als Herrn Reichenſperger. Jch führe beiſpielsweiſe aus
der Rheinprovinz, der ich lange angehörte, an; da exiſtiren
Hunderte von Quadratmeilen Ackerland in bäuerlichen Kreiſen
zu Kaufpreiſen, die ſo hoch ſind, daß auch die kühnſte BVerech
nung noch nicht 1-2 Prozent Zinſen herausrechnen könnte.Das ſind Thatſachen, die Jedermann weiß, der die Verhältniſſe
kennt. Wenn man darauf allein warten will, bis die Kaufpreiſe
einen Beweis dafür liefern, ſo kann man lange warten. Dann
muß ich noch auf eine andere Ausführung des Herrn Reichenſperger
erwidern. Er ſagte in Bezug auf die Kaufpreiſe: Warum haben
die Herren zur Zeit ungehenerlicher Steigerung ſo hoch gekauft.
Sie vergeſſen, daß der größte Theil der Erwerbungen,
von Grundbeſiß nicht freiwillig erworben iſt, daß der
ihn Uebernehmende den Grundbeſitz zum beſtimmten Preiſe ab-
rechnen mußte; es blieb ihm nichts anderes übrig. Der kleinere
Theil hat freiwillig erworben und daß ſich da auch mancher
täuſcht, liegt in der Natur der Sache. Herr Reichenſperger
kam dann noch darauf, daß man früher von Seiten der Land
wirthſchaft behauptet habe, die Eiſenzölle vertheuerten das Pflug-
ſchaar. Ja, meine Herreu, ich möchte wirklich ſagen, es iſt doch
nicht gut, wenn wir mit Dingen, die vor langen, langen Zeiten
behauptet worden ſind, uns gegenſeitig Jnkonſequenz vorwerſen.
Das kommt mir vor, wie die Vorleſung die wir neulich von
Herrn Abg. Rickert gehört haben, indem er uns Anſichten über
land wirthſchaftliche Zollfragen auführte, welche in der kon-
ſervativen Preſſe vor 25 Jahren ausgeführt wurden.
Seit der Zeit hat aber die Landwirthſchaſt bedeutend ge-
lernt und begriffen, daß die Dinge jetzt durchaus anders
liegen, wie zu jener Zeit. Freihandel und Schutzzoll ſind
doch wahrhaftig keine Dogma, ewig und für alle
Verhältniſſe giltig. Die Verhältniſſe des Landes, welches
auf Export angewieſen iſt, wie Deutſchland es damals war und
heute Rußland iſt, gebieten doch naturgemäß eine ganz andere
Zahl und Handelspolitik wie die Verhältniſſe, in denen wir uns
gegenwärtig befinden. Auf keinem Gebiete wird wie mir
ſcheint, ſo leichtſinnig operirt, wie bei den Schlußfolgerungen
über Preisbildung. Gerade in Bezug auf Eiſen u. dergl. kann
man, glaube ich, behaupten, daß der Schutz Peeg die ausländiſche
Konkurrenz weſentlich mitgewirkt hat, die Preiſe in Deutſchland
zu erniedrigen und keineswegs wird die Landwirthſchaft, wenn
ſie es auch damals behauptet hat, jetzt darüber klagen, daß das
Vflugſchaar ihr vertheuert ſei, daß ſie unter dem Druck der
Eiſenpreiſe leidet.

Nun muß ich mich zu dem Punkte wenden, der ja geradezu
in dem Vordergrund der Verhandlungen hier geſtanden hat, daß
es ſich eigentlich hier nur um die Vertretung von Jnter-
eſſen eigennütziger Agrarier, von Junkerintereſſen
von Jntereſſen des Großgrundbeſitzes handelt. Ja, meine
Herren, wenn aus dem Gebiete der Jnduſtrie bei Zolldebatten
irgend eine Jntereſſengruppe kommt, die Fabrikanten von dieſem
und jenem und hier ihre Intereſſen geltend machen, ſo habe ich
immer gefunden, ſie werden mit mehr oder weniger Wärme im
Hauſe, auch von Mitgliedern des Hauſes vertreten. Nie habe
ich gehört, daß man eigentlich einen Vorwurf, etwas Ehren-
rühriges in der Vertretung ſolcher Jntereſſen gefunden hat. An
und für ſich würde ja auch kein Vorwurf zu erheben ſein, wenn
wirklich hier der Großgrundbeſitz, dieſe böſen Agrarier, wie ſie
beſonders als Junter bezeichnet werden, ihre Jniereſſen ver
treten. Aber in Wirklichkeit liegt die Sache hier ganz anders.
Wir vertreten hier die Jutereſſen des breiteſten, größten
Standes der RNation. Jch will Jhnen das nachher noch mit
wenigſtens einigen Hindeutungen nachzuweiſen ſuchen. Der
Großgrundbeſitzer erfüllt ſeinen Beruf gerade, wenn er, für die
Intereſſen des Grundbeſitzes und der Landwirthſchaft in ihrer
Allgemeinheit eintritt. Jch begreife es ja wohl, wenn die Herren
Demokraten nach wie vor das alte Kunſtſtück machen, den
Zwieſpalt zwiſchen den Bauern und dem Grofßhbeſitz anzu-
ſtiften, wenn ſie ſtets glauben, daß daſſelbe Experiment, was
ihnen ſeiner Zeit ſo gute Dienſte gethan hat, wiederholt werden
kann. Es iſt ja eine Zeit geweſen, wo aus den Banden ganz
alter wirthſchaftlicher Verhältniſſe wir in Deutſchland und
Preußen uns befreien mußten, wo wir die Ablöſung der
Frohnden und all der Dinge durchführen mußten, und dieſe
Zeit hat der Bauer noch nicht ganz vergeſſen, und er folgt da
noch manchmal den Rathſchlägen von Herrn Richter, Panſe
und ihrer Hinterleute. Aber mit der Zeit lerut er be
greifen, daß die Jutereſſen, die der Großbeſitz vertritt.
eine eigenſten Lebens Intereſſen ſind. (Sehr richtig!

Rechts.) Und wir erfüllen dieſen Beruf, und ich rothe
doch allen anderen Parteien; verſäumen Sie nicht, dieſe That-
ſache ſich zu vergegenwärtigen: gegen das Schwergewicht
der ſchließlich in ihren Jntereſſen geeinigt vor-
gehenden deutſchen Land wirthſchaft kommt keine
Partei auf. (Sehr wahr! rechts.) Hr. Bebel ſprach es geſtern
aus: mindeſtens 75 pEt. der deutſchen Landwirthe haben ja gar
kein Jntereſſe an der Erhöhung der Getreidepreiſe. Jch weiß,
die Begründung dafür wird den Berechnungen entnommen über
die Zahl der Wirthſchaften, und es wird einſeitig die Zahl der
Wirthſchaften verglichen Der weitaus größte Theil der Betriebe
habe ja weniger als zwei Hektare, es ſeien da 3 984000 u. ſ. w
Ja, dabei wird immer überſehen, daß dieſe ganze
ungeheure Zahl nur 5 pCt. des ganzen Grund und
Bodens beſitzt, daß über 70 pCt. des Grund undBodens in den Händen des mittleren Betriebes ſich
befindet bis zu 100 Hektar, gerade alſo derjenigen wirth-
ſchaftlichen Kreiſe, um die es ſich hier hauptſächlich handelt.
Nur etwa 24 pCt. ſind wirklich Großgrundbeſitz über 100 Hektar
hinaus. Etwas Anderes wird dabei auch immer vollſtändig
überſehen; ſind denn die kleinen Ackerbauer, die nur etwas
Kartoffelland haben ich ſehe von den kleinen Beſilzern, den
Winzern u. ſ. w. am Rheine ab dieſe kleinſten Grundbeſiße
guf dem Lande, die ein Stück Kartoffelland haben, vielleicht
noch ein Stückchen, auf dem ſie Getreide bauen, ſind die
etwa nicht intereſſirt an den Getreidepreiſen? Selbſt wenn
ſie ihr Getreide, das ſie ſelbſt bauen, aufeſſen, wenn
ſie nicht in den Verhältniſſen ſind, wie der kleinſte Bauer,
der Kuhbauer, der Getreide verkaufen muß, weil er
ſeine Steuer, ſeinen Anzug, ſeine Stiefel bezahlen
muß, haben dieſe kleinſten Leute, auch wenn ſie gar fein
Getreide verkaufen, kein Jntereſſe an dem Getreidepreis?!
Wovon leben ſie denn? Sie leben doch zu neun Zehntel
von der Landwirthſchaft. Sie ſind diejenigen, die im land
wirthſchaftlichen Betriebe als Arbeiter, die für ſie ihn als
Handwerker und dergleichen beſchäftigt ſind. Das iſt eine That
ſache, die hier vollſtändig überſehen wird das möchte ich nament-
lich hervorheben, auch den Aeußerungen des Herrn Reichensperger
gegenüber, der es als eine unanfechtbare Wahrheit ausſprach, es
tönne doch nur der einen Vortheil haben von der Höhe der Getreide
preiſe, der mehr Getreide produzirt als konſumirt. Ja, ich ſage:
dieſer Satz iſt abſolut ich will keinen unhöflichen Ausdruck
gebrauchen ein vollſtändig gedankenloſer Ausdruck, der gar
keinen Werth hat. (Große Heiterkeit.) M. H., Herr Reichens-
perger wies auf dieſelbe Auffaſſung geſtüßt, darauf hin, daß
beiſpielsweiſe in Baden mit ſeinem überwiegenden Kleinbetriebe
nur etwa 2--3 pCt. von den Getreidezöllen bei einer Steiger-
ung der Getreidepreiſe Vortheil haben könnten. Ja, m. H., ab
geſehen von dem, was ich ſchon dagegen ausgeführt habe, mit
Bezug auf die ſonſtigen Jntereſſen dieſer Leute und ihren Ver
dienſt,, will ich doch auch noch daran erinnern daß mir vor
allerkürzeſter Friſt noch jemand geſagt hat daß in Baden die
Mehrheit der kleinen landwirthſchaftlichen Beſitzer dort hohe
Getreidezölle haben will. Alſo die Leute, die dort leben, haben doch
eine ganz andere Auffaſſung von ihren Bedürfniſſen als Herr
Reichensperger. Herr Reichensperger nannte ja auch eine Zahl:
er ſagte: alle, die nicht mindeſtens etwa 5 Hektar haben, müſſen
ihr ganzes Getreide konſumiren, haben alſo keinen Vortheil von
der Zollerhöhung. Jch komme nur deshalb auf die Zahl, weil
ich, gerade in den rheiniſchen Verhältniſſen auch einigermaßen
bekannt bin. Es giebt große Kreiſe in der Rheinprovinz wo
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der ganze miktlere Beſitz üßer 5 Hekkare nur ſehr unweſentlich
hinausgeht, wo ein Bauer von 20 Morgen den Durchſchnitt der
bänerlichen Exiſtenz repräſentirt, wo 50 Morgen ein verhältniß-
mäßig großer wohlhabender bäuerlicher Beſitz ſind. Nun
möchte ich wohl fragen, wovon dieſe unglücklichen
Bauern überhaupt exiſtiren ſollen, wenn ſie nicht
wenigſtens etwas Getreide verkaufen ſollten? Etwas
Geld müſſen die Leute doch auch haben ſie müſſen
Steuern zahlen, ſie müſſen ihr Getreide bezahlen
und müſſen hin und wieder auch 29 V bezahlen.Alſo, wie geſagt: Hinaus ins Leben und die Dinge angeſehen!
Dann wird man eine andere Auffaſſung über dieſe Sachen ſe
winnen, als wenn man Broſchüren ſchreibt. (Schluß folgt.

Halle, den 3. December.
er Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mitvollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-
Montag, den 5. December er.

Nachmittags 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1) Feſtſtellung
des Etats der öffentlichen Straßenbeleuchtung pro 1883/89: 2)
Genehmigung der in einem See eernfe sverfahren abegebenen Erklärungen; 3) Miethsweiſe en des Grund
tücks Schmeerſtraße Nr. 1 an den früheren Beſißer; O. Er

eiten des Zuſchlags zum Miethsgebote für die früher Töpp
ſche Wohnung im ſtädtiſchen Grundſtück Blücherſtraße Nr. 3;
5) Verlängerung des Miethsvertrages mit, den Kaufmann
Hendrich'ſchen Eheleuten über das Grundſtück Schmeerſtraße
Nr. 4; 6) Abänderung des öſtlichen Bebauungsplanes; 7) Er-
theilung der Decharge über die Rechnung der Arbeits Anſtalt
pro 1885/86. Geſchloſſene Sitzung. 8) Bewilligung einer
Unterſtützung; 9) Wahl eines Armenvorſtehers und ſtell
vertretenden Bezirksvorſitzenden für den 4. Bezirk 10) Er
werbung von Land zum Martinsberge; 11) Definitive An
ſtellung eines BureauAſſiſtenten; 12) Erwerbung von Terrain
vom Grundſtück Mühlweg Nr. 15; 13) Erhöhung des Gehalts
eines Beamten 14) Definitive Anſtellung zweier Polizei
Sergeanten 15) Wahl eines Vorſitzenden für den 8. Armen-
Bezirk; 16) Erwerb von Terrain, welches vom Grundſtück gr.
Märkerſtraße 21. zur Straße entfällt: 17) Wahl mehrerer
ArmenBezirks Vorſitzenden und Armen-Vorſteher.

Carl Reinecke
und ſeine neueſte Oper:
„Auf hohen Befehl.“

Unſere kunſtſinnige Nachbarſtadt Leipzig birgt in ihren
Mauern einen Mann, deſſen Name in der ganzen gebildeten
Weit ſeit einem halben Jahrhundert in ehrendſter und aner-
kennendſter Weiſe genannt wird: das iſt der Dirigent der welt
verühmten Gewandhausconcerte, Prof. Pr. Carl Reinecke.
Da im hieſigen Stadttheater in den n eine neue
Oper von ihm zur Aufführung gelangen ſoll, ſo dürfte es Man-
chem von Jntereſſe ſein, über den trefflichen Meiſter Einiges
zu erfahren. Als der Sohn eines bekannten Muſikers 1824
in Altona geboren, zog es ſchon den Knaben mit Allgewalt zur
edlen Frau Muſica. Kaum 12 Jahre alt trat Reinecke als
Pianiſt an die Oeffentlichkeit und erntete von einem auserleſenen
Auditorium die erſte Anerkennung. Unaufhaltſam vorwärts
ſtrebend machte er mit 18 Jahren bereits als Pianiſt eine Kunſt-
reiſe nach Stockholm und Kopenhagen, lag dann in Leipzig als
Schüler Mendelsſohns eifrig ſeinen Studien ob, bis man ihn
1851 als Lehrer an das Conſervatorium zu Cöln holte. Wir
finden ihn dann 1854 als Muſikdirector in Barmen, 1859 als
Dirigent der Singakademie in Breslau, von wo er 1861 37
Jahre alt nach Leipzig als Dirigent der Gewandhauscon
certe und Lehrer am königl. Conſervatorium berufen wurde.
Sein bis auf den heutigen Tag ſegensreiches dortiges Wirken
Hat in Dr. Alfred Dörffels „Geſchichte der Gewandhausconcerte“
folgende ehrende Anerkennung gefunden:

„Als Reinecke 5 Amt in Leipzig antrat, hatte er hinläng-
lich Gelegenheit gehabt, mit practiſchen Erfahrungen für ſeine
neue Stellung ſich auszurüſten. Ein wohlbegründeter Ruf als
Klavierſpieler, als Dirigent und als Componiſt ſtand ihm zur
Seite. Gegenwärtig, wo man von dem Zeitraum eines Viertel
jahrhunderts aus ſeine Wirkſamkeit überſehen, alles, was er er
ſtrebt und vollbracht, nach ſeinem Erfolge abwägen kann, wird
man bekennen müſſen, daß er nie ſeines Ruhmes ermangelt, ihn
vielmehr von Jahr zu Jahr neu bewährt und neu befeſtigt hat.
Er hat ſein Dirigentenamt am Gewandhauſe, wie ſein Lehramt
am Eonſervatorinm ſtets treu und eifrig und beinahe ohne alle
Unterbrechung verwaltet; er hat ſich als ausführender Künſtler
auf der Höhe der Zeit erhalten, ſodaß er als Vorbild eines
edeln, gediegenen und ſtylvollen Klavierſpiels, insbeſondere als
Muſter für die Begleitung von Geſangscompoſitionen anzuſehen
iſt: er hat als Cömponiſt in jeder Gattung Werke geſchaffen,
die oft von dem Genius der Kunſt berührt worden ſind; er hat
zahlreiche Uebertrogungen angefertigt und ſich bei der Redac-
tion der Geſammtausgaben der Werke Beethovens, Mozarts
und Chopins weſentlich betheiligt; er hat das Vereinsweſen der
Kunſtgenoſſen durch ſeine perſönliche Theilnahme gehegt und
gefördert. Auf allen Gebieten des muſikaliſchen Lebens hat er
die emſigſte Thätigkeit geübt. An Ehrenbezeigungen aller Art,
an Beweiſen aufrichtiger Anerkennung ſeines künſtleriſchen Wir-
kens hat es ihm denn auch nie gefehlt So haben ihn die Aka-
demien der Künſte in Berlin und in Stockholm zum Mitgliede,
die Geſellſchaften zur Beförderung der Tonkunſt in Holland
und in Vöhmen, wie auch das Mozarteum in Salzburg zum
Ehrenmitgliede ernannt, Könige und andere hohe Herren haben
ihm Auszeichnungen verliehen.
Gleichbedeutend als Componiſt (wir erinnern an ſeine vielen
Lieder-, Clavier- und Kammermuſik-Compoſitionen, an ſeine
Oper „König Manfred“, die Concertouverturen „Dame Kobold“,
„Aladin“, „Friedensfeier“, an das reizende Singſpiel Der vier
jährige Poſten“ 2c.) wie als Pianiſt (R. iſt wohl der größte
MozartJnterpret!) und Dirigent hat Reinecke ſich namentlich
um das ſeiner Leitung unterſtehende, von Mendelsſohn über
kommene Kunſtinſtitut in Leipzig hoch verdient gemacht. Es
war ihm vergönnt, unter enthuſiaſtiſcher Betheiligung der ganzen
muſikaliſchen Welt am 30. September 1885 das 25jährige
Dirigenten- und Lehrerjubiläum am Leipziger Conſervatorium
und Gewandhaus und dann am 10. März 1886 ſein 50jähriges
Künſtlerjubiläum, d. h. den Tag, an dem er vor 50 Jahren als
12jähriger Knabe als Pianiſt mit Erfolg vor die Oeffentlichkeit
trat, zu feiern. Eine beſondere Anerkennung wurde dem ge-
feierten Meiſter dadurch, daß ſeine Büſte noch bei Lebzeiten
im Vorſaale des Gewandhausconcertſaales neben Mendelsſohn
und Schumann Aufſtellung gefunden hat.

Wir ſollen nun Carl Reinecke am nächſten Sonntag, wo
das jüngſte Kind ſeiner Muſe, die komiſche Oper „Auf hohen
Befehl“ im hieſigen Stadttheater in Scene geht, als Dichter-
Componiſten kennen lernen. Denn den humorſprudelnden Text
zur genannten Oper hat der Componiſt ſelbſt frei nach einer
Riehl'ſchen Novelle „Ovid bei Hofe“ verfaßt. Ein bedeutender
Schriftſteller in Hamburg ſchrieb darüber nach der erſten Auf-
führung der Oper in Hamburg: „Wir beſchränken uns, von der
Skizzirung der Librettos abſehend, auf die Verſicherung, daß
Reinecke ſein Debut als Poet gar nicht ſchlecht beſtanden hat,
daß er ſeine Sache mindeſtens ebenſo gut gemacht, wie Mancher,
der als profeſſioneller Opernbuchverfertiger ſein tägliches
Brod ißt“. Der Muſik aber wird von den Aufführungen in
Hamburg, Altonag, Kiel, Leipzig, Lübeck, Sondershauſen u. ſ, w.
her vollendete Stimmführung innerhalb einer mit Wohllaut
durchzogenen Harmonik, genialer ſtark quellender aber takt-
voller Humor, aewählte und doch überall natürliche Harmonie
der Tonſätze, mecſterhaft knappe Factur, äußerſt wirkſame Jn-
ſtrumentation, feinſte muſikaliſche Charakteriſirung, erſtaunliche
Fülle geiſtreicher Details, wirkungsvoller Geſammteindruck
u. ſ. w. nachgerühmt. Nach der erſten Hamburger Aufführung
wurde von kompetenter Seite namentlich hervorgehoben, „daß
die Jdee, das Genre der fein komiſchen Oper zu Ehren zu
bringen, als eine äußerſt glückliche bezeichnet werden könne und
daß Meiſter Reſnecke der Mann ſei, gerade auf dieſem Felde
Vortreffliches zu leiſten“. Der beim Libretto ſchon erwähnte
Hamburger Berichterſtatter faßt ſein Urtheil über das Werk in
die Worte zuſammen: „Der muſikaliſche Verfaſſer des Werkes
iſt der vornehme Künſtler, als der er ſich in Tonnen kg

licher Gaättüng bewährt hat und als welchen ihn die ganze ge
bildete Welt ſchätzt und ehrt. Reinecke hat die Partitur zu
ſeiner komiſchen Oper mit reizender, feiner Muſik gusgeſtattet
und in dieſelbe Piècen voller Grazie und Lieblichkeit einge
tragen“. Ein anderer bedeutender Muſiker ſchreibt darüber
„Was die Muſik anlangt, ſo konnte ſich ein d dem Reinecke's
Muſe bekannt iſt, eines ungetrübten Genuſſes von vornherein
vergewiſſert halten. Daß aber der Componiſt bei der
Gediegenheit der Arbeit und dem orcheſtralen Wohl-
klange es verſtanden hatte, auch dem feinen Humor
ſo voll und ganz die Zügel ſchießen zu laſſen und zwar
derart, daß man biswellen nicht aus dem Lachen
herauskommen konnte, hatten gewiß Viele nicht erwartet.Wieder ein anderer Kritiker bezeichnet die Oper „Auf hohen
Befehl als eine „ungemein ſpirituelle und farbenreiche Schöpf-

ung, eine glückliche Bereicherung der Opernbühne“ und ſetzt hin
zu: „Zugleich hat das Werk für unſere Zeit eine nicht zu ver-
kennende hervorragende Bedeutung durch die e auf echt
künſtleriſchen Principien beruhende muſikaliſchdramatiſche Ge
ſtaltung'. Ein Referent über die Aufführung in Lübeck endlich
ſagt darüber: „Dieſes Kind ſeiner fruchtbaren Muſe iſt ſo recht
das Abbild des ganzen Sinns und Weſen Reineckes. Die Muſik
iſt liebenswürdig, geiſtreich und voller Humor, wie der Mann,
der ſie geſchaffen.“ Die Handlung der Oper hat, nach der
„Muſikaliſchen Revue“ in gedrängter Kürze wiedergegeben, fol
genden Jnhalt:

„Janaz Lämmel, Hofpoet und Componiſt am fürſtlichen
Hofe Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, beſitzt in ſeinem
Sohne Franz einen für Geſang höchſt begabten Schüler; der
letztere, um mit ſeiner Geliebten Cornelia, Tochter des italieni
ſchen Singemeiſters Signore dal Segno, häufiger zuſammen-
kommen zu können, bittet, als Howoja aus Böhmen, um den
Unterricht des ital. Masſtro, welchen dieſer ihm gewährt. Dal
Segno verachtet und beſpöttelt deutſchen Geſang; Jgnaz Lämmel
wird wüthend und fordert den italieniſchen Geſangsmeiſter zum
Duell. Der plötzlich dazwiſchentretende Fürſt unterſagt ihnen
den Kampf mit Waffen und ordnet dafür ein Geſangsturnier
an. Cornelig wird in 477 Kleidung verſteckt. Franz ſiegt
natürlich nach dem Urtheil beider Meiſter und wird von der
Fürſtin mit dem Lorbeer gekrönt und zum Kammerſänger er-
nannt: Corneliag, welche der Fürſtin aber mehr zu Herzen durch
das Lied: „Kein Feuer, keine Kohle“ geſungen hat, wird durch
einen Roſenkranz geſchmückt. Die Verkleidung wird nun er-
kannt, denn bei dem Aufheben des Barets löſt ſich Cornelias
Haar in langen Locken auf; dal Segno erblickt ſeine Tochter, iſt
zuerſt äußerſt aufgebracht über den Betrug, verſöhnt ſich dann
aber mit Lämmel; Franz und Cornelia werden glücklich, und eine
prächtige Apotheoſe beſchließt. die Handlung, welche natürlich
durch heitern Dialog, Pantomime und graziöſe Tänze wirkungs-
voll unterbrochen wird.

Man darf alſo mit Recht auf die hieſigen Aufführungen des
Werkes geſpannt ſein!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
B Erfurt, 2. Dezember. (Kommunales. Betrug. Des

geigenden Schneiders Rache). Die infolge der von den
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Vermehrung der Mit-
glieder der StadtverordnetenVerſammlung von 36
auf 48 nothwendig werdenden Neuwahlen ſollen nach einer von
der StadtverordnetenVerſammlung heute genehmigten Ma-
giſtratsvorlage erſt mit den allgemeinen Ergänzungswahlen im
November nächſten Jahres ſtattfinden, weil in dem Falle, daß
dieſe Wahlen ſchon jetzt vollzogen würden, alljährlich Stadt
verordnetenErgänzungswahlen ſtattfinden müßten; eine Even-
tualität, welche der Magiſtrat und die Stadtverordneten durch
die Beſtimmung in 8 18 in Verbindung mit 821, Abſ. 2 der Re
vidirten Städteordnung für unzuläſſig erachten. Der Schuh
machergeſelle Karl Seele aus Bindersleben wurde heute vom
Schöff. ugericht wegen Betrugs, mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft,
weil er ſich bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe als
arbeitsunfähig gemeldet und die für dieſen Fall vorge
ſchriebene Krankenunterſtützung in Empfang genommen hatte,
obwohl er arbeitstüchtig war und von einem hieſigen Gewerbe
treibenden aushilfsweiſe beſchäftigt wurde. Ein luſtiges
Muſikantenſtücklein wird aus Sülzenbrück bei Dietendorf
berichtet. Der erſte Geiger hatte ſeinen Aerger über den Baß-
geiger, hinter dem er beim Spielen ſitzen mußte, weil er, als
ein kleiner, verwachſener Mann nicht über den von der Natur
glücklicher ausgeſtatteten Kunſtgenoſſen hinwegſehen konnte. Daß
das aber dem neugierigen Miiſter Zwirn denn dem Schnei-
derhandwerk pflegte der Geiger in ſeinem Privatleben obzuliegen

ſehr fatal war, läßt ſich wohl denken. Er brütete deshalb
fürchterliche Rache, die er unlängſt dadurch zu nehmen ſuchte,
daß er eine Ente züchtete und durch die in den Nachbarſtädten
erſcheinenden Zeitungen fliegen ließ, wonach der von ihm be
neidete Baſſiſt ſeines großen Körperumfanges wegen den
Orcheſteraufgang nicht paſſiren könnte und im Saale Platz
nehmen müßte. Der gutmüthige Baßgeiger hat ſich über die
Rache des kleinen Schneiders ſo amüſirt, daß er ihm den ſtrei
tigen Vorderplatz bereitwillig zur Benutzung überlaſſen hat.

X Scharteucke bei Genthin, 1. Dezember. (Feuer.) Heute
Mittag um 12 Uhr brannte das alte, mit Stroh gedeckte und
noch mit einem hölzernen Schornſtein verſehene Wohnhaus des
Arbeiters Köppen in kurzer Zeit nieder. Frauen ſtanden in
der Küche am Tubben und wuſchen, als ſie über ſich alles in
Flammen erblickten. Die Wirthſchaftsſachen wurden theilweiſe
gerettet, meiſt aber von den herzueilenden Leuten beſchädigt und
zerbrochen. Jntereſſant iſt, daß ein Knabe das Gericht
Tiſche, das gekocht in der Röhre ſtand, in erſter Linie in
Sicherheit brachte. Man hatte noch nicht gegeſſen; dem
Jungen war das Mittagsbrot das Wichtigſte. Die
Spritzen aus den nahe liegenden Ortſchaften Nielebock und
Redekin waren bald zur Stelle und ſchützten die vom Feuer
bedrohten nachbarlichen Ställe. Da das Mobiliar in der
Magdeburger Feuer- Verſicherung verſichert war, leidet der p.
Köppen wenig oder gar keinen Schaden.

S. Wernigerode, 2. Dezember. (Entführung.) Die
Bewohner von Nöſchenrode wurden geſtern Nachmittag
durch die Entführung zweier Kinder auf offener Straße in
große Aufregung verſetzt. Allerdings geſchah die Entführ-
ung in dieſem Falle auf Betrieb der von ihrem Gatten ge
trennt in einer entfernt liegenden Seeſtadt wohnenden
Mutter welcher die Erziehung ihrer Kinder gerichtsſeitig
zugeſprochen war. Unter Mithülfe eines Gerichtsvollziehers
und deſſen Aſſiſtenten von auswärts gelang es, die Kirder
in die zu dieſem Behufe bereit gehaltenen Kutſchwagen zu
bringen, trotz energiſchen Proteſtes der hinzneilenden
Großmutter Die Fahrt ging darauf eilig nach Harzburg zu.

Wittenberg, 2. Dezember. (Verſchiedenes.)
Die Einweihung des neuen Gymnaſiums iſt nun
definitiv auf den 10. Januar 1888 feſtgeſetzt. Die
geſtrige Verhandlung der StadtverordnetenVerſammlung
bezüglich der Verträge wegen Aufſchließung neuer Waſſer
quellen war durch Aufſtellung von drei den neuen Quellen
entnommenen Waſſerproben illuſtrirt. Das Waſſer ſah
kryſtallklar aus und wurde bezüglich des Geſchmackes von
Herrn Vorſteher Gröting geprüft. Ein ſchüchtern ausge
drückter Wunſch, das Waſſer zu eingehenderer Prüfung heiß
zu machen und mit Rum und Zucker zu verſetzen, blieb
ohne Unterſtützung. Jn vielen Küchen und Haushal-
tungen der Stadt hat geſtern früh ein bekanntes Fran en
zimmer durch ihr zwar nicht unerwartetes, aber doch ſehr
unbeliebtes Auftreten allgemeine Aufregung und Unwillen
hervorgerufen. Es war die „rothe Jette“, welche nach
der in der vergangenen Nacht vorgenommenen Spülung
des Röhrnetzes der Waſſerleitung vor den erſchreckten
Hausſrauen Und Köchmnen braunroth aus den Waſſer

hähnen herausſprang und wohl manche Haushaltung
eine kleine Konfuſion gebracht haben mag. Die rothe Jeitdie eiſenhaltigen Beimiſchungen unſeres Seitungswaſſern

ſonſt ein ganz harmloſes Geſchöpf, das ſtill in den Röhre
lagert und niemandem Schaden zufügt. Aber hin u
wieder müſſen dieſe Röhren, um ihre Verſchlämmung
verhüten, unter dem ganzen Waſſerdruck geſpült werde
und dann wird die rothe Jette aus ihrer Ruhe u chred
ungemüthlich und zeigt den Leuten ihr vor Aufregung
rothes Geſicht. Aber ſie beruhigt ſich, wie alle leicht e
regbaren Frauenzimmer, bald wieder, und am Abend fließ
das Waſſer wieder klar. (Krbl.)

S Göttingen, 2. Dezember. (Zur Theaterplat
frage.) Bekanntlich wurde, nachdem als Platz für da
u erbauende neue Theater der freie Raum zwiſcher

all und Gymnaſium vor dem Albanthore auserſehenwar, von verſcedeven Seiten gegen dieſe Wahl Wider

ſpruch erhoben. Darauf entſendete die Königliche Regie
rung zu Hildesheim zwei höhere Beamte zur Unterſuchung
der Berechtigung dieſer Beſchwerden nach hier. Wie wir
jetzt gerüchtweiſe n eeede ſoll die Königliche Regierung
auf Grund der eingeforderten Gutachten die gegen den
Platz neben dem neuen Gymnaſium geltend gemachten Be
ſchwerden ſämmtlich verworfen haben. Sollte ſich dies
beſtätigen, ſo dürfte es demnächſt nach Fertigſtellung und
Genehmigung der angefertigten Pläne mit dem Bau des
Theaters Ernſt werden.

H Göttingen, 1. Dezember. (Neues Stadt-
theaker. Münzenfund.) Herr Hofbaurath Schnitt-
ger aus Oldenburg hat ſich durch die von ihm ausge
führten Theaterbauten (in Oldenburg, Groningen u. a. O)
auf dieſem Gebiete einen Namen gemacht. Noch vor
Kurzem iſt ihm für ſeinen Plan zu dem Bau des ſchon
in geſtriger Nummer erwähnten Berliner Theaters der
erſte Preis zuerkannt worden. Unſere TheaterbauKom-
miſſion hat vun geſtern Morgen mit dem genannten Herrn
eine eingehende Beſprechung unſerer Theaterangelegenheit
gehabt. Ueber das Reſultat dieſer Beſprechung können
wir mittheilen, daß die Commiſſion Herrn Schnittger be
auftragt hat, einen Plan für unſeren Theaterbau zu ent
werfen und einzureichen. Der Preis des Gebäudes darf
250 000 Mark nicht überſteigen. Herr S. hat den Auf-
trag angenommen und gleichzeitig zugeſagt, den Entwurfſo einzurichten, daß er ſowent für den t am Albani-
thore als auch für den am Gronerthore paſſend ſein ſoll.

Eine größere Menge ſilberner Münzen aus dem
14. Jahrhundert wurde geſtern bei Ausgrabung eines

im Hauſe des Mechanikers Meyer, Weenderſtraße,
gefunden.

Ruß und Straßenkehricht im Dienſte der
ſtädtiſchen Finanzen und des Volkswohles.

Jn dem wunderbaren Haushalte der Natur beſteht
die Einrichtung, daß nichts verloren zu gehen braucht und
elbſt die Zerſtörung von Gütern zur Erzeugung neuer

erthe dienlich gemacht werden kann. Wir Menſchen ver-
ſtehen nur die Geheimniſſe des Schöpfungsplanes erſt un
vollkommen und vergeuden Millionen von Werthen, diewir entweder ganz ecſperes oder nach der Zerſtörung als

Abfälle beſſer benutzen könnten.
Erſt in neuerer Zeit lernt man durch Verbeſſerung

von Maſchinen, Keſſeln, Oefen 2c. nicht nur Holz und
Kohlen, ſondern auch Roh- und Hilfsſtoffe erſparen und
die ſogenannten AbfallJnduſtrien immer weiter ausdehnen;
wir erinnern an die Fabrikation von Papier, Kunſtwolle,
Dünger, an die Gewinnung von „Nebenprodukten“ in der
chemiſchen Jnduſtrie, bei Hüttenwerken, Gasanſtalten e.
Die berühmten Muldener Hütten bei Freiberg mußten
früher an die umliegenden Grundſtücksbeſitzer viele Tauſende
als Entſchädigung bewilligen, weil der Hüttenrauch Felder
und Wälder ringsumher verödete; jetzt hat man gekernt,
dieſen flüchtigen Hüttenrauch ſorgfältig feſtzuhalten und in
Kanälen zu ſammeln, und der Hüttenrauch iſt ein wahres
d tet geworden, der Hunderttauſende ein-

ringt.
Ein ähnlicher Schatz iſt der Rauch und Ruß der Städte,

worüber die Stadtbewohner beſtändig klagen, weil man
noch keine Einrichtungen und Anordnungen getroffen hat,
um den Abfall unſchädlich zu machen und in ein Werth
objekt umzuwandeln.

Die Frage der Rauchverbrennung und Rußverwerthung
wird mit jedem Tage brennender und es erſcheint als eine
hochwichtige Aufgabe ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden,
die auf dieſem Gebiete von der neueren Technik gemachten
Fortſchritte in den Dienſt des Volkswohls und der ſtädtiſchen
Finanzen zu ziehen. Einen darauf bezüglichen, ſehr inte-
reſſanten, gedruckten Vortrag hat darüber ſoeben Herr
Stadtrath Teucher in Dresden erſtattet. Es wird darin
ausgeführt, daß der Ruß, ſoweit er ſich nicht wegen ſeines
großen Gehaltes an Stickſtoff zur unmittelbaren Verwen-
dung als Düngemittel eignet, mit zur Kompoſtbereitung zu
verwenden und zu dem Ende mit dem von den Straßen
gewonnenen Kehricht auf deſſen Abladeplätzen entſprechend
zu verarbeiten ſei. Der Verfaſſer hält die Kompoſtbereitung
und Verwerthung des gewonnenen Kompoſtes im Wege des
Verkaufs an Dritte für ein ſehr einträgliches Geſchäft in
den Händen der Gemeinde und möchte auch in Dresden
zeigen, wie der Landwirthſchaft und der Gartenkultur durch
einen regelrechten Kompoſtbetrieb gedient wird, welche
Schätze ihr damit zugeführt werden können! Sein Schluß-
geſuch an den Stadtrath geht dahin, „die von ihm ent-
wickelten Grundſätze in Bezug auf die Abfuhr und Ver
werthung des ſtädtiſchen Kehrichts zu billigen und das
Feuerwehramt zu beauftragen, einen Plan für die Ord-
nung der Abfuhr und Verwerthung des ſtädtiſchen Kehrichts,
ſowie für die Entfernung des Rußes“ aus den
einzelnen ſtädtiſchen Grundſtücken, in welchen er
erzeugt wird, und für deſſen Verwerthung zu land
wirthſchaftlichen Zwecken vorzulegen.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
s Weimar, 2. Dezember. Wie wir aus guter Quelle

hören, iſt in dieſer Woche zwiſcheu Preußen einerſeits und
SachſenWeimar ſowie beiden Reuß andererſeits der Vertrag
zu Stande gekommen, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von
Trip. über Ziegenrück und Lobenſtein
bayeriſchen Grenze Seitens es per enumg, nach derStootes
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echste Veilage zu 2

e e eMurgernncis hart
v

T Rniderbücher, reiche Auswahl von niwerken und
Gesen renkliteratur empfiehlt in nur neuen tadellosen Exemplaren

zu sehr billigen Preise
F. Oscar m's Anfiguarjat,

Ulrichstrasse 42. Alter Dessauer.) 3797

Auch e
Damen- ung e
T

garnirt und un arnirt, größte Auswahl, billigſte Preiſe

2'aſſend fürS

Größte Auswahl in

Herren und Segen o
Damen-

Gloria-schirme à 3 Fnor c.

S

W. 820

Cz a

ne

Leipzigerſtraße 14.
r

S

8

hS

Ta er-Ue beraten
in Eskimo und allen Farben, gut ſitzend,

J von 20 Mk. an.

Schlafröcke,
hochelegant, von 12 Mk. an.

S

Knaben Paletots
u. Anzüge

Ausvahl!

Mk. an. 8
im Hauſe

„Neues Theater.“

W nach Maaßl!

Halle. Schmeerstr. 29.

S n im Wehen
empfiehlt: [3762

3 T a J
J e

2 p 2 2 r S ne
4 S

r 7 d

2 D. e3 e

S r 4t S J
F 3 n

3 7 C 1J J 4

J 2 3 rJ 77 Je t

die hübſcheſte ecrenneenr

S Glasbildern, Farbenſpiele, bewegliche
S Landſchaften, komiſche Bilder c. ina bekannter reicher Auswahl billigſt.

Bngros. SPpielwaaren. Bngros.Zur en Weihnachtsſaiſon empfehlen wir Wiederver-

käufern unſer reich ſortirtes Lager in

Galanterie- und Spielwaaren,
e Gegenſtände zum 10, 25, 63 75 und 1 Verkauf. Sbeſonders rs ehr. Suttermileh, W 89

eKchöne ver auer Mach Wanne

als: Altar-, Taſel-, Kutsch-, Mandlatern-
u. Kaumriſichte; wesssen, gelben., Ficdibus,
benalten und Kinerwachsstock empfiehlt
hiermit im Ganzen unel Winzelnen beſtens

u. Be M. S Markt 13.
Salon zum Roſenthal.

Heute Sonntag Abend von 8 Uhr an

it freierGrosser all tNachmittag: Tanzkränzehen (ohne Entré). 57

S ladet freundlichſt ein V. Hauke.
Restaurant „Rheingold“,
8788) Leipzigerstrasse Ss7/88
mit prachtvollem Wintergarten, Sehenswürdigkeit von Halle, Ausſchank von
echtem Bairiſch und hieſigem Pilfener Vier, reichhaltige Frühſtückskarte zu
kleinen n, Mittagstiſch und Speiſen à Ia carte in großer Auswahlzu jeder Tages zeit. Franz Biällard, Telephon Nr. E47 hält beſtens
empfohlen

W. Menrenzdt.
letzt mehrere Jahre im Diener des S h. woso

r

We a r r wer
Begtanran Kaiser Bolstrasss 120.

M76 untag, den 4. Lecember er. von a. ichmittag 3 Uhr S
760]

W J

e

r 3
e

o
W

55 e

9 J 8
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W Beſtellungen

h 7

i

m e t
(Gegründet im Jahre 1845)

(3739

Weihnachksge ſchenke.

84der Halliſchen Zeitung vorm. im G. S Schwetſchte ſchen Verlage.

V an tag 4 December 1887.

Gr. Ulrichstr. 56.
Café Peter.

Jagd- u. Reive- Artikel. Herm. Oetting,
W BRBagzar für Herren

empfiehlt

eine reiche und geschmackvolle Auswall
von deutschen, wiener und englischen

Neuheiten in Herren- Artikeln
als geeignete Festgeschenke.S Eochelegante Schlafröcke in grösster Auswa i.

S 2

h

e e

c

Gr. Ulrichstr. 56.
Café Peter.

non mr

T

s

a v. Se ianmeipfenmig, S
90[3790

für Familien

Vino Santo, Wweisser Süsswein
Achaja aivasier, weisser Süsswein von Fatras
isistra Malvasier, rother Süsswein von Sautorin
Mavrodaphns, Portwwein ähnl, Wein von Patras e 7

PFrobekistem von 3 und 6 Flaschen versendet 2

An Trücger,Weinhandiung, Halle a/S., Rannische Str. 24.

Das beste

Weihnachts Cogohenb

welcher dem Vedürfuiß entgegentommen und nicht unnütz
fein Geld ausgeben möchte, iſt eine

gediegene Tiſch-,
Hänge-Lampe,

zu deren Anſchaffung wir unſer reich ausgeſtattetes

zu bekannt billigen Preiſen
angelegentlichſt empfehlen.

Auswahlſendungen bereitwilligſt. Nuntanſch gern geſtattet.
Für gutes Brennen leiſten v e

EBigene WerlKstatt ün Hause

Ware Alhin Paul Simen, Haln a

ſern n e rn

Griechische
Camarite, trockner, herber Rothwein von Santorin p.
Kalliste, weisver (iaret von Vantorin

e

S

g

S

Bekannte ſotote für einen Jeden,

Salon oder
e 7

S e

FRagazim

Garantie.
[3756

Alle Arten von Brennern,

e

e

VI. H. 1,75.

von Ja ptorin 99 99 995 1,75.

9 9
59 99 190 9.

[3795
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e
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a e

Freiherr von Tucher).

Culmbacher
von Georg Sandler.

Münchener Franziskaner,
von Josef Sedlmayr.

Woiss- und Woeizenbier

on Franz Lohrenz in Weissenels,

Pariserbräu u. Klosterbräu
Actien- Brauerei Moabit

empfiehlt in Vässern und Flaschen
zu Brauereipreisez-

x e r re varnoerger Exporiher,

Bier- und Wein-Import-Gese

NE G W n S.

z

Rhein- und Moselweine,
Franz. Roth- und Weissweine,

Portwein,
Madeira,

Cap Sherry,
Dry Pontack,
Med. Tokayer,

Ruster VFettausbruch,
Meneser,

Erlauer etc. ete.
Punsch-Essenzen, als:

u

V

Ananas, Kaiser,
Roy al, Rothwein,

Rum, Arac und Schlummer-
punsch empüehlt

3
h V
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l. wir s
S.

empfehlen wir unser

chen Geschäften Berlins, w
Jeite steht

Feohte Corallen aus e

azzino jta ſiano

lein 9 lomn.

Kunstgewerbliches Magazin
bestens zu Einkäufen für das bevorstehende Weihnachtsfest.

Unsere jetzigen um das Dreifache grösseren Lokalitäten gestatten uns eine be-
deutende Vergrösserung unseres Lagers, so dass solches nunmehr den Kkunstgewerbli-

was Reichhaltigkeit der Auswahl betrifft, gleichartig zur

Wir führen, wie bisher, nur beste Fabrikate der bedeutendsten Fabriken des In-
und Auslandes und sind stets bestrebt nur

beste Qualitäten für den enkbar billigsten Preis

Sämmtliche bei uns gekaufte Gegenstände Können, nicht Konvenirenden Palls,

m igene Gfesserei für Plastik.

O O
S

Zu liefern.

e nach dem Feste umgetausceht werden.
S

Counlante Bedienung.
22 V Preise an jedem Stück in Zahlen vermerkt,

Er. Vlrichetr.

55.
Ansgestattet auf das Reſehhaltigste mit allen Veunheiten unserer Branche

I

J 19

wo

m U

5 o

od
W

on n o

Bekanntmachung.
Durch geſchäftliche Erfahrungen veranlaßt, erlauben ſich unterzeichnet

Firmen ihre verehrten Kunden, ſowie die im Baufach thätigen Herren Un
ternehmer ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß wir, unbeſchadet der Ausfüh-rung unſerer profeſſionellen Klempner- Arbeiten, ſchon laugjährig die Anlage

ſowie
nach praktiſchen Erfahrungen zu ſoliden

Preiſen beſtens ausführen und halten ſich Unterzeichnete bei vorkommendem

von Wafſſerleitungen nebſt deren Ableitungen und Reparaturen,
Kloſet- und Badeeinrichtungen

Berückſichtigung angelegentlich empfohlen:

Gustav Rrose, Leipzigerſtr. 99. J. Bernhardt, Leipzigerſtr. 62.
Gustav Rrecht, Glauch. Kirche 3Z. Vä. Eder, Barfüßerſtraße 16.

BEädicke, Jägerplatz 18. A. Hahn dorf. gr. Klausſtr.20.
Fäwiünh. BHotmann, Oberglaucha 35. A. Kopf. gr. Klausſtraße 35.Ort Kannade, Mansfelderſtraße 49. Herm. Kehr, Hospitalplatz 2.

W an. Kranhl, gr. Ulrichſtraße 25. Moritz Köntg, Rathhausgaſſe 9.
G. alapproth, alter Markt 2. H. Lachmnd, Brüderſtraße 10.

Rischhke, Karlſtraße z. G. Machetang, Geiſtſtraße 8.
Muachetanz, Leipzigerſtraße 51. II. sSchotte, Graſeweg 15.
Schaertff. Albrechtſtraße I. E. Schulze, Landwehrſtraße 5.

Bä. Schulze, gr. Steinſtraße 21l. W. Schwedler, Steinweg 42.
Fr. stümpfel sen-., gr. Ulrichſtr. 15.

B. Wegewitz, Friedrichſtraße 4.

vie Putzhandlung von Marie Birr,
gr. Steinstr.

Bedarf gütiger

herabgesetzten Vreisen.
Bis zu der am 15. Januar n. J. ſtattfindenden Uebergabe meines Ge

ſchäfts verkaufe ſämmtliche

Manufactur- u. Kurzwaaren
zum Einkaufspreiſe.

Gleichzeitig empfehle einen großen Poſten Cigarren, b
Hundert zu 2 Mark und Mark 2,50landsberg. G. Thoss.

Die obere Etage meines Hauſes iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und am 1. April zu beziehen.

Amtlicher Heilbericht aus Wien
K. K. warnisonhospital No. 2.

Das J hann Hoff'ſche Malzextract Geſundheitsbier und die
Johann Hof ſche Malz-Geſundheits-Chokolade, welche im K. K. Gar-niſonhoſpit e Nr. 2, 4. Abtheilung Nr. 297, zur Verwendung ka
men, erwieſen ſich als gute Ünterſtützungsmittel für den Heilprozeß:;
namentlich der Malzextract war bei den Kranken mit chroniſchem
Bruſtleiden beliebt und begehrt; ebenſo war die Malzextract-Geſund-
heits-Chocolade für Rekonvalescenten und bei geſchwächter Ver
dauungskraft nach ſchwerer Krankheit ein erquickendes und ſehr be
liebtes Heilnabrungsmittel.

Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarzt in Wien.An Herrn Johann Nowr, alleiniger Erfinder der nach ſeinem
Namen benannten J ohann Ho n MalzExtract-Heilungs-Prä-

arate, Kgl. Kommiſſionsrath, Beſitzer des Kaiſerl. Oeſterr. gol-
enen r 7 mit der Krone, Ritter hoher Orden und

Hoflieferant der m ten J Fabrik in Berlin,Neue WilhelmſtrVerkaufsſtelle in Halle a/S. c felinbora Co.

Franz Weise, Herrenſtraße 7.
[3109

18 neben Herrn Banquier Lehmann empfiehlt hiermit
die noch vorhandenen feinen Bamen- und Kinderhüte zu beden

362

mittags geöffnet.
Hermann Arnvolcdk

veben der Harktkirche.

iſt mein i äftslokal auch Sonntag

Va chmittags eöſſaet. [3670

S. Pokh,Couservenfabrik u. Delicatessen- e e

e 91.
Der ergebenſt Unterzeichnete erlanbt W hiermit auf ſeineiſſicgeidet Localikäten,

beſonders auf die

neuangebauten Säle,
Ciürceln ete. eignen, aufmerkſam zu machen. Hochachtend

3661) Ierm. MMunze.

S von ſn ab bis Weihnaohten igt
S mein Geſchäft auch Sonntag Nach-

so

S Viotoris Thecros

X

Heute Sonntag,

t J
v e

J s g 2 rW r nene en S e 7 3 7a e r S S S 2 r a e t St 2 e 5 os S J e e 87 m2 S 75. c

welche ſich vorzüglich zur Abhaltung von Bällen, m geiten,

ſowie Fami lienbillets 15 Stück
Landw. Bauern- Verein des Saalkreises,

Unſere Herbſt-Vereinsſitzung findet am
Sonnabend den 10. December Vormittags 11 Uhr

im Stadtſchützenhauſe zu Halle ſtatt, wozu wir e
mitglieder, deren Gäſte und Freunde der Landwirth
gebenſt einladen.

Der Vorſtand.
Ferd. Knauer, Vorſ.

a gesordnungeber die grpſhrna d der Wekrerengle
Ref. F. KnauerBericht über rgktgt titgtion im Saalkreiſe. Heine sen.

Amtm. Schirmer.

u

3. Ueber Landwirth chinen,
h er den Weizenbau mit

eher zweckmä
Prof. Maerecker.

ige Kleeanſaat Ferd. Kunauer-

Adolph Fran
Weinhandlung,

Merseburg a/S.hält sein l es Lager
bestens en. [21078

Sonntag den 4. Dezember 1887
Nachmittags 3 Uhr S
Klein Gelicddt.

Sperrſitz 60 Parquet 30
Gallerie 20 z. 2 2750

e Abends 8 UhrDie ſchöne Ungarin.

Montag den 5. Dezember 1887
Eine leichte Perſon.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Nachmittag 3 Uhr
Salon-Concer
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 [3769O. wWiegert, Kapellmeiſter.

r Oaarek.
Heute Sonntag, Abends s Uhrre Concert

der Capelle des Kgl. Magdeb. Füſ.
Rgts. Nr. 36

mit darauffolgendem

ER a.
Entrée à Perſon 30

O. V'iegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 .4

3

ſind in den bekannten Cigarrenhand-
lungen zu haben. 277[3770

itglieder, Ehren
chaft hiermit ganz er

[3535
3630]

Gesellschaſts- Haus Diemitz.
Heute, Sonntag, den 4. December

von Nachmittag 3 Uhr an

Grosss Ballmusik.,
Max Hoſmann.Friſche Pfaunkuchen.

Burg bei keidebure. e
Sonntag den 4. Dezember

musik, wozu freundlichſt einladet
3634] Alfred Schmidt.

vueß

An

Soll
Der

hat, wie
höchſter S
in Oeſter
Lehrer an

Mandat
Amtswe
Allg. ZtgA tGrundſatz
Lehrer un
und d daß d
in das P
parlamen
ſeine Kr
wid nen
durch, dſeiner vol

treter fü
die Mäni
lamentar i
Zeit und
hauſes zu
daß die
ungs un
iſt die ne
laſtung
für gebro
die Juge
die Lehr
ration ſr

Ein
wird die
in Zukur
Lehrerbe
oöffentli

lich ſcho
Orgaue
keit eir
ung de
aus sſchli.

theils
daß ar
als Vr
unter
möglich

ſelben

2

Verne
Sitzun

c

man
Herb
ſtellur
Prinz
des 9

lichk
C

Deut
reich,
ſolche


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 284.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (3)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Dritte Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Vierte Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Fünfte Beilage
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Sechste Beilage
	[Seite 17]
	[Seite 18]







